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Hierzu drei Beilagen.
TagrsrunUschau.

Die Kaisermanöver fanden am Mittwochvormittag
ihren Abschluß . Das 10 . Korps warf das 7 . Korps auf Mar¬
burg zurück . — Stünzner erhielt den Schwarzen Adler.

Der Reichskanzler empfing in Norderney den Reichs-
tagsabgeordneten Gamp von der freikonservativen Partei.

Der kommandierende General des 1 . Armeekorps
Freiherr v . d. Goltz wird vom 1 . Oktober ab zum General¬
inspekteur der neu zu bildenden 6 . Armeeinspektion mit dem
Sitz in Berlin ernannt und L 1a suiis des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 41 gestellt . Der kommandierende General des 5.
Armeekorps Kluck wird in gleicher Eigenschaft zum 1 . Armee¬
korps versetzt.

Die Novelle zum Börsengesetz wird die Zulassung des
Ultimohandels in Bergwerken enthalten . Auch das Börsen¬
register soll fallen . Dagegen dürfteit sich die die Produktions-
Börse betreffenden Fragen schwierig gestalten.

Das gegen den Schriftsteller Schiwara eingeleitete
Hochverratsverfahren ist auf vier weitere Zivilpersonen ausge¬
dehnt worden . Insgesamt sind jetzt 14 Verhaftungen erfolgt.

*
Morenga hat dem Gouverneur von Deutsch - Südwest¬

afrika seine Unterwerfung angeboten ; die Verhandlungen sind
im Gange.

Im Prozeß gegen den früheren Oberst Gädke ist von der
Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Urteil Berufung
eingelegt worden.

*

Die Nachricht von der bevorstehenden Wiedervermählung
der Gräfin Montignoso bestätigt sich.

Zum Falle Hau wird aus Newyork gemeldet : Das Ge¬

richt in Washington leitete gegen den zum Tode verurteilten

Hau die Strafuntersuchung wegen Unterschlagung und Betrug
in Höhe von 39 000 Dollars ein . Ter Unterschlagung wird Hau

zum Nachteile zweier Newyorker Gesellschaften in 7 Fällen , des

Betruges in 3 Fällen beschuldigt.

Tie marokkanische Staatsbank hat dem Sultan Abdul

Asis eine Million Franks vorgeschossen , die zur Hälfte in Fez,

zur Hälfte bei seiner Ankunft in Rabat zahlbar sein soll . — Mit

Hilfe des Militärballons konnte das Lager der Marokkaner be¬

obachtet und festgestellt werden , daß der Feind neue Verstär¬
kungen erhalten hat.

König Alfons unterzog sich einer Operation zum
Zwecke der Erweiterung der Nasenzugänge . Die Operation
glückte vollständig . _

ein ?ranLose im
„aeulsAen Sibraltar".

„Alle die prophetischen Schilderungen von einem künf¬
tigen Seekriege zwischen Deutschland und England haben es
sich nicht entgehen lassen, einen Angriff auf die Insel Helgo¬
land und einen Zusammenstoß der beiden feindlichen Flot¬
ten in ihren Gewässern auszumalen ; die Rolle dieses deut¬
schen Gibraltars würde in einem solchen künftigen Kriege
sehr bedeutend sein . Es hat einen pikanten Reiz , sich vorzu¬
stellen , daß England selbst seinem Rivalen Liese Waffe in
die Hand gedrückt hat .

" Unter diesen Gesichtspunkt stellt
I . Acren im „ Eclair " eine bemerkenswerte Schilderung der
Insel , die er aus seiner Reise durch die deutschen Küstenbe¬
festigungen besucht hat . „Man hat genug gelacht, als im
Jahr 1890 Kaiser Wilhelm Zansibar gegen Helgoland aus-
tauschte! Die englischen Zeitungen schwammen in Wonne,
daß der Kaiser sich habe düpieren lassen, da Helgoland doch
nur ein verlorener Felsen im Meere wäre , der jeden Tag
mehr zerbröckele: bald würde keine Spur mehr davon übrig
sein. Und von Zeit zu Zeit kam immer wieder die Nachricht,
daß ein Stück Klippe eingestürzt wäre , daß das Meer wieder
enige Meter abgenagt hätte und daß die Tage Helgolands
blähst wären . Dann aber kam ein anderes Lied : Tie Deutl¬
ichen , hieß es, machten sich ein Vergnügen damit , Helgoland
zu befestigen , sie bauten darauf Kasematten . Die armen
Narren : wußten sie denn nicht , daß das Gestein dieser Insel
abbrockelte ? Ein paar Granaten , wie sie heute die 30 Zenti-
meler -Kcmonen des „Dreadnought " schleudern, würden die
Helgoländer Felsen wie Glas zerschmettern . Ein regelrech-

^ mbardement und die Wirkung der furchtbaren mo-
oernen Explosivstoffe würden die Insel mit ihren Pulver-
vorraten und Kanonen in die Lust sprengen . . . .

" Der
z^ 8t nun den Lesern seines Blattes an der Hand

^ Major Brohn , daß das baldige Verschwindenoer ^ nscl eine Legende ist. daß die Wirkung der Abbröckel-

vng von Gestein stark übertrieben worden ist und daß , wenn
die Zerstörung in demselben Maße fortdauere wie bis¬
her , die Insel noch Jahrtausende bestehen würde . Er schil¬
dert dann die mächtigen Mauerwerke , die zum Schutz der In¬
sel gegen den Ansturm der Wogen ausgeführt werden . „ Es
ist ein fast erschütterndes Schauspiel , dieser Kampf des Men¬
schen gegen die Natur . Die Kräfte sind gleich verteilt : das
Meer hat für sich die Ewigkeit seiner ständigen , niemals
nachlassenden Tätigkeit , und der Deutsche geht in den Kampf
mit seiner Geduld , seinem festen Willen , dmen nicht entmu¬
tigt und der hartnäckig an einem Werke arbeitet , dessen Lohn
er erst in Jahrhunderten erhalten wird .

" Und nach den
Schutzwerken gegen die Natur schildert Arren die Befesti¬
gungswerke gegen die Granaten der Feinde , die wie die
crsteren nach einem wohl überlegten Plan mit unermüdlicher
Geduld ausgeführt und vervollkommnet würden . Eine Lan¬
dung einer feindlichen Flotte auf der Insel und Eroberung
im Sturm ist unmöglich , da der Zugang vom Unterland
zum Oberland außer durch einen Aufzug nur durch eine
Sterntreppe möglich ist und diese durch Schnellfeuergeschiitze
von einer Handvoll Soldaten verteidigt werden kann . Es
bleibt nur das Bombardement . Bei dem Gange über die
Insel erscheint dem Franzosen Helgoland selbst wie ein un¬
geheures Panzerschiff , das fest in der Nordsee verankert
liegt . Die Panzertürme können außerordentlich viel schwe¬
rer sein , die Geschütze noch viel stärker als selbst auf dem
mächtigsten Schiff , da die Tragkraft der Felsen nicht so be¬
schränkt ist. „Es würde ein grandioses Schauspiel sein , wenn
eine Flotte aus der größten möglichen Ferne die gewaltigsten
Granaten schleudern würde , die ihre dreißig Zentimeter-
Geschütze entsenden können . Tie Panzertürme , die wir ge¬
sehen haben , und vielleicht noch andere , die sorgfältiger ver¬
borgen sind, würden antworten . Auf welcher Seite würde
der Sieg sein? Nach den Gesetzen der Logik muß die Insel
dep Vorteil haben . Alle die Grenzen , die für ein Panzer¬
schiff in der Stärke der Panzerung , in der Schwere der Ge¬
schütze notwendig bestehen, gibt es für eine Festung nicht.
Als man die Kasematten von Helgoland baute , so sagte mir
jemand , der es wohl wissen kann , hat man sich genau Re¬
chenschaftabgelegt über die möglichen Wirkungen der Explo¬
sivstoffe, über die Widerstandskraft des Felsens , und man
hat die Befestigungen so tief angelegt , wie es nötig war.
Nichts verhinderte Krupp , für Helgoland die stärksten Plat¬
ten und die riesigsten Geschütze zu gießen ; der Felsen konnte
ihr Gewicht sehr Wohl tragen . Und da diese Kanonen in
den Verschanzungen mit größererSicherheit gerichtet und bes-
sr geschützt werden können als auf den Panzerschiffen , wie
sollten sie da nicht ollen Vorteil auf ihrer Seite haben ? Ist
es nicht ohne Beispiel , daß eine nur vom Meer aus ange¬
griffene Festung kapituliert hätte ? " Während der Franzose
am Abend den gewonnenen Eindrücken nachsinnt , ertönt
plötzlich von der See her. Geschützdonner. „ Eine mächtige
Flotte manövriert um die Insel und tauscht mit dem Se¬
maphor Lichtsiflnale aus . Es ist die deutsche Flotte , die ihre
Manöver ausführt ; ihre Ausgabe ist ein Angriff auf die
Forts von Wilhelmshaven undCuxhaven durch ein feindliches
Geschwader . Unaufhörlich tönt der Donner der Geschütze.
Es sind nicht allein die Romanschreiber , die sich mit dem
Kriege beschäftigen ; in den p̂aar Tagen , die ich an dieser
Küste zugebracht habe, habe ich unaufhörlich und überall eine
äußerst scharfe und frohgemute Tätigkeit in der deutschen
Marine bemerkt . Man arbeitet , man trainiert sich ; man
fühlt sich in guter Form und man ist darüber vergnügt . Es
ist eine Art ständiger Mobilisierung , die das Volk mit Teil¬
nahme und mit Stolz beobachtet. Es herrscht da ein Selbst¬
vertrauen , eine Jugendlichkeit , die unerhört sind : das ist
Siegfried , wie er sein Schwert schmiedet. "

politischer Tagesbericht.
veutsühes Heia,.

Einen Willkommcngrutz für den freisinnigen Parteitag

veröffentlicht die heutige Freisinnige Zeitung . Es heißt darin:

„Zu einer besonders bedeutungsvollen Zeit
tritt der Parteitag diesmal zusammen . Er findet eine politische
Situation vor , wie sie der deutsche Liberalismus , speziell der

entschiedene Liberalismus noch nicht erlebt hat . War vor zwei
Jahren , als der Wiesbadener Parteitag zusammentrat , zu kon¬

statieren , daß seit seinem Vorgänger , dem Hamburger Partei-

tage , ob sich auch in den dazwischen liegenden drei Jahren
mancherlei wichtige Begebnisse abgespielt hatten , die Physiog¬
nomie unserer politischen Verhältnisse im allgemeinen dieselbe

geblieben , so zeigen gerade die allgemeinen politischen Verhält¬

nisse jetzt ein erheblich verändertes Gesicht. Wieder

sind , wie dem ersten Parteitage , der sich in Berlin versammelte,
Reichstagsauflösung und Neuwahlen voraus¬

gegangen , und von da datiert der Versuch des Kanzlers , auch

dem Liberalismus, einschließlich seines linken Flügels,

Raum zur Verwirklichung seiner Ideale zu bieten . Man kennt

das vom Fürsten Bülow geprägte Stichwort der „konservativ¬
liberalen Paarung

" ; man weiß , daß es das Problem der sogen.

Blockpolitik ist , das gegenwärtig im Vordergrund des öffentlichen

Interesses steht . Die Freisinnige Volkspartei hat sich mit der

veränderten Lage abgefunden ; sie ist bereit , ihr Rechnung zu
tragen . Aber nicht bedingungslos : für sie ist es die concUtio
oine gun non , daß sie auch im Rahmen der Blockpolitik die
grundsätzlichen Forderungen ihres Programms allenthalben
nicht preiszugeben hat . Sie will und soll nicht bereit sein , den
veränderten Verhältnissen zuliebe sich selber zu ändern ; sie
will und soll die gleiche bleiben wie zuvor. Es
ist selbstverständlich , daß der Parteitag zu dieser Kardinalfrage
der inneren Politik eine nicht mißzuverstehende Stellung nehmen
wird.

Auch sonst werden , wie ein Blick auf die Tagesordnung lehrt,
die Beschlüsse des Parteitages von der größten Tragweite sein.
Die Anträge , die seinen Beratungsstoff abzugeben haben werden,
sind veröffentlicht worden ; sie umfassen ein überaus reichhaltiges
und überaus bedeutsames Arbeitsmaterial . Ein großes , ernstes,
inhaltschweres Werk harrt des Parteitags . Es ist unser inniger
Wunsch , daß seine Verhandlungen für die fernere Wirksamkeit
der Partei im Dienste des Vaterlandes die schönsten Früchte
tragen mögen .

"

Ter „Schatten " Frankreichs.
In der marokkanischen Angelegenheit haben bisher

direkte Verhandlungen zwischen Berlin und Madrid dem
Vernehmen nach nicht stattgefunden . Diplomatische Kreise
rechnen indessen mit «der Möglichkeit einer Besprechung , des
Fürsten Bülow und des spanischen Botschafters in Berlin.
Ein Verpflichtung deutscherseits , stets nur mit Frankreich
zu verhandeln und von Spanien als selbstverständlich anzu¬
nehmen , daß es der „ Schotten " Frankreichs sei , besteht gewiß
nicht . Es darf auch bezweifelt werden , ob es im wohlver¬
standenen Interesse Spaniens liegt , sich von Frankreich wei¬
ter und weiter ziehen zu lassen aus der Bahn „provisorischer"
Maßregeln , die darauf berechnet scheinen, den Vertrag von
Algeciras systematisch zu durchlöchern und in Marokko eine
völlig neue Situation zu. schaffen. Schließlich kommt es
zu einer Sümme von „Provisorien " mit Geltungsdauer ins
Unabsehbare . Da sollte Spanien , das Land , in dem der um
Marokkos willen gefährdete Weltfriede erstmalig gesichert
wurde , das Sämige tun und Halt machen auf einem abschüs¬
sig werdenden Wege . Vorläufig ist das spanische Kabinett
dazu entschlossen.

Wie soll man es Frankreich recht machen?
Es ruft in Berlin Erstaunen hervor , daß ein Teil der

Pariser Presse allerlei auszusetzen findet an der deut¬
schen Antwortnote betreffs Marokkos und pikiert ist über
den „schulmeisterlichen Ton " der Vorschläge . Noch sonder¬
barer erscheint die Bemängelung der Veröffentlichung der
Note in der „Nordd . Allg . Ztg ." Zweifellos hat das
Organ der Regierung den Inhalt der Antwort aus dem
Grunde bekanntgegeben , weil zuerst der offiziöse Pariser
„Temps " Mitteilungen über die deutsche Stellungnahme
machte , die den Eindruck erwecken mußten , als habe Deutsch¬
land gewissermaßen eine Blankovollmacht in der Frage
der Bildung der marokkanischen Polizei ausgestellt . „Echo
de Paris " und „Journal " vermuten natürlich sogleich „ein
Zugeständnis der deutschen Regierung an die Alldeut¬
schen"

. Welchen Einfluß Fürst Bülow den Alldeutschen
auf die auswärtige Politik einräumt , das hat er selbst
im Reichstage wiederholt dargelegt , nämlich so gut wie
gar keinen . Man sollte meinen , Deutschland konnte nicht
weiter den französischen Wünschen entgegenkommen , nicht
mehr die französische Empfindlichkeit schonen, als es in
der Antwortnote geschehen ist . Tie französische Regie¬
rung ist einsichtig genug , sich für sehr befriedigt zu er¬
klären . Tie „Humanito " des Herrn Jaures dagegen hält
unentwegt an dem grotesken Gedanken fest, Deutschland
beabsichtige Frankreich immer mehr in das marokkanische
Abenteuer zu verwickeln . Wie soll man es den
Franzosen recht machen? Hätte Deutschland Ein¬
wände gegen die Truppennachschübe Frankreichs erhoben,
so würde von schädlicher Einmischung gesprochen werden.
Gibt Deutschland den Rat , genügend Truppenkräfte zu
landen zur Sicherung von Leben und Eigentum der Euro¬
päer , so wird Frankreich in ein Abenteuer „hineingehctzt " ,
dessen Früchte angeblich hauptsächlich Deutschland in den
Schoß fallen . Es muß den Franzosen bei dbm Abenteuer
wenig wohl zumute sein , daß schon jetzt mit so brennen¬
dem Eifer nach Schuldigen und Verantwortlichen gesucht
wird . Und am Ende sollen wir es nicht den
Franzosen , sondern uns selber recht ma¬
ck) en . Das würde dann auch von den Franzosen am mei¬
sten respektiert werden.

Morenga kampfesmüde?
Nach telegraphischen Meldungen des Gouverneurs von

Südwestafrika befindet sichMorenga mitzwölfKaf-
fern und acht Gewehren in der Gamsibucht und hat um
Aufnahme in das Bondelzwarts - Abkom¬
ni engebetcn. Der Gouverneur ließ Morenga darauf
mittcilen , daß er bereit sei , die Unterwerfung anzunehmcn,
falls Morenga die Waffen abliefere und friedlich im Lande
zu leben verspreche. Tue er dies , so werde er wögen seiner
Straftaten nicht zur Verantwortung gezogen werden und



cr .i 6
r-,

die Möglichkeit zum Leben durch Viehhaltung haben . Die
Verhandlungen sind noch nicht zum Abschluß gelangt.

Gewiß war es Pflicht des Gouvernements von Südwest¬
afrika , das Anerbieten Morengas entgegenzunehmen , und
man mag es auch billigen , wenn dasselbe an Morenga milde
Unterwerfungsbedingungen stellt ; im Ganzen und Großen
hat er sich ja einer menschlichen Kriegführung beflissen und
die furchtbaren Grausamkeiten , welche manche andere Auf¬
ständische in Südwest an den in ihre Hände fallenden deut¬
schen Soldaten verübten , vermieden . Aber ebenso ist
esPflichtdermilitärischen Leitung imAus-
standsgebiete, sich durch das Angebot nicht vorzeitig in
Sicherheit wiegen zu lassen, sondern so lange Morenga sich
nicht tatsächlich gestellt hat , mit den Vorbereitungen zur
eventuellen energischen Wiederaufnahme des Kampfes gegen
ihn sortzusahren.

Schon einmal, als Morenga im Juli 1905 bei Na-
cudas geschlagen war , zeigte er sich zu Unterhandlungen ge¬
zeigt , nutzte dann aber seinerseits nur die Zeit Zur Vervoll¬
ständigung seiner Kriegsvorbereitungen aus und war her¬
nach ein um so gefährlicherer Gegner . Nach solchen Erfah¬
rungen ist Vorsicht sehr am Platze , und die Kosten , welche die
Fortsetzung der Truppenkonzentration an der englischen
Grenze unserer Kolonie vergeblich verursachen würde , falls
Morengas Kriegsmüdigkeit sich wirklich als wahr Heraus¬
stellen sollte , kommen gegenüber dem Schaden , den eine Ein¬
stellung der kriegerischen Vorbereitungen für uns nach sich
ziehen müßte , wenn er wieder einmal falsches Spiel treibt,
gewiß nicht in Betracht.

Graf Posadowsky über die deutsche Arbeiterversicherung»
In einer Unterredung , die er dem in Berlin lebenden

englischen Publizisten I . C . Bashford gewährte , sprach
sich der frühere deutsche Staatssekretär des Innern Gras
Posadowsky über das auch die .politischen Kreise Englands
jetzt bewegende Problem der

'
Altersversicherung der Ar¬

beiter eingehend aus . Wir heben daraus einige Stellen
hervor , die auch für uns Deutsche bemerkenswert sind:

„Als unsere ersten Arbeiterversicherungsgesetze ent¬
worfen wurden , konnten wir nicht ahnen , daß die allge¬
meine Lage der deutschen Arbeiterschaft sich so rasch heben
Würde , wie es wirklich ! der .Fall gewesen ist . Deshalb sind
zweifellos die Altersrenten auf einen niedrigeren Betrag
festgesetzt worden , als sonst geschehen wäre . Wir paßten
uns den damals in Deutschland herrschenden Verhält¬
nissen an . Aber sch glaube nicht , daß wir selbst jetzt
höhere Renten gewähren könnten , außer , wenn die zu
dem Altersversicherungsfonds in der Form von Mär¬
ken geleisteten Beiträge erheblich erhöht werden . In Eng¬
land können Sie vielleicht ein System auf anderen Grund¬
linien entwerfen , da , soviel ich weiß , keine Arbeiterschaft
in großem Umfange das für sich selber tut , was bei uns
für sie vom Staate getan werden muß ."

Das indirekte Ziel der deutschen Arbeiterversicherung
ist aber nach dem Grafen Posadowsky außerdem das , die
Gefahr physischer Arbeitsunfähigkeit zu verhüten . Sie be¬
ginnt daher mit Maßnahmen in dieser Richtung schon
ganz im Anfang der Krankheit ; die Versicherungs -An¬
stalten senden die Kranken im ersten Stadium des Leidens
in ihre Krankenhäuser , um dessen Fortschreiten zu ver¬
hindern und die Arbeiter zur Erhaltung ihrer selbst und
ihrer Familien weiter arbeitsfähig zu machen , indem sie
geheilt werden , ehe sie die Krankheit , an der sie leiden,
erwerbsunfähig macht.

Eine Steuerankündigung.
Der s.chpne Ueberschuß des Retchshaushalts für 1906

hatte die Hoffnungen bestärkt , daß neue Reichssteuern vor¬
läufig nicht erforderlich sein würden . Im Reichsschatzamt
aber ist jetzt einem Mitarbeiter des „Verl . Dgbl ." erklärt
worden , daß zurzeit mehrere Steuerprojekte zur
Erörterung stünden; gerade der Tabak könne
durch eine andere Ausgestaltung der Steuer einen wesent¬
lich höheren Ertrag abwerfen . Der preußische Finanz¬
minister soll , nach der „Freist Ztg "

, gesagt haben , vor
1910 sei kein neuer Reichsstenergesetzentwnrf zu erwarten.
Danach scheint man im Reichsschatzamt diel pessimisti¬
scher über die Entwicklung der Reichsfinanzen zu den¬
ken. Der Reichstag wird es wohl mit der Ansicht des Frei-
herrn von Rheinbaben halten und die Entwicklung mit
Ruhe abwarten.

Parteifinanzen.
Der „Vorwärts " veröffentlicht eine interessante Zu-

ammenstellung der Parteibeiträge , nach Landesteilen
'
ge¬

ordnet . Es erhellt daraus , daß an der Stärkung der
sozialdemokratischen Krtegskassen kräftig und mit Erfolg
gearbeitet wird , worüber der Schatzmeister der Partei in
Essen schmunzelnd quittieren dürfte . Das weitaus
meiste Geld ist eingegangen aus Preußen , Ham¬
burg und dem Königreich Sachsen. In großem Ab¬
stande folgen dann Bayern , Bremen , Baden , Hessen und
Württemberg . In Preußen wiederum stehen obenan Groß-
Berlin , Schleswig -Holstein , Hannover , Rheinprovinz und
Sachsen . Die östlichen Provinzen erweisen sich als wenig
ertragreich für die Parteikasse , wie ja auch die Zahl der
sozialdemokratischen Stimmen dort im Rückgänge begrif¬
fen ist . Die bürgerlichen Parteien sollten die
uns dem Stande der sozialdemokratischen Parteifinan¬
zen sich ergebenden Lehren beachten und ihre eigenen
politischen Organisationen durch opferwillige Unterstützung
finanziell leistungsfähiger machen.

Der Religionsschutz durch das Strafrecht.
In Hannover wird sich am heutigen Donnerstag

der Deutsche Psarrertag mit der Frage der Revi¬
sion der Aufhebung des sogenannten Gottesläste-
cungsparagraphen des Strafgesetzbuches beschäf¬
tigen.

Der Paragraph ist durch eine große Reihe Aufsehen er¬
regender Prozesse in den letzten Jahrzehnten zu einer trauri¬
gen Berühmtheit gelangt . Männer aller Richtungen sind
ihm zum Opfer gefallen für zweifellos in heiligem , religiö¬
sem Ernst getane Aeußerungen . Erinnert sei nur an den
Halleschen Professor W . Beyschläg , der auf Grund dieses Pa¬
ragraphen verurteilt , in höherer Instanz freilich freigespro¬
chen wurde . Erinnert sei an Philipp Nathusius , den Her¬
ausgeber des „Volksblattes für Stadt und Land "

, der späte¬
ren konservativen Monatsschrift , der wegen einer scharfen
Aeußerung über die Union rechtskräftig verurteilt worden
ist. Der Tolstoiprozeß , die zahllosen Anklagen wegen Be-
schimvfüng des Trierer Rockes, die Thümmelprozesse . der

Fall Westmeyer in Hannover , der Bachsteinprozeß sind noch
in frischer Erinnerung . Besonders zur Zeit des Zentrums¬
kurses ist die Zahl der Verurteilungen wegen Religionsver¬
gehen gewaltig gewachsen. Nach Kahls Mitteilungen sind
in den 22 Jahren von 1881 bis 1903 nicht weniger als 6921
Verurteilungen auf Grund des § 166 erfolgt.

Die dabei gemachten Erfahrungen nötigen , dem „Hann.
Cour .

" zuzustimmen , der es völlig verständlich findet , daß
gerade in den Kreisen der evangelischen Theolo¬
gen immer lauter die Forderung nach einer völligen
Beseitigung des Religionsschutzes durch das Strafrecht
erhoben worden ist . Seit zehn Jahren kämpft die „ Christ¬
liche Welt " unter Zustimmung ihres Freundeskreises für
Aufhebung des 8 166. Dem hat sich der Deutschs Protestan¬
tenverein auf seiner letzten Tagung durch eine kraftvolle Re¬
solution angeschlossen, und ebenso ist die sächsische Evange¬
lisch-soziale Vereinigung nach eingehender Beratung der
Materie dafür eingetreten , daß „ um des Wesens und des An¬
sehens unserer Religion willen " der sogenannte Gottesläste¬
rungsparagraph so bald wie möglich aufgehoben werde . In
der Tat zeigt die Erfahrung , daß durch die Anwendung des
Z 166 das Ansehen der christlichen Religion schwer geschädigt
wird , und ebenso, daß dieser Paragraph nicht dem konfessio¬
nellen Frieden dient , sondern erst die konfessionellen Leiden¬
schaften weckt.

Schluß des Kaisermanövers.
Marburg, 11. Sept . Das roteKo -rps , vom K a i-

ser persönlich geführt , schlug den Gegner aus seiner befe¬
stigten gestrigen Stellung weiter nach Süden zurück.

Der gestrige dritte und letzte Kaisermanövertag begann
mit einer großen Schlacht , die sich nördlich des Fel¬
senstädtchens Marburg in der Linie Hörde -Hohenwepel -Dös-
kel-Daseburg am Fuße des burggekrönten Desenberg ab¬
spielte . Das blaue VII . Korps hatte in dieser Linie nach¬
mittags und in der Nacht eine starke Verteidigungsstellung
geschaffen und beschloß, dem roten Gegner , falls er erneut
angreifen würde , Widerstand zu leisten . Das rote X . Korps,
das in der Linie Bonnenburg -Ossendorf -Jm Stubbig -Broke-
berg biwakiert hatte , unternahm in der Frühe um 6 Uhr be¬
günstigt durch dichten Nebel , einen Vorstoß gegen den lin¬
ken blauen Flügel bei Hohenwepel -Hörde und warf hier die
14. Division zurück. Gleichzeitig unternahm die rote 17. Di¬
vision unter dem Schutze des Nebels einen energischen Vor¬
stoß gegen die blaue 41 . Division bei Daseburg , besetzte den
Ort und drängte den Gegner auch hier auf den Diemel
zurück. Auf der ganzen Linie entbrannte ein heißer Kampf,
der wiederum für Blau ungünstig aussiel . Tausende und
Abertausende von Zuschauern von nah und fern wohnten
dem packenden militärischen Schauspiel bei, das mit dem
Rückzug von Blau auf der ganzen Linie um 10 Uhr seinen
Abschluß fand . Ter Kaiser hielt Kritik ab und gegen Mittag
war das diesjährige Kaisermanöver beendet , dem heute auch
die Tochter des Kaisers , Prinzessin Viktoria Luise , beige¬
wohnt hatte.

Der Abtransport der beiden Armeekorps erfolgt
innerhalb zweier Tage , doch ist derjenige der Truppen des
10. Korps um 24 Stunden verschoben worden . Der Per¬
sonenverkehr wird fahrplanmäßig aufrecht erhalten und der
Güterverkehr während der ersten Tage eingeschränkt.

Deutscher Handwerks - und Gewerbekammertag.
Aus Straßburg , 11. Sept ., wird weiter berichtet , daß zu

dem Punkt : „Die Vergebung öffentlicher Lieferungen und
Arbeiten an Handwerkervereinigungen " noch ein Antrag,
der übersehen worden war , zur Abstimmung gebracht und
angenommen wurde . Er lautete : „Der Deutsche Handwerks¬
und Gewerbekammertag beschließt, den Ausschuß zu beauf¬
tragen , Grundsätze darüber auszuarbeiten , wie die Körper¬
schaften des Handwerks gegenüber den Behörden , die ihnen
Arbeiten übertragen , die beste Gewähr für gute und rechtzei¬
tige Lieferung übernehmen können .

"
Der erste Punkt der heutigen Tagesordnung betraf den

Gesetzentwurf zur Sicherung der Baufor¬
derungen. Berichterstatter Moritz -Dortmund legte
hierzu namens der Handwerkskammer Dortmund folgenden
Antrag vor : „Der Deutsche Handwerks - und Gewerbekam¬
mertag erachtet den vorliegenden Entwurf eines Gesetzes zur
Sicherung der Bauforderungen im allgemeinen als eine
brauchbare Grundlage zum Schutze der Bauhandwerker . Er
erkennt auch an , daß der Entwurf in seiner gegenwärtigen
Gestalt Verbesserungen vor dem 1906 veröffentlichten voraus
hat . Doch hält er weitere Abänderungen zur Erzielung eines
wirksameren Schutzes der Bauforderungen für möglich und
notwendig . Insbesondere ist seines Erachtens die Berücksich¬
tigung nachstehender Forderungen "dringend geboten : 1 . Der
Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag teilt die in den
Kreisen der Sachverständigen neuerdings scharf betonten Be¬
denken gegen die durch § 4 des Entwurfs gebotene unbeschränkte
Möglichkeit zur Umgehung des Gesetzes, sowie gegen die
durch diese Ausnahme begünstigte Ausschaltung der mitt¬
leren und kleineren Baugewerbetreibenden . Er hält daher
die Beseitigung dieser Vorschrift für unbedingt notwendig.
— 2 . Der Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag er¬
blickt in dem Umstande , daß der Vorrang der Baugelder¬
hypothek (8 22) ohne Rücksicht darauf eintrrtt , ob eine gleich¬
mäßige Befriedigung der Baugläubiger erfolgt oder nicht,
eine Benachteiligung des zur Vorleistung verpflichteten Bau¬
handwerkers gegenüber dem Baulieferanten , und wünscht,
daß der Vorrang der Bauhypothek von der gleichmäßigen
Befriedigung der Baugläubiger pro rata ihrer Leistungen
abhängig gemacht wird . — 3. Der Deutsche Handwerks - und
Gewerbekammertag erachtet mit Rücksicht auf die einschnei¬
denden Wirkungen dieses Gesetzes in wirtschaftlicher Hinsicht
vor Einführung der landesherrlichen Verordnung , durch die
die Geltung des Gesetzes für einen Gemeindebezirk einge¬
führt wird ,

'die Anhörung der zuständigen Handwerkskam¬
mer über die Bedürfnisfrage als ein dringendes Erforder¬
nis .

" — Korreferent Baugewerksmeister Burkhardt
(Gotha ) besprach die Einzelwünsche bezüglich der Ausdeh¬
nung des Gesetzes. Im 8 11 liege die Gefahr vor , daß durch
die vielen Einzelbestimmungen die Baulust eingeschränkt
werde . Er stellte folgenden Ergänzungsantrag:
1 . Der Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag hält es
für wünschenswert . Laß in den Gesetzentwurf außer den Neu¬
bauten auch Ersatzbauten ausgenommen werden . — 2 . Der
Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag hält es für
notwendig , daß die Fassung des 8 11 vereinfacht und der
Schutz der Nachmänner soweit eingeschränkt wird , als Dritt-
gläubiger vorhanden sind . — Schließlich wurde der Antrag
der Dortmunder Handwerkskammer einstimmig ange¬

nommen, ebenso die Zusatzvorschläge des Referent«
Burkhardt . (Schluß im morgigen Blatt .)

Wie der Zar um ein Friebenstelegramm kam.
In München tagt gegenwärtig der 16 . Jnternatio-

nale Friedenskongreß. Am Dienstag erörterte er fing
und breit die Beratungen der zweiten Haager Friedenskonferenz
und hierbei waren die Friedensfreunde beglückt , feststellen zu
können , daß die Haager Konferenz „doch nicht ergebnislos aus-
einandergegangen" sei, denn — sie habe eine Permanente Kom¬
mission geschaffen . Allerdings , wie diese Kommission bewertet
werden solle , wisse man noch nicht . Aber die Tatsache, daß six
geschaffen werden solle, sei hocherfreulich. Und von dieser ge¬
nügsamen Freude schwang sich der Friedenskongreß sogleich zu
den schönsten Zukunftshoffnungen: er erblickte in der sogen,
permanenten Kommission schon die Grundlage eines internatio-

'

nalen Parlamentes und den Sieg der internationalen Sou¬
veränität über die nationale Souveränität.

Bei dieser feierlichen Gelegenheit mußte man natürlich auch
des Einberufers der zweiten Haager Konferenz gedenken , und
Professor Quid de schlug vor , an den Präsidenten Roose¬
velt folgendes Telegramm zu schicken: „Der 16 . Inter-
nationale Friedenskongreß, im Begriff , in eine Diskussion über
die zweite Haager Friedenskonferenz einzutreten, erinnert sich
dankbar der Initiative , die Sie , Herr Präsident , zur Einberu-
fung der Konferenz ergriffen haben. Er hofft puch für die Zu.
kunft auf Unterstützung seiner Bestrebungen durch Ihren mach-
Ligen Einfluß .

"
Nun kam es zu einer Auseinandersetzung , die fast ko¬

misch wirkte . Ter Russe Novikow aus Odessa erhob
nämlich Einspruch gegen das Absenden dieses Telegramms.
Denn , wenn man unter lebhaftem Beifall an Len Präsiden¬
ten Roosevelt ein Telegramm schicke, müsse man auch an Len
Zaren ein Telegramm schicken . Justizrat Heilberg.
Breslau erhob dagegen Widerspruch : D i e Gründe , die
gegen dieALsen du n g eines Telegramms an
den Zaren sprächen, seien so heikel, lägen aber ande¬
rerseits so auf der Hand , daß man sie nicht zu erörtern
brauche . — Prof . Q ui d de : Ich bitte die Herren , von der
Absendung eines Telegramms an den Zaren Abstand zu
nehmen , da sonst unsere Kundgebung am Wert verlieren
würde . — Prof . Stein -Bern : Wenn wir an denjenigen,
der die zweite Haager Konferenz anregte , ein Telegramm
schicken und nicht auch an den , der die ganze Angelegenheit
überhaupt in Fluß gebracht hat , so ist Las eine Demon¬
stration gegen diesen letzteren . Ich bitte deshalb , über¬
haupt kein Telegramm äbzuschicken. — Nach längerer De¬
batte einigte man sich schließlich auf Vorschlag von Prof.
Quidde dahin , an den Präsidenten Roosevelt ein Tele¬
gramm zu schicken , in ,dem man ihm dafür dankt , daß er zu
dem vorjährigen Friedenskongreß in Mailand eine eigene
Delegation geschickt habe , und worin man ihn als Träger
des Nobelpreises feiert . In dieser Weise sei die Stellung
des Präsidenten Roosevelt einzig , und durch das Telegramm
an ihn könne niemand verletzt werden . — Und so kam der
Zar um ein Huldigungstslegramm der Friedensfreunde.

MpslttiZehes.
Die Gräfin Montignoso heiratet wirklich.

Berlin, 11 . Sept . Die anfänglich ! nur mit Zweifel
aufgenommene und von der Familie Toscana chestrittene
Nachricht von der Wiedervermühlung der ehemaligen säch¬
sischen Kronprinzessin findet jetzt ihre Voile Bestätigung.
Wie ein Telegramm aus London meldet , ist Gräfin Mou-
tignoso tatsächlich dort etngetrosfen , um ihre Vermählung
mit dem Pianisten Toselli zu betreiben . Ihre Tochter
Monika Pia befindet sich in Stresa am Lago Maggiore
unter der Aufsicht einer Bonne . Wie verlautet , ist nicht
anzunehmen , daß , der sächsische Hof oder die Eltern der
Gräfin Schwierigkeiten in dieser Angelegenheit machen
werden.

Paris, 11 . Sept . Einer der Freunde Tosellis , der
Künstler Cassini , äußerte vor seiner

'
Rückkehr nach Italien,

dort erwarte man stündlich die Nachricht von der in Lon¬
don heimlich vollzogenen Vermählung der Gräfin Mon¬
tignoso . Nach der Meinung Cassinis werden Heiraten
dieser Art in Deutschland nicht anerkannt , können also
für die Gräfin keine Rechtsfolgen haben , also auch den
Verlust der Apanage nicht nach sich ziehen . Die Gräfin
bezwecke mit der Heirat lediglich , daß sie sich in intimen
Kreisen Frau Toselli nennen kann . Der sächsische Hof
könnte nur dann einschreiten , wenn etwa eine Konzert¬
tournee „ Signore u . Signora Toselli " angekündigt würde
Hierfür fehlt vorläufig jeder Anhaltspunkt.

Aus dem Hroßherzogturn.
A«eNachdruck unserer mit Korrespondcnzzeichen versehenen OrrginaS« M
WM»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund

« er l-Ll - « orlommniSe sind der Redaktion stet« nnM-mme-
* Oldenburg , 12. September.

^ Vom Hose. Der Großherzog, Prinzeß Eitel
Friedrich und die übrigen großherzoglichen Kinder sind heuw
mittag , von Rastede kommend , um 11 .26 Uhr von hier n a G

Lensahn weitergesahren, w osie , wie es Mw,
6—7 Wochen bleiben werden . . , ,

L . General der Kavallerie v. Stünzner Ritter de-

Schwarzen Adlerordens . Dem General der Kavallerie v.

Stünzner , kommandierenden General des X . Armcekorp >

ist gestern nach Schluß der Kaisermanöver der hohe Oro
vom Schwarzen Adler verliehen worden . General v . stw s-
ner ist der e r ste kommandieren de Gener a l o
X . Korps , der aIs soIcher diesen höchsten preuß « '

Orden erhält . Generalv . Voigts - Rhetz (1866—
Chef des Infanterie -Regiments von Voigts -Rhetz m Hu -

heim , wurde erst bei seinem Uebertritte in den Ruhe!
Ritter des Schwarzen Adler -Ordens . General der Ms
terie und Generaladjutant v . Tresckow - A " .

a >

Chef des Infanterie -Regiments Prinz Louis Fe ^ inan

Halberstadt , der 1873 mehrere Monate mit der Führung "

Korps beauftragt war , erhielt ihn erst als kommandie
General des IX . Armeekorps in Altona . Sem
Prinz AIbrecht von Preußen war als preumw '

, .
; s^roens . GE/cck der Äüw'

von
Tw

Prinz geborener Ritter des Ordens,
terie v . Caprivi (1888—90) erhiel . — >- — - ^
und Chef der 78er in Osnabrück den Orden , ebenso
der Infanterie und Generaladjutant Bronsar
Schellendors (1890- 93) erst als Kriegsminister . ^
Generäle der Infanterie v. S e e b e ck (1893 94) , ^
Infanterie -Regiments Graf v . Bose m 2Utona , ^
Bomsdorff (1899) , Chef des Jnfanterie -Mgim



Fürst Leopold von Anhalt -Dessau, sind heute noch nicht im
- rd . » di-

« önialicke Krone zum Roten Adlerorden zweiter Klasse mit
Nnlaub ^ dem Generalleutnant v Tresckow.
Kommandeur der Kav.-Div. L , bei der auch das Oldb. Drag .»
Rcat Nr 19 während des Kaisermanovers stand : den Stern zum
Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub: dem General-
leutnant Frhrn . v . Lyncker, Kommandeur der 19 . Tiv ., und
GcneralleMnant v . Falken Hayn, Inspekteur der 3 . Kav.»
^> nsp - den Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub er-
hielten - Generalmajor Jrhr . v. Maltzan, Kommandeur der
37 cins -Brig -, Generalmajor v . Zimmermsnn, Komman¬
deur der 19- Feld-Art .-Brig ., Generalmajor z . D . Frhr . v. Toll,
Kommandant des Truppenübungsplatzes Senne , derselbe stand
früher im Oldb. Drag .-Regt . ; den Königlichen Kronenorden
3 Klasse : die Oberstleutnants v . Koscielski, Kommandeur
des Oldb. Drag .-Regts . Nr . 19 , v . B e ck , beim Stabe des Oldb.
Jnf .-Regts. Nr . 91, Oberstleutnant z . D . v. Debschitz, Kom-
mandeur des Landwehrbezirks II Oldenburg : den Roten Adler-
orden 4 . Klasse : die Hauptleute und Kompagniechefs v. Stocky
und Kögel im Oldb . Jnf .-Regt . Nr . 91 : den Königlichen
Kronenorden 4 . Klasse : der Oberzahlmeister Teuben, 2 . Abt.
Ostfr. Feld-Art .-Regts . Nr . 62 : das Allgemeine Ehrenzeichen
2 . Klaffe : der Büchsenmacher Schilling des Oldb . Drag .-
Regts . Nr . 19 , der Waffenmeister Thomatzek, der Stabs¬
trompeter Holzheuer, Vizewachtmeister und Trompeter
Lindemann, sowie der Oberfahnenschmied Lu er , sämtlich
im Ostfr. Feld-Art .-Regt . Nr . 62.

* Militärische Personalien , v . Reichenbach, Haupt-
mann und Chef der 12 . Komp. Oldb . Jnf .-Regt . Nr . 91 , wurde
zum überzähligen Major befördert, v . Fabeck, tzauptmann
im Generalstabe des 4 . Armeekorps, ist als Kompagniechef in
unser Jnf .-Regt . versetzt worden. Blecken v . Schmeling,
Rittmeister und Chef der 1 . Eskadron Oldb . Drag .-Regts . Nr . 19,
Hot ein vordatiertes Patent seines Dienstgrades vom 21 . Juli
1897 erhalten.

* Unfall im Manöver ? Cs kam gestern hierher die
dunkle Kunde , daß unser Artillerieregiment einen be¬
dauerlichen Unglücksfall gehabt habe . Auf der Heimkehr
aus dem Manöver wurde nach dieser Kunde die Wefer
auf Pontonbrücken überschritten . Die Brücke brach , und
ein Geschütz der 2. Batterie mit Bemannung und Be¬
spannung stürzte in die Wefer und wurde von den Fluten
verschlungen . Die Pferde , zwei Unteroffiziere und zwej
Mann sollen dabei ertrunken sein . Auch die Namen der Um¬
gekommenen werden schon genannt , die wir indes noch
zunächst weglassen , bis die Kunde sich bestätigt , was hof¬
fentlich nicht der Fall sein wird . An hiesiger zuständiger
Stelle ist nichts Bestimmtes darüber bekannt , ob das
Unglück das hiesige Regiment oder ein anderes betrifft.

* Im Männergesangverein „Sängerbund " werden am
nächsten Sonnabend die Gesangsübungen wieder beginnen.
(S . Inserat .)

So gut wie gestern waren die Vorträge von Pastor
Michaelis in der Longierhalle bisher noch nicht besucht.
Der geräumige Saal war bis auf den letzten Platz besetzt.
Seine Freunde , die täglich an Zahl zugenommen haben , be¬
dauern cs sehr , daß er nur noch zwei Tage hier bleibt . Heute
das Thema : „ Gerichtet und doch gerettc t .

"
* Die landwirtschaftliche Winterschule kommt nicht

nach Eversten , sondern auf die Siemsschen We i d e n,
zwischen der Ziegelhofstraße und der Bahn , wie der Amtsrat
gestern beschloß. In das Kuratorium wählte man die Her¬
ren z u r H o r st . Groß -Feldhus , Joh . Hilbers, Etzhorn,
Gemeindevorsteher Danncmann, Tungeln , Diers,
Heidkamperfelde , und Ro s e n b o h m , Osternburg.

* Zur Teilnahme an der Jubelfeier des Wirtevereins
waren heute noch Verbandsvorsitzender Ringel -Berlin
und der Schatzmeister Brau n -Berlin hier eintreffen . Au¬
ßerdem entsenden die benachbarten Wirtevereine noch Ver¬
treter ; so kommen z . B . von Wilhelmshaven 16, Bremen 20,
Westerstede 10, Brake 10 Herren usw.

Vom Großherzog traf im Laufe des . Vormittags
folgendes Telegramm ein :

- - .

„An den Vorstand des Wirtevereius , Juckenack.
Dem Wirteverein nebst seinen Gästen herzlichen Tank

für treues Gedenken.
Friedrich August .

"
Heute abend um 6 Uhr beginnt das Konzert der

Thomsschen Kapelle im Garten des „Ziegelhof "
. Um 8

Uhr ist dort die Auszeichnung Treudienender , um 9
Uhr das Festessen und um lltztz. Uhr beginnt der Fest¬
ball. Es sind etwa 250 Einladungen dazu ergangen.

* Schadenfeuer . Von einem Schadenfeuer , das leicht
große Dimensionen hätte annchmen können , war die Zimme¬
rei des Zimmermeisters Bartels an der Alexanderstcaße
gestern bedroht . In einem Schober der Zimmerei hatten
zwei kleine Burschen von 4—5 Jahren Zündhölzer angezün¬
det und ein kleines Feuer angelegt . Dasselbe breitete sich
indes schnell aus und ergriff die Holzbestände , die in dem
Schober lagerten . Als es bemerkt wurde , war es schon ge¬
fahrdrohend , und man setzte die Feuerwehr in Kenntnis , die
auch schleunigst mit dem Auto ausrückte . Den Arbeitern in
der Bartelsschen Zimmerei war es gelungen , das Feuer an
einem schnellen Umsichgreifen zu hindern . In einem ande¬
ren Raume des Schuppens lagerten viel Holz und auch grö¬
ßere Mengen Teers . Hier hätte das Feuer bei schnellerem
Umsichgreifen die günstigste Nahrung in Menge gehabt , und
wenn es diese erreicht hätte , dann wäre ein großes Schaden¬
feuer unausbleiblich gewesen. Der Löschwagen konnte wie¬
der umkehren , da die Mannschaft des Feuerwehr-
Autos das Feuer bereits gelöscht hatte.

* Die einsame Heide. In einem bei Carl Rocco in Stutt¬
gart erschienenen Versbuche von C- R . G ehr e findqn wir neben
Balladen, lyrischen Gedichten und Sinnsprüchen auch folgende
Stachelverse , die zwar etwas übertreiben , aber deren Wahr¬
heitskern doch von den Stellen , die es angeht, beachtet zu werden
verdient:

Lüneburger Heide.
Eine arme Waise in schlichtem Kattun,
Das war sie früher . Was ist sie nun ? '

Eine kluge Witwe , die ungeniert
Mit dem Reiz der Verlassenheit kokettiert.
Doch wird sie bald selbst ihre Rechnung verderben,
Verliert sie den Reiz, den besondern, des Herben.
Der einsamen Trauer andererseits,
Vier Fünftel davon verlor sie bereits.

den Reiz der Verlassenheit, hüt' ihn doch sehr,
— «Lüneburaer Verein Ar Fremdenverkehr"!

Gott sei dank, unsere Heide trägt ihren Kranz noch unver-
letzt , hier gibt es noch Einsamkeit und echte Heidcstimmung.* Ein verendetes Pferd konnte man gestern auf einer Wiese
an der Donnerschweerstraße beobachten . Es war Eigentum eines
dort wohnenden Landmonns . Das Tier war bereits am Tage
vordem eingegangen. Die Jugend ließ sich bei dem Kadaver in
ausgelassenster Weise aus und bekletterte denselben sogar. Eine
etwas schnellere Fortschaffung des Tieres hätte wohl erfolgen
können.

st . Die Jiinungsvcrsammlung der Rcchnnngssteller und
Auktionatoren , die am letzten Sonntage im „Kaiscrhof " Hier¬
selbst stattfanL , war nur von 25 Mitgliedern besucht und in¬
folgedessen nicht beschlußfähig . Vom Vorstände ist nun
eine neue Versammlung auf Sonntag , d . 29. Sept . einbe¬
rufen worden.

* Etzhorn , 12. Sept . Wir werden gebeten , mitzutcilcn,
daß der Maurer B . nicht durch das Gespann des Herrn Hull-
mann verletzt worden ist.

* Westerstede, 12. Sept . Das Staatsministerium hat
angeordnet , daß zum 1 . Dezember d . I . eine Zwangs¬
innung für Schneider im Amtsbezirk Westerstede
mit dem Sitz in Westerstede und dem Namen „Schneider¬
zwangsinnung für den Amtsbezirk Westerstede" errichtet
wird.

-Ot- Elsfleth , 11 . Sept . Nur noch wenige Tage trennen
uns vom Markt gcschrei und Drehorgelgedu¬
del, denn am kommenden Sonntag beginnt der dreitägige
Elsflether Jahrmarkt . Schon gestern sind fremde Marktbe¬
zieher mit ihren Wohn - und Transportwegen hier eingc-
troffen , und morgen wird mit dem Anfbauen der Buden
usw . begonnen werden . Wenn das jetzige prächtige Wetter
auch während der Marktage fortbesteht , dann dürfte die hier¬
orts errichtete Budenstadt viel Publikum von auswärts an-
ziehen . — Baggerungen werden seit Beginn dieser Woche im
hiesigen Hasen vorgenommen , da derselbe noch einmal den
hiesigen Heringsloggern als Winterquartier dienen soll. —
Gestern nachmittag traf derTampfer „Transport " -Karlstadt
mit einer Ladung Holz für das Elsflether Mühlenwcrk am
hiesigen Mühlenpier ein . — Tie Preise für fette Schweine
sind in der hiesigen Gegend in der letzten Zeit von 50 auf 45
Mark pro Zentner gefallen . Auch die Kartoffelpreise sind
heruntergegangen . Dieser Tage wurde der Scheffel Erd¬
äpfel hier schon für 90 I angeboteu.

2 . Blcxen , 11 . Sept . Dem Berichte über das Stif¬

tungsfest des Kriegervereins ist verbessernd hin-
zuzufügen , daß außer den schon genannten Vereinen voni jen¬
seitigen . Ufer auch noch der Verein der Oldenburger in
Geestemünde sich mit seiner Fahne sehr zahlreich am Feste
beteiligte . Dieser Verein ist nämlich mit dem Kriegerver¬
ein Nordenham verwechselt worden . Aus Nordenham war
ein ganzer Krieger erschienen, obgleich der hiesige Verein
am Sonntag vorl -er sich mit 25 Mann und Fahne am Feste
in Nordenham beteiligte . Das Nichterscheinen des Nordcn-
hamer Vereins ist in beteiligten Kreisen sehr übel vermerkt
worden und wird gewiß nicht dazu beitragen , die freund¬
nachbarlichen Beziehungen zu bessern.

* Schweewarden , 11 . Sept . Die Erben des Landmanns
I . D . Boog zu Schockum verkauften von ihren zu
Blererwisch belegenen Ländereien einige Hämme Land zur
Gesamtgröße von ca . 5fH Hektar für den Preis von ca.
14 670 an den Landmann Gerh . Siefken zu Blexermittel-
deich . Ten Verkauf vermittelte Aukt . G . Boog zu Burhave.

* Jaderberg , 10. Sept . Am 1 . Mai 1908 wird hier eine
Privatschule eröffnet . Anmeldungen sind von 15 Schü¬
lern eingegangcn . — Vorige Woche berichteten wir über
das Maschinengeschäft von I . Hagensteüe, welches eine
Toppcllodung Maschinen erhielt , heute traf wieder eine
Toppclladuug Dreschmaschinen für obiges Geschäft ein.

Stimmen aus üem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum aegenüber keine Verantwortung .)
Sauftanüwerker uns Sauseftulen.

Der Leiter der Fortbildungsschule für Bauhandwerker in
Zetel bezw . Rastede, Herr Rohde, will uns offenbar nicht ver¬
stehen , oder sollte er von all ' den lauten Klagen über die Dürre,
Hilflosigkeit und Gedankenarmut der heutigen Bauweise auf dem
flachen Lande und die zunehmende Verschandelung der deutschen
Heimat durch dieselbe noch nichts vernommen haben, von den
Bestrebungen allerorten zu vernunftgemäßer Umkehr? Dringen
unsere guten Fach - und Laienblätter nicht zu ihm , in welchen
Einsichtige schon seit Jahren für diese Bestrebungen schreiben,
allen voran der „Kunstwart" unter Leitung seines verdienst¬
vollen Herausgebers Ferd . Avenarius : oder glaubt Herr Rohde
etwa diesen Bestrebungen durch seine „Bauschule" zu dienen,
in deren Programm er Baubeflissenen die Erwerbung der zur
selbständigen Ausübung ihres Handwerks erforderlichen theore¬
tischen Kenntnisse in 5 Monaten verbürgt?

Das Urteil hierüber wollen wir getrost dem einsichtigen
Leserkreise überlassen, unter Hinweis auf den Bericht über die
am 6 . d . M . stattgehabte Vollverhandlung der Handwerkskammer
Oldenburg.

Ta Herr Rohde unsere Sachkenntnis zu diskreditieren sich
bemüht, übrigens ein ebenso unkluges als unfaires Unterfangen
einer durch das Vertrauen ca . 800 Berufsangehöriger getragenen
Körperschaft gegenüber, entbindet er uns von der Verpflichtung
seine allbekannte Tatsachen verdrehenden Behauptungen und
seine wortentstellenden Ausführungen, scheinbar belegt durch
aus dem Zusammenhang gerissene Sätze, im einzelnen wider¬
legen zu müssen . Im Interesse des Verfassers wollen wir an¬
nehmen, daß sie ihmimUebereifer aus der Feder geflossen sind , um
sein Unternehmen, welches , wie er selbst bemerkt, dieser Art Re¬
klame bedarf, zu retten.

Wir beschränken uns daher lediglich darauf , die unqualifi-
zierbaren Ausführungen des Herrn Rohde über die Baugewerks¬
meister, denen er ein so überaus niedriges geistiges Niveau unter-
stellt , als den Tatsachen völlig widersprechend mit aller Ent¬
schiedenheit zurückznweisen . Die ordnungsgemäße theoretische
Ausbildung derselben, von denen wir eine große Anzahl in un¬
seren Reihen zählen, ist genau dieselbe wie die des Bautechnikers,
sie ist nicht, wie der Artikelschreiber immer von neuem glauben
machen will, durch einen Smonatigen Besuch seiner Anstalt zu er-
langen, sondern erheischt — wir wiederholen es — ein ange-
strengtcs 4- bezw . Ssemestriges Studium an einer wirklichen
Bau - oder Baugewerkschule. Beide Ausdrücke bezeichnen ein
und dasselbe, nämlich mittlere technische Bildungsanstalten , zum
Erwerb der theoretischen Kenntnisse für den Beruf des Bau-
aewerksmeisters sowohl wie des Bautechiükers. Man belegt weder
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technische Hochschulen noch auch Lchrlingsschulen mit der allge¬
meinen Bezeichnung„Bauschule", wie Herr Rohde behauptet, das
ist nirgends üblich . Wir können es kaum glauben , wollen es
indes annehmen, daß Herrn Rohde die Identität dieser Bezeich¬
nungen nicht bekannt gewesen ist , dürfen nunmehr jedoch füglich
erwarten , daß Herr Rohde das Programm seiner Anstalt sowohl
als auch deren Bezeichnung einer jeden Zweifel ausschließenden
Revision unterzieht.

Schließlich möchten wir nicht unterlassen, die etwas leicht¬
fertige Behauptung des Herrn Rohde, daß wir mit dem Schrei¬
ber des ersten, die Sache anschneidendcnArtikels identisch seien,
oder unter seiner Inspiration ständen, gebührend zurückzuweisen:
wir kennen den Herrn Verfasser jener übrigens durchaus sach¬
lich gehaltenen Ausführungen nicht , Herr Rohde!

Schimpfwörter umd Beleidigungen wird auch der fein¬
fühlendste Unparteiische aus unseren letzten Ausführungen, die
lediglich die Tatsachen feststellen , nicht herausgelesen haben, nur
Herr Rohde in seinem Reklamebedürfnis kann dieselben ver¬
dächtigen.

Wir halten hiermit die Angelegenheit, soweit sie die Ocffent-
lichkeit interessiert, für erschöpft und werden uns fernerer Re¬
pliken an dieser Stelle enthalten.

NordwcstdeutscheBezirks-Verwaltung des Deutschen
Techniker-Verbandes.

Neuest- Nachrichten und letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land'"
Entschädigung der Deutschen in Casablanca.

Köln, 11 . Sept . Zu der Meldung , daß die Reichsregierung
den in Casablanca geschädigten Deutschen einen Vorschuß von

Million aus Neichsmitteln gewährt habe, bemerkt die „Köln.
Ztg .

" : „Dieser Beschluß des Reichskanzlers muß als unge¬
wöhnlich bezeichnet werden. In ähnlichen Fällen sind bis¬
her Vorschüsse auf zu bewilligende Entschädigungen noch niemals
gewährt worden. Wenn man jetzt von dieser Regel abweicht , so
hat sich der Reichskanzler von der Erwägung leiten lassen , daß
sofort eine Reichs Hilfe in diesem Falle notwendig war,
wenn nicht der ganze deutsche Handel in Casablanca zusammen¬
brechen und dauernd verfallen sollte . Die Berichte der deutschen
Kaufleute aus Marokko und des Geschäftsträgers lassen keinen
Zweifel darüber , daß die Aufrechterhaltung des deutschen Han¬
dels ohne sofortige Gewährung wenn auch beschränkter
Reichsmittel unmöglich sein würde. Tie endgültige Regelung
der Entschädigungsfrage kann, namentlich was die Bezahlung
angeht, in Anbetracht der verworrenen Verhältniäe in Marokko
noch längere Zeit erfordern , und da nur eine rasche Hilfe wirk¬
sam sein konnte , so blieb kaum ein anderes Mittel , als ein Vor¬
schuß des Reiches.

"
Die Zarenjacht ausgelaufen.

Hangö lFinnlandj , 11 . Sept . Die kaiserliche Jacht „Stan¬
dard" stieß heute nachmittag um 4l4 Nhr westlich von Hangö
auf einen unter der Wasseroberfläche befindlichen Felsen auf.
Ein Rettungsdampfer aus Reval ist an der Stelle eingetroffen.
Ferner befinden sich dort sieben Torpedoboote, die die Jacht
„Standard " begleitet haben. Der Kaiser, die Kaiserin und die
kaiserliche Familie sind an Bord des „Standard " geblieben.

Marokko.
Paris , 11 . Sept . Ter „Temps " meldet aus Tanger,

daß Mulay Hafid noch nicht die notwendigen Geldmittel be¬
sitzt und befürchtet , in gewissen Gebieten schlecht ausgenom¬
men zu werden . Er wird , wie es heißt , sich jetzt nicht nach
Rabat begeben . — Wie die „Liberte " aus Tanger meldet,
haben die Truppen Casablanca bei Tagesanbruch unter dem
Befehl des Generals Drude verlassen , um Taddert ' anzugrei¬
sen . — Verflossene Nacht fanden in der Nähe des spanischen
Lagers Angriffe statt . Mitraillcuscn wurden gegen die Ma¬
rokkaner angclvandt . Im marokkanischen Lager sind die¬
jenigen Stämme , welche an den mörderischen Kämpfen be¬
reits tcilgcnommcn haben , sehr entmutigt , und wollen von
neuen Angriffen nichts wissen . Die Stämme , welche in
letzter Zeit eingetroffen sind , sind von großem Eifer erfüllt
und erwarten neue Ueberfälle der Franzosen.

Internationaler Friedenskongreß in München.
München , 11 . Sept . Der internationale Friedenskon¬

greß nahm ferner eine Resolution an , in der ausgesprochen
wird , eme Nation ehre sich selbst, wenn sie nicht zum
Kriege , sondern zu

"einem Ehrengerichte ihre Zuflucht
nehme , um ihre Ehre zu wahren . Dagegen wurde nach
längerer Diskussion der erste Teil dieser Resolution zu¬
rückgezogen , welcher besagt hatte : Der Kongreß ist der
Ansicht , daß eine Nation , sowohl was ihre Ehre , als was
alle anderen Fragen betrifft , sich nicht als einzig maßp-
gebenden Richter betrachten darf.

Schauspieler -Zweikampf.
Wiesbaden , 11 . Sept . Wegen Zweikampfes hotte sich

der/Schauspieler Hermann Leffler vom Hostheater vor der
Strafkammer zu verantworten . Das Duell fand am 7. No¬
vember hier im Wolde statt . Ter Gegner Lcfflers war der
Kapellmeister und Leutnant Besl aus Berlin . Das Duell
ist unblutig verlaufen . Leffler , der in Besl einen Verehrer
seiner Frau vermutete , hatte Besl in einem Berliner Hotel
tätlich angegriffen . Darauf hat Besl den Leffler gefordert.
Besl wurde in Berlin zu vier Monaten FcstungÄiaft ver¬
urteilt , diese Strafe wurde im Gnadenwege in 14 Tage
Stubenarrest umgewandelt . Leffler wurde zu drei Monaten
Festungshaft verurteilt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
kjamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtimgen i» Oldenburg
von A. Schulz, Hof -Optiker.

Monat
Lher-rno-

vieler
°Le.

> Barometer
l Pariser

! m» Zoll u.k > Lin.
Luftt!

Monat
mpsratur

jniedrig

11 . Sept.
12. Sept.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

"ft 13,4
-ft 10,2

772,1
77l,8

.' 8 . 6,4
28. 6,3

11. Sept.
12 . Sept.

^ 15,1 - ft 6,3

Wettervoraussage Mrpreitag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt trocken und vorwiedcud heiter . Mor-
gens und abends Nebel . Schwache Luftbcwcgung . Am Tage
etwas wärmer.
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^ Regelmäßiger

Fracht - vampser - Verkehr
zwischen

Kamöurg, Attona, Karönrg, Wikyekmsöurg «nd Wilhelmshaven,
Hkdenönrg , Wäret.

Die Unzulänglichkeit der bisher nach hiesiger Gegend existierenden Leichter-
und Seglerverbindung hat , allgemeinen Wünschen entsprechend, zur Einführung
einer regelmäßigen Dampferverbindung Anlaß gegeben.

Von der endlichen Verwirklichung dieses planes kann ich die Interessenten
nunmehr unterrichten, und zwar wird der VSi 'Kshl ', VSrlAÜlig SiN

tägiger , am ( . Oktober d . Is . ausgenommen werden.
Die Bedingungen für die Verschiffung von Gütern sind höchst vorteilhaft.
Ein besonderer Vorteil wird außerdem bei Verladungen in Hamburg etc.

geboten , insofern als der Dampfer eventl . direkt an den Fabriken und Mühlen
laden wird und die Zollformalitäten erleichtert sind.

Interessenten wollen sich mit mir in Verbindung setzen.

ZpeattionsgejGStt von Karl Spille !»
Wllhelmrbaven.

ZLLKLLtr 'L - KLLVÄKÄ

l^reis kür <tis Original 20k) Llück - btisle iA . 12-5« KssErmsIrrRL»
. Von einer lür <1en Uxpor , xeard - itsken ÄAsrre lasse,ick küc meine inILndiscksn Kunden eme )c>- tv

» LM) Stück Inkalt unsortiert , einsckl . k-ekliarben . in einiacker lVusstattunA packen . Mess kocklemo

OuLütat .-aiLarre Kat Sumatra - Üecks unk eine pikante , milde Navana - und St . vekx -VrasiI-NinlLAe : brennt

ELn ^ ner^ ^ ^ ^

rigsklsli - k -rdrül Lksst Lslmkliße !/Dlmsv e . M . m>ddk ^ L
'°v7l .^ n -^

MM.

O
^ nduky

Fernruf 621.
Zu vermiete « :

Auf sofort oder später:
Mbl . Zim . m . od . o . Pen

'
.

Oberw ., sep., 3 R . , 150 ^

Zum 1. Oktbr . resp . 1. Rov . :
Oberw ., sep., 6 R . , Weskpstr ., 300 ^
Oberw ., sep. Ging . , 5 R -, G . , 220^
Unterw ., sep. , 2 R . u . Zbh . , 150 ^
Oberw ., sep- , Hermannftr ., 100 ^
Oberw ., 5 R . , Ziegelhosstr . , 270 ^
Oberw ., sep. , 6 gr . R ., Balk ., Bdz .,

Gas , Wssl ., Grt ., Damm . 460 ^
Unterw ., 6 R . , Veranda , Gas,

Wssl . , Grt . , Donnerschwee , 500 ^
Oberw . , sep ., 7 R . , Blk . , Bdz . , Gas,

Wssl . , ev . Grt . , Adlerstr ., 500 ^
Oberw . , sep. , 6 gr . R . u . Zbh -, Gas-

u. Wssl ., Langestr., 400 ^
Unterw . , 5 R . , Gas , Wssl ., 450 ^
Oberw ., sep. Ging . , 6 gr . R . , Gas,

Wssl . , Grt . , Bremerstr . , 600 ^
Oberw ., sep -, 7 R ., Blk . , Gas , Wssl . ,

eo. Garten , Ziegelhosstr ., 550 ^
Oberw ., sep. , 6gr . R . u . Zbh -, Gas,

i . d . Geschäftsstadt , 450 ^
Oberw ., sep. , 6 gr . R ., Blk ., Gas-

u . Wssl ., Steinweg , 500 ^
Unterw ., sep -, m . Hochs . , 6 R ., Gas,

Wssl . , Grt . , Steinweg , 650 ^
Herrsch . Oberw ., sep. Eg ., 6 R -, Gas,

Wssl ., herrl . Auss ., Theater « .
Unter « ., sep., m . Hochs. , 7 R . , Gas,

Wssl ., Grt . , Auguststr .. 700 ^
Ober « ., sep., 8 R . , Veranda , Bdz .,

Gas , Wssl ., Auguststr ., 700
Herrsch, mod . Unter « . , 7 R . , Blk .,

Bdz ., Gas,Grt . , pr . Okt .,Hochhstr.
Unterw ., sep. m . Hochs. , 7 R . , Gas,

Wssl ., Grt . , Rosenstr . , 600 ^
Unterw . m . Hochs ., 8 R . , Bdz . ,

Gas , Grt . , Adlerstr ., 700 ^
Herrsch , sep. Unterw ., 7 R . , Gas-

u. Wssl ., Brüderstr ., 800 ^
Zu verkaufen:

Zweifamilienhaus , Stall , Vor - u.
Hintergrt ., Weskampstr.

Anzuleihe « gesucht:
6000 2. Hyp ., 4xo/ ° , pr . Nov.
^ 000 gute Hyp ., pr . Jan.
16000 2 . Hyp ., pr . sof. o . sp.
3000 ^ , 1 . Hyp . , 4 ' /« °/° , pr . Okt.

Zu belegen:
6500 .7/ , gute Hyp ., 5 «/o, pr . Okt.
15000 gute Hyp . , pr . sof . o . sp.
5000güte Hyp ., 4 ^ o/o, p . Nov.
2000 gute Hyp ., pr . Nov.

Weitere Listen von gesuchten
oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast-
str - 6 (11—1 u . 4- 7 Uhr ) aus.

uWmilMn : :
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von Osnnslkln ; Er¬

folg garantiert.
Zu haben in der

Victoria - Drogerie
konraä ZsMe,

HeiligengeWtr. 4.

^ Lekloss -Vrunnen
Oervlslein

_ Pskelx-etrLnlc Kanxos.
NatLnrsxntl!ek» Helteotö Mlierslouelle des Uerirks Qerolste !».

»uIkLllisollSM ksstvin vmporsprustslnll , seit komvrrsit böksniit,
Lxpvrt s »oL »lls » LLsüvr » .

Kvnsi' slveru ' ölki' lün VlllLnburg uncl Umgegend:
N . HQLLGWMLÄrrMA oilienburg,

KI. Sah nhofstrssss !Är. 1. lelspiion hip. 300 .
Ich suche per sofort od . ersten

Oktober ein freundliches , gut
wohnlich,

LLirLarriLlLGLLLaiLS s «Lsi ? LlaUS
von mindestens 6 Zimmern , wenn möglich
mit Stallung und Hoframn , in der Stadt
Oldenburg Zu mieten evtl , später zu kaufen.

Briefliche Offerten mit Preisangabe be¬
fördert unter 8 . 841 dis Exped. d . Bl.

es

Für Freitag empfehle:

Hochfeine Schellfische, ZLein-
butt, 2—4pfd . Heilbutt
(billig),Rohungen,Schollen,
Knurrhahn, Karbonaden-
fifch (fertig), lebendeSchleie,

Aale , Forellen etc.
Besonders billig:

Nsrdfee-Seelachs. kopflos,
LPfd. 1Ä ^

Norbsee-Schelltifche,ca . 1pf.,
WM" 15 ^ -WU

— — Spezialität : -

ff. Marinaden , Geleewaren und
Fischkonserven , ff. Räucherwaren
aus eigener Räucherei und von

bestrenommierten Firmen.
Täglich dicke Vareler Granat.

Serm . Srslill.
Inh . : Gtslrirlrs,

Achternstrahe 53.
Sämtliche Fischwaren sind stets

von Donnerstag nachm . 5 Uhr
ab vorrätig.

1 ML . SV
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

sLL - Mtlüßr. L«.
« liirS.

Bessere Familie sucht ein Kind
gegen einmalige Vergütung als
eigen anzunehmen.

Offerten unter 8 . 826 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

von 40 Pfg . bis zu 20 Mark
bringe von heute an zum Verkauf.
Sie werden staunen über meine
niedrigen Preise . Echt goldene
Brosche » schon von 1 Mk . an.
Alles aparte reizende Muster.
Besehen Sie meine Schaufenster.

« exer'r IHiimHE.
Heiligengeist -Wall 5.

Als Nebenbeschäftigung für
einen Invaliden o . Pensionierten
passend , eine kleine Wirtschaft
mit freundl . Familienwohn . zu
verg . Off , postl . u . 8 . 8. 211.

I» IN KM riM.
Ir M . MUüU

LxerinlArrt Kr Hals -, Msen-
unä OtirtzüstrLiiiLlitzittzil.

Oldenburg , 7. Septbr.
Ich habe mich hier als

«rakt. Arzt
niedergelassen und wohne in dem
früher vom Photographen Maas
bewohnten Hause

Müll 15.
neben Cafs Klinge.

Sprechstunden : S— 11 Uhr vorm.
3—5 Uhr nachm.

Sonntags : 9— 10 Uhr vorm.
Fernsprecher Nr . 735.

0r . weü . 8M80ll.

kttlitttlislkm Keule ielle» wilee
xönnen bei mir zu jeder Zeit

gute Uhren aut Teilzahlungen
ohne Preiserhöhung erhalten . Die Anzahlung beträgt
5 All . , die Teilzahlungen a2e 14 Tage nur 3 Mk. — oder
monatlich 6 Mk.

j Uhrmacher ll.Tptiker!
Haarenstr . 9. — Fernsprecher 106 . —

Or -össls Tlusvvslil in

lllrltmMk!» irgllkdtt krl.
lH (I) Spezialität : ID ID

ZchwapLe Kleiclelkslolle,
8 eil ! s in 8oiiwai -2 u . fai- big.

Rnsertlgung vonLostumes
in tadelloser Ausführung und jeder Preislage.

tterb8i- unrl Wintermänis!,
kvgvn - unc! ^dsncimäniel.

«faGlLSIL - ILlVLSG ^ .
6v8iume - u . Zportröekv.
KIu8kn in WBe v. Teilst.

Zmshenite ni> Mttzeirölke.
Z . lhShIS . iiW I

Die Vorteile,
welche Instrumente « - Versandhäuser an¬
bieten , werden übertrosfe « , wenn Sie am
Platze kaufen . Dann können Sie die
Ware aussuche « und nicht Gesellendes
mit leichter Mühe Umtausche » , haben keine
Reparaturkosten und können die Regu-
r : : : lierung selbst bestimmen . : : : :

kegeier L Killers.
Gros ;herz . Hoflieferanten.

V1Ä6HVKLI »U 1 . bl ».
"

WF

Größte Auswahl am Platze.

VL8MS8LL ! .
Mittwoch , den 25 . September,

abends 7iL Uhr:

SMz- 11.

.
von

kngönota Loktiotf (Olclvabui-g)
Und

Lmmy voll (Löl'Iin).

kttßherzsgl . Heiter.
Sonntag , den 15. Sept . 1907.

1 . Vorst , im Abonn.
Vlsl lOLvi » Ltirr nivlils.

Schauspiel in 4 Akten
von W . Shakespeare.

Deutsch von C . v . Holtei.
Kassenöffnung 6, Einlaß 61L,

Anfang 7 Uhr.

Bremer AMthester.
Freitag , den 13 . Sept . : „Die

lustigen Weiber von Windsor .
"

Anfang 71/2 Uhr.
Sonnabend , den 14 . Sept . :

„Minna von Barnhelm .
" An¬

fang 7^h Uhr-

Gebrauchter Ofen , fast neu,
billig zu verk . Mühlenstr . 12.

kamiiieN ' blavtii-iolilen^
Geburts -Anzeigen.

Prof . Schumacher und Frau
beehren sich die Geburt einer
Kräftigen Tochter anzuzeigen.

Oldenburg, 12 . Septbr . 1907.

Verlobungs -Anzeigen.
änna Liling

Wllielm1H8lkt'Iing
Verlobte.

Aschhanseu . Petersfehn.

Tod es -Anzeigen.

Oldenburg , 10 . Sept . 07.
I Heute entschlief nach langen
I mit Geduld ertragenen Lei-
j den meine liebe Frau und
I meines Kindes treusorgende
IMutter

Sophie Gerdes geb . Schütte
Dieses bringen tiefbetrübt

jzur Anzeige
Aug . Gerdes nebst Kind

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet

I statt am Sonnabend , 14.
I Sept . , nachm . 2^ Uhr , von

Osternburg , Langenweg 21.

Statt besonderer Anzeige
Gestern nachmittag 41/.

Uhr entschlief sanft
langer Krankheit mein sie.
ber Mann , meiner Tochter
treu sorgender Vater , An-
ziger Bruder , Sohn und
Schwiegersohn , der Be.
triebsassistent

Knvl ÜAslris
im Alter von 32 Jahren.
Bremen u . Oldenburg i G

den 11 . Sept . 1907 .
' '

Frau Franziska Meine gb.
Heinze und Tochter.

Verwalter M . Meine und
Frau.

Lehrer Johs . Meine «nd
Frau.

Oberzollrevisor Heinze
Frau.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , d . 14 . d.
vorm. 11 Ubr . von der
pelle des Gröpelinaer
Friedhofs aus statt.

u.

Oldenburg , 10 . Sept 07
Heute entschlief , 32 Jahre
alt , im Krankenhause zu
Bremen nach langem Lei-
den , das er sich in der Aus¬
übung seines Berufes zuge-
zogen hatte , unser lieber
Sohn , der Seemaschinist u.
Betriebsassistent d . Schiffs¬
werft „Bremer Vulkan"

Ksvl LLsin « ,
Was mit trauerndem Her-
zen namens aller Ange-
hörigen , besonders der
Frau und Tochter , zur An¬
zeige bringen

Lehrer Meine und Frau.

IOldenburg , d . 11 . Sept . 07.
Allen Verwandten u . Be¬

kannten die traurige Nach¬
richt , daß unser liebes,
süßes Söhnchen Kk s v 1
heute mittag sanft ent¬
schlafen ist . Kaum 5 Mo¬
nate war er unsere
Freude . Um stille Teil¬
nahme bitten die tiefge¬
beugten Eltern

C. Becker und Fra«
geb . Suhrkamp.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dem 14 . d. M .,
nachm . 3 Uhr , vom Sterbe¬
hanse , Kurwickstr . 4, aus
statt.

Danksagungen.
Für die mir zu meinem 40-

jährigen Dienstjubiläum erwie¬
senen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche sage ich allen , be¬
sonders dem Verein „ Maschiuen-
haus ", meinen

Her-Wei IM.
Oldenburg , 12. Sept . 1907.

Gerhard Stroyer.

^ Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Verluste
unserer lieben Entschlafenen , der

W . » k. ßsM « U
sagen wir auf diesem Wege un¬
fern tiefgefühlteste « Dank.

Die trauernden Angehörige«

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : I . Graal-

mann , Leer (Zwillinge , totgeb.)
Johann Behmann , Detern . —

(Tochter ) Rudolf Georgs , Kiel.
K. Schuch , Aurich.

Verlobt: Dora Odinga , Au-
rich , mit Kaufmann Bernhard
Deitmers , Jever . Antje Acker¬
mann , Stickhausen , mit Algund
Eenboom , Loga . I . van Hove,
Lintelermarsch , mit P . Fleeyer,
Botterfleet . Henny Walzbergnut
Kaufman Johann de Boer , Leer.

Bertha Wolfs , Aurich , mit Mar
Goldstern , Kempen (Rhein ).

Gestorben: Gesche Borne¬
mann geb . Drewes , Huchtmgcw
76 I . Lanck . tbsol . Julm-
Müller , Jever , 78 I . Garnywu
arbeiter Hinrich Janffen,
helmshaven , 67 I . Fr . B . Peters,
Wilhelmshaven , 88 I . Har-"'

Wehurs , Leerort , 6 I . Lena

Vry geb . Gerdes , Esclum , 7d . r.

Frau G . Hoyer , Visbek , 66 0-

Töpfermeister Daniel M «eris'

Nenndorf , 70 I . Frau Re.ch- '

gerichtsrat vr . Langerhans g° .

Korn , Aurich (Leipzig ).
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Vas rs Stiktungskrst
des Ulirtevereins kür Oldenburg und

Umgegend.
*

Oldenburg , 12 . Sept.
Erster Tag -.

-
Wer hat nicht schon oft in froher Gesellschaft ein Be¬

dauern mit dem Wirt gefühlt , -der so oft stummer und arbeit¬
voller Zeuge von Festen sein muß , ohne sich daran beteiligen
zu können , der in den meisten Gelegenheiten , wo man der-
gnügt beisammen ist , nur eine Veranstaltung , Geld zu ver¬
dienen , erblicken muß ! Um so lieber schaut man da einmal
zu , wenn auch die Herren Gastwirte ihr eigenes Vergnügen
in einem fröhlichen Feste finden , und dazu bot der gestrige
erste Tag des Jubiläums unseres hiesigen Wirtevereins Ge¬
legenheit genug . Um es vorweg zu sagen : Selten ist ein
Kommers so flott abgclaufen und hat so viel rednerische Ga-
ben geboten , wie der gestrige im „ Hotel zum Neuen
Hause

"
, der das Fest auf des Glücklichste eröffnetc . Hier

konnten sie selber einmal Gast spielen , sich tüchtig bewirten
lassen und lange gemütlich beisammen sitzen , was viele denn
auch gründlich ausnützten , und — man sah es den zufriede¬
nen Gesichtern an — mit welchem Behagen . Und wie sie so
dankbar sich der Stunden erfreuten , in wackerer Disziplin
zuhörtcn und jeden , der etwas ans dem Herzen hatte , zu Wort
kommen ließen , da konnten sie wirklich ein Beispiel abgeben,
wie Gäste sein sollen . Es herrschte eine so gemütliche Stim¬
mung , und man empfand so deutlich das alle umschlingende
Gefühl von Kameradschaftlichkeit , daß sich jeder Nichtwirt
hier gemütlich fühlen mußte und der Abend den Mitglie¬
dern sicherlich ein unvergeßlicher bleiben wird.

Ter Bedeutung des Festes entsprechend , hatte der Ver¬
ein durch seinen von Herrn Plcitner bestens beratenen
Preß aus schuß unter Herrn Hilgens Vorsitz ein

Fcstbuch
herausgegeben , das - in geschmackvoller Ausführung ein wert¬
volles Dokument für die Geschichte des Vereins geworden ist.
Des jetzigen Vorsitzenden , Hoftraiteur R . Iuckenacks wohl-
getroffenes Porträt ist dem Büchlein vorangesetzt . „Nach
25 Jahren " betitelt sich ein stimmungsvolles Eingangsge¬
dicht . Es folgt ein Verzeichnis - der auf einer Ehrentafel
vereinigten Ehrenmitglieder des Vereins : 1893 O.
Holekamp (Hannover ) , 1897 H . Hanken ( Etzhorn ) ,
1899 H . Struthofs ( Oldenburg ) , 1891 ( gelegentlich des
Gastwirtstages ) T -h . Müller ( Berlin ) , f 1901 , Anton
Ringel (Berlin ) , 1902 L . Nolte (Braunschweig , früher
Oldenburg ) t 1906 , 1907 ( gelegentlich der Jubelfeier ) Fr.
Iühne (Oldenburg ) .

Gründer des Vereins sind die Herren ( die mit einem
-f bezeichncten sind verstorben ) : 1 . H . Andreae -f , 2 . Ehr.
Beseke , 3 . Fr . Börner , 4 . Aug . Büsing , 5 . G . Barkemeyer h,
6 . Joh . Bartels st , 7 . Carl Bartholomäus st , 8 . I . Bierfischer,
9 . I . Tauwes st , 10 . I . Eilers st . 11 . Job . Frühstück , 12 . H.
Fathschild st , 13 . H . Gramberg st , 14 . Fr . Hnmke , 15 . C.
Helms , 16 . E . Helmerichs , 17 . H . Habel , 18 . D . Henjes st,
19 . A . Hoyer st , 20 . D . Hülscbusch st , 21 . H . Indorf ( 1 . Vor¬
sitzender ) , 22 . Fr . Kohl , 23 . Fr . W . Krüger , 24 . H . Kauf¬
mann st , 25 . W . Krämer st , 26 . C . Lange st , 27 . G . Mohn¬
kern , 28 . G . Martens , 29 . Ant . Rüter , 30 . Joh . Roßkamp,
31 . Herm . Rainers , 32 . S . Remmcrs , 33 . H . Struthofs , 34.
G . Schnittger , 35 . Joh . Spiekermann , 36 . Fr . Teilsicfje , 37.
I . Thalen st , 38 . Joh . Voh st , 39 . D . Wahnbeck , 40 . Aug.
Wörmann , 41 . Joh . Millers st , 42 . G . Würdemann , 43.
Heinr . Weser st.

Jubiläumsblätter wurden seit 1895 folgenden
Mitgliedern verliehen : G . Ahlers ( Rastede ) . Friede . Ahl¬
horn , H . Andreae Wwc . (Etzhorn ) , Ehr . Besecke , Heinr.
Beuermann , Heinr . Bode , Fritz Börner , Anton Braukamp
Wwe . ( Ostcrnburg ) , Gcrh . Bruns (Mctjendorf ) , Heinr.
Claußen (Wüsting ) , Joh . D . Tauwes , Joh . Frcrichs , I . H.
Frölje (Metjendors ) , Joh . Frühstück , Heinr . Gramberg , Fr.
Grönemeyer Wwe . ( Eversten ) , Joh . Harms (Sandhatten ) ,
Karl Helms ( Oldenburg ) , Karl Helmerichs , Tiedr . Henjes

kleines peuilleton.
rviffenla,s >l1. Literatur und Leven.

Joachim und Terefina Tua . Man schreibt der „Frkf . Ztg .
"

aus Rom: Die berühmte Geigenkünstlerin Teresina Tua ver¬
öffentlicht in der bluova . ^ .utalogis einen warmen Nachruf
auf Joachim unter dem Titel „Erinnerungen und
Bemerkungen "

. Darin scheint eine Stelle auch für ein
größeres Publikum bemerkenswert . „Joachim, " schreibt die
Künstlerin , „war gerade wie Verdi ein „illustre bsrissou "

, d . h.
zum mondänen Kompliment verstand er sich nie , auch für Bitt¬
steller und Autographenjäger war er schwer zugänglich . Aber das
hatte nichts mit seiner tief eingewurzelten Herzensgüte zu tun.
Diese Herzensgüte fiel mir sofort bei meiner ersten Begegnung
mit ihm auf . 1882 wars . Ich kam nach Berlin, um mich dem
Urteil seines Konzertpublikums zu unterwerfen . Frankreich,
Spanien , Italien , Belgien hatten mich zwar günstig ausge¬
nommen , aber der höchste und gefürchtetste Richter war Joachim.
Ich zitterte daher , als ich die Treppe zu seiner Wohnung empor-
süeg , obschon ich mit einem Empfehlungsschreiben der Ex -Königin
von Hannover ausgerüstet war . Joachim kam mir mit einer
solchen Herzlichkeit entgegen , daß meine Mutter und ich zu
Tränen gerührt wurden . Er erkundigte sich nach meinen Studien,
meinem Lehrer Massart, meinen Lieblingskomponisten und
" ahm die Einladung zum Konzert bei Kroll gerne an . Er erschien
auch mit seiner ganzen Familie und fehlte nachher fast bei keinem
°cr spateren Konzerte , die ich in Berlin gab . Dieser Beweis
^ . Freundlichkeit diente mir als Schild gegen gewisse Jmpre-
' ausbeuten wollten . Als ich mich später in Berlin
" '

.̂ r
. 8 , öffnete er mir sein gastliches Haus , auch führte er

» s s- > ndelssohns in Charlottenburg ein . . . . Eines Mor¬
gens , als ich ^ si meiner Freundin , der Pianistin Ianotha,
zu wm ging , hEe ich Dreistigkeit , ihn zu bitten , uns das

k. <
°

.uzert vorzuspielen . Ich hatte das Meisterwerk

- u n beionders in Frankreich , gespielt und glaubte es ganz
?>

' °5?rrrichen , zumal das Publikum stets applaudiert hatte.
Joachim willfahrte und ich fühlte mich , meiner selbst nicht mehr

Aug . Hinrichs ( Oldenburg ) , Friedr . Humke ( Oldenburg ) ,D . Huntcmann ( Bloherfelde ) , Gustav Janßcn , Wilh . Kayscr
( Petersfehn ) , Friedr . Kohl , Friedr . Krone , Friedr . Krüger,

Rübker (Wechloy ) , Joh . Georg Lüschcn (Zwischcnahn ) ,
Gerh . Martens ( Eversten ) , Bernh . Martin Meller , Georg
Mohnkern , L . Nolte , Friedr . Rcckemcyer (Donnerschwee ) ,
Heinr . Reiners , Joh . Roßkamp , Anton Rüter , Joh . Siebcls
( Ohmstede ) , Hinr . Struthofs , Wwe . Teilmann , Johann Voß,
Dietr . Walljes , Herm . Warncckc , Heinr . Weser , I . H . Wie-
ting , Joh . Wittkopp , Aug . Wörmann.

Der Festausschuß für die Jubelfeier besteht ans
den Herren : R . Juckenack , H . Bargmann , T . Wahnbeck , G.
Brunken , Fr . Wilh . Krüger , H . Steffmann , D . Hegelcr , R.
Kramer , G . Bartels , D . Brunßen , A . Krüger , G . Müller,
H . Dieks , H . Hilgen.

Sehr interessant ist die Geschichte des Vereins dar-
gcstellt . Wir entnehmen dem Büchlein folgende Darstcl-
lung:

Was hat nun der Verein bisher geleistet?
Der Beruf eines Wirtes ist heutzutage s chw icrigcr

als je zuvor . Die Ansprüche des Publikums an Ausstattung
und Bedienung wachsen , man verlangt mit Recht Beseiti¬
gung unliebsamer Auswüchse und Sicherheit gegen Aus¬
schreitungen mancher Art . Das Gefühl der Zusammenge¬
hörigkeit unter den Kollegen leidet unter der Hast und Un¬
ruhe des heutigen Lebens . Aus diesen Verhältnissen ergibt
sich die Aufgabe , die sich der Verein zu stellen hat . Um das
Gefühl der Zusammengehörigkeit der Kollegen zu
stärken , werden allmonatlich am Montag ( eine Zeit lang
auch am Dienstag ) Versammlungen abgchalten , deren regel¬
mäßige Folge nur selten (z . B . gelegentlich der Landesaus¬
stellung ) unterbrochen wurde . Das Stiftungsfest sucht der
Verein zu einem Familienfeste auszugestaltcn . Bei frohen
und traurigen Ereignissen in der Familie bezeugt er seine
Teilnahme . Verdiente Kollegen werden zu Ehrenmitglie¬
dern ernannt , und wer 25 Jahre in seinem Berufe tätig ge¬
wesen ist , erhält durch den Verein ein Gcdcnkblatt,
das der Gastwirtsverband gestiftet hat . Die Angestellten
der einzelnen Betriebe werden in zweckentsprechender Weise
auf die Wichtigkeit ihrer Aufgabe hingewicscn : Der Lehr¬
brief wird feierlich überreicht , und wer 3 , bezw . 6 , 10 und 25
Fahre treu in demselben Betriebe gedient hat , erhält ein Ge-
dcnkblatt , ein Diplom oder eine Medaille . Für unverschul¬
det in Not geratene Mitglieder besteht außer der Unter-
stlltzungskasse des Verbandes noch eine solche des Vereins
(seit 1904 ) . Ein Rechtsschutz ist eingerichtet ( seit 1907)
und ein Vertrag mit der Stuttgarter Haftpflichtversiche-
rungsgcsellschaft abgeschlossen ( seit 1899 ) . Seit 1906 gehört
der Verein auch der Sterbegeldvercinigung des Verbandes
an . Ueber wichtige Fragen und gesetzliche Neuerungen , die
unseren Stand berühren , sucht der Verein seine Mitglieder
zu unterrichten . So hielt am 23 . Nov . 1899 Herr Brauerei¬
direktor Hoyer einen Vortrag über Entstehung , Gewin¬
nung und Verwendung der Kohlensäure, am 13 . April
1907 Herr Dr . Ephraim über das neue Einkommensteuer¬
gesetz usw . In Rechtsfragen erfreute sich der Verein wieder¬
holt der Belehrung des Herrn Rechtsanwalts Greving.

Mit den Kollegen der Nachbarverbände wurde gute
Nachbarschaft gehalten . Zu den Stiftungsfesten besuchte
man sich gegenseitig , und auch sonst wurden Besuche ausge¬
tauscht . Zu dem großen „ deutschen Gastwirtsvcr-
b a n d c" hat unser Verein seit seinem Eintritte treu ge¬
standen . Wir waren allezeit überzeugt von der Einsicht und
Tatkraft der leitenden Männer , überließen uns gern ihrer
Führung und arbeiteten an unserem Teile mit an der Lö¬
sung der unserem Stande gestellten Aufgaben . Am 2 . Fe¬
bruar 1895 besuchte uns der geschäftsführende Ausschuß , an
der Spitze der von allen hochverehrte T h e o d o r M ü l l e r.
Tic Gäste wurden im Schlitten durch die Stadt geführt , die
auf alle einen sehr günstigen Eindruck machte . Tann nah¬
men sic teil an einer Vereinsversammlung in der Union,
bei der Th . Müller über das Gastwirtsgcwerbe sprach ! da¬
ran schloß sich ein Kommers . Tic ganze Versammlung be¬

gleitete dann die Gäste zum Bahnhofe ! unterwegs wurde

noch bei dem Kollegen Ant on Mcyn ein Abschiedsschop-

Herrin , in höhere Sphären emporgetragen . Was Joachims
Kunst mir sagte — nicht deklamierte — , das hatte ich zwar auch
gefühlt , aber aus seinem Instrument kam das alles so klar , edel,
groß und voll heraus , so reich an Religiosität , Zartheit , seelischem
Ausdruck , daß die Tonwellen mir zu leuchtenden Visionen wur¬
den . Nachdem Joachim geendet hatte , suchte ich meine übergroße
Erregung zu meistern , aber gegen meinen Willen rannen mir
die Tränen über die Wangen , und Joachim , der meine Ver¬

wirrung für eine Folge verletzter Eigenliebe und künst¬

lerischer Eifersucht hielt , wollte mich mit dem Worte trösten:

„Mut , kleine Freundin und Kollegin , bei Ihrem großen Eifer
wird es Ihnen gelingen , dies Konzert zu bewältigen und noch

besser wiederzugeben .
" Soll ich's sagen ? Ich fühlte mich belei¬

digt . Ein scharfer Dorn hatte mir das Herz zerrissen , weil

Joachim meine reine und grenzenlose Bewunderung nicht der-

standen hatte . . . .
"

Auf dem Historikertag in Dresden erregte Prof . Karl

Lampre chts Vortrag durch das Neue , das er bot , durch
die Lebhaftigkeit , mit der Zustimmung wie Widerspruch
erfolgten , laut „Franks . Ztg .

" Las meiste , ja ein sensa-
tionelles Interesse. Er sprach über „Probleme
der Universalgeschichte .

" Ter Titel deckt eigent¬
lich nicht völlig den Inhalt . Was er gab , war eine Ausein¬

andersetzung darüber , daß überhaupt Universalgeschichte ge¬
trieben werden müsse , ferner eine Art Probevorlesung , in

der gezeigt wurde , wie Lamprecht im Anschluß an ein Kolleg
über amerikanische Geschichte durch Vorführung von Licht¬
bildern seinen Hörern eine Anschauung des Milieus gibt,
und endlich ein Bericht über das , was in Leipzig auf seine
Anregung hin bereits geschehen ist , um das neue von ihm

gesteckte Ziel zu erreichen , insbesondere die Begründung
eines Seminars für Univcrsitätsgeschichte . Für die Aus¬

stattung der Bibliothek dieses Seminars sind reiche Mittel

zur Verfügung gestellt worden , zum Teil von der sächsischen
Regierung , zum Teil von Privaten , und cs entsteht hier
eine Sammlung , die wohl einzig in ihrer Art sein dürfte:

sie soll enthalten und enthält teilweise schon im .Prinzip

pen getrunken . Ter Eintritt unseres Vereins rn den deut¬

schen Gastwirtsverband hatte schließlich auch die Folge , daß
eine oldenburgische Zone gebildet wurde ( 1898 ) ,
deren 1 . Vorsitzender der Kollege L . N o l t e war ; der jetzige
ist Kollege Iühn c. Nachdem man nun den leitenden Man-
ncrn des Verbandes näher getreten war und auch mehrere
deutsche Gastwirtstagc besucht hatte , wurde der Wunsch
rege , den deutschen Gastwirtstag bei uns inOlden-
burg abzuhaltcn.

Manche » , schien dies Unternehmen anfangs gewagt , doch
die aufgestiegcnen Bedenken wurden bald zerstreut . Im
Jahre 1898 wurde zum erstenmal beantragt , den deutschen
Gastwirtstag in Oldenburg abzuhalten : aber erst das Jahr
1901 brachte die Erfüllung dieses Wunsches . Aus allen Tei¬
len des Reiches stark besucht , von der Teilnahme der Behör-
den und der Bürgerschaft begleitet , von den Braucrcibesitzern
gefördert und vom Wetter begünstigt , verlief der 28 . deutsche
Gastwirtstag , der vom 17 . bis 21 . Juni in Oldenburg abge-
haltcn wurde , auf das beste . Die Sitzung der Bevollmäch¬
tigten fand im Zivilkasino statt (Kollege Werner ) , die
Verhandlungen des Gastwirtstagcs in „Doodts Etablisse¬
ment " (Kollege B ö s c l e r ) . Von seiten des Vereins geschah
alles , den werten Gästen den Aufenthalt so angenehm wie
nur möglich zu machen , die Begrüßung in der „Union " ( Kol¬
lege W . Jucke na ck) , der Kommers in der „ Rudelsburg"
( Kollege SchuImeyc r ) , das Frühkonzcrt im „Neuen
Hause " (Kollege R . I u ck c n a ck) , das große Doppclkonzert
im „ Oldenburger Schützcnhos " ( Kollege D . Meyer ) , das

Frühkonzert in der „Bavaria " ( Kollege Dölz ) , das Fest¬
essen , ebenfalls im „ Schützenhof "

, und die Ausflüge in die
weitere und nähere reizvolle Umgebung Oldenburgs erfreu¬
ten sich zahlreichen Besuches und großer Anerkennung . Die
liebenswürdige Persönlichkeit des 1 . Verbandsvorsitzenden
Th . Müller erweckte ihm in weiten Kreisen aufrichtige
Freunde . Um so lebhafter war die Teilnahme , als wenige
Monate nach dem Verbandstage die Nachricht von dem tra-
gischen Ende des verdienten Mannes bei uns eintraf . Zwei
Vertreter unseres Vereins nahmen an den Beisetzungsfeier-
lichkciten teil.

Unser Verein war fortgesetzt bemüht , im Interesse un¬
seres Gewerbes tätig zu sein . Es würde zu weit führen,
wenn wir alle Eingaben an Behörden , Ministerium und
Landtag hier aufführen und auf die Verhandlungen mit den
Brauereien cingchcn wollten . Wir müssen uns beschränken,
darauf hinzuw -cisen , daß er wiederholt Stellung nahm gegen
die Bierstcuer ( an der großen Protest Versammlung
in Berlin beteiligten sich als unsere Vertreter die Kollegen
Juckcnack , Jühnc , Brunken , Bargmann , A . Krüger und Hil¬
gen ) , daß eine Petition an den Landtag den Erfolg hatte,
daß die Wirtschaftsrekognition um 25 Prozent
ermäßigt wurde , daß er sich für Einführung des Ortsftatuts
aussprach ( 1903 ) , eine Ermäßigung der Preise fürLeucht -
gas erstrebte , um Einlegung von Sonderzügen zum
Kramermarkte vorstellig wurde , von Anfang an für den
Unterricht der Lehrlinge eintrat und mannigfache
Verhandlungen mit den Brauereien führte , die eine Rege¬
lung des Verhältnisses der Brauer zu den Flaschenbierhänd¬
lern , die gerechte Verteilung der Biersteuer usw . erstrebten.

Auch gemeinnützigen Bestrebungen ver-
schloß sich unser Verein nicht . Hier ist besonders hinzuweisen
auf die Bescherung bedürftiger Kinder, die
1893 zum ersten » ,ale stattfand und seitdem alljährlich wie¬
derholt wurde . Die Gelder dazu flössen anfangs nur aus
den Sammelbüchsen , die nach einem Beschlüsse vom 2 . Fe¬
bruar 1893 in den Lokalen aufgestellt wurden . Späterhin
kam der Ertrag einer Verlosung hinzu , die alljährlich Weih¬
nachten abgehalten wird , und endlich wurden noch von der
Platzmiete für ausgchängte Plakate 30 Prozent der Kasse
für die Weihnachtsbcscherung überwiesen . Dazu kamen noch
freiwillige Gaben und Geschenke , so daß die zur Verfügung
stehende Summe immer größer wurde und immer mehr Kin¬
der beschenkt werden konnten . Das erste Mal waren es be-
reits 30 , das zweite Mal 44 , im letzten Jahre 75 . In den
ersten Jahren war die Bescherung öffentlich . Jedes Kind er-

alles , was als Baustein gelten kann für eine Geschichte der
Menschheit . — Daß eine solche Geschichte der Menschheit ein
Postulat ist , das sich aufdrängt , ist unverkennbar . Lamp¬
recht hat mit -der Aufstellung dieses Satzes unzweifelhaft
rocht . Die -Spezialisierung , in der sich jetzt die Geschichts¬
forschung ergeht , muß wirklich die Besorgnis erwecken , daß
über dem Teil das Ganze verloren geht , und es ist doch auch
bezeichnend , daß das Lebenswerk unseres größten Geschichts¬
forschers und Geschichtsschreibers , das Lebenswerk Leopold
v . Rankes , in einer Weltgeschichte ausklang . Freilich , diese
Weltgeschichte ist nicht vollendet worden , und im Sinne der
neuesten Universalhistoriker ist selbst diese Weltgeschichte nur
eine Spezialgeschichte . Tie Neuesten erklären : dlikil bu-
innni a . me nlienum xmto und drücken den amerikanischen
Angelsachsen wie den Japaner , den Indianer wie den Abes-
sinier , den Eskimo wie den Hottentotten mit gleicher In-
brunst an ihre Brust . Wird hier nicht das Wort unserer
Nachbarn gelten : (Zni trop embrusse , mul ätrsint ? In
der Debatte kamen derartige Befürchtungen zum Ausdruck,
teilweise in sehr heftiger Formulierung . Wenn es wahr ist,
daß die übertriebene Spezialisierung eine Gefahr ist , so
entsteht hier die andere Gefahr der Verflüchtigung und völ¬
liger Zersplitterung . Insbesondere wird sich der junge
Student sehr ernstlich prüfen müssen , ehe er diesem neuen
Lichte der vergleichenden Völkerpsychologie folgt , das so
leicht zum Irrlicht werden und in den Sumpf des Dilettan¬
tismus führen kann . Nur fertigen jungen Historikern , die
alles andere schon besitzen und vor allem bereits Blick für
-das Wesen historischer Tinge erlangt haben , wird ein
Besuch dieses neuen kultur - und universalhistorischen Semi¬
nars anzuraten sein , diese werden aber vielleicht Förderung
finden , sicherlich werden sie eine wertvolle Erweiterung ihres
wissenschaftlichen - Horizontes gewinnen . Auf jeden Fall hat
Lamprecht recht , wenn er Armfreiheit für sich verlangt , und
wenn er die Zweifler damit bcscheidet , daß er ihnen zuruft
sie sollten ihn doch nur machen lassen . Er mag sehen , was

.er auf dem neuen Wege erreicht . Er wird auch selber
'

wohl
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hielt ein Geschenk (Schuhe oder Unterzeug ) und einen Kla-
ben usw . Die Feier war mit einer Ansprache verbunden , die
zu halten wiederholt Herr Pastor Wilkens die Freundlich¬
keit hatte . Später verzichtete man auf eine öffentliche Be¬
scherung und stellte den Eltern der zu beschenkenden Kinder
die betreffenden Gaben zu . Hingewiesen werden darf auch
darauf , daß unser Verein durch einen jährlichen Beitrag sein
Interesse für die dankenswerten Bemühungen des „Ver¬
schönerungsvereins " bekundet . Daß wir bestrebt sind, den
Bedürfnissen aller Kreise gerecht zu werden , möge man auch
daraus ersehen, daß nach einem Beschluß vom 24 . Mai 1903
viele Lokale ein Schild führen mit der Aufschrift : Aus-
f chankauchalkohol fr eier Getränke.

Um ein Bild von der Arbeit im Verein zu geben , brin¬
gen wir nachstehend eine Uebersicht über die Tätigkeit
des letzten Jahres. In dem Vereinsjahre 1906/07
fanden 14 ordentliche Sitzungen des Vorstandes und mehrere
Sitzungen desselben in Verbindung mit Kommissionen statt.
Der Verein hielt 11 Monats - und 1 Generalversammlung
ab , die zusammen von 363 Mitgliedern besucht wurden ; der
durchschnittliche Besuch war 30 Personen . Das Vermögen
der Vereinskasse beträgt 1879,39 cF.

Ueberblicken wir noch einmal die verflossenen 25 Jahre!
Vieles haben wir erreicht ; aber noch ist viel zu tun . Möge
keiner müßig werden in treuer Vereinsarbeit ! Allen aber,
die den Verein bisher gefördert haben , sprechen wir unseren
lebhaften und dauernden Dank aus . Möge es uns nie an
Männern fehlen , die der Vereinsarbeit ihre Kräfte Widmen!
Er wachse , blühe und gedeihe , der Wirteverein für Oldenburg
und Umgegend!

Im Festbuch folgen die Satzungen , das Mitgliederver¬
zeichnis , ein Vorstandsbild , Zonensatzungen und die unver¬
meidlichen Annoncen.

Zur gestrigen Feier
spielte die Th o m s s ch e K a p e I l e aus Brake (unsere Mi¬
litärkapellen sind durch das Manöver verhindert ) im Garten
des „Neuen Hauses "

. Die Kapelle hat durch die gestrige
Leistung ihren guten , an dieser Stelle oft erwähnten tüchti¬
gen Ruf neu bestätigt durch eine sehr gehaltvolle und ange¬
nehme , auf alles eingehende Musik , sowohl Streich - als auch
Blasmusik . Das köstliche Herbstwetter lockte auch viele
Nichtbeteiligte als Zuhörer herbei.

Empfangen wurde man durch die Herren Jucke-
nack , Bargmann und Brunken.

Die Tafeln des Saales waren durch die Frau des Hau¬
ses , wie es im „ Neuen Hause " eine schöne Sitte ist, mit Blu¬
men geschmückt. Zu den Mitgliedern des Vereins , die die
Räume dicht füllten , gesellten sich Kollegen aus dem Lande
— wir bemerkten Zwischenahn und Delmenhorst vertreten —
und von weiter her . Die Vertretung der Stadt hatte Asses¬
sor Dr . Schultze übernommen . Vom Stadtrat sah man
die Herren Q .-R . -R . Ramsauer, O . -Rev . Holzberg,
August Millers (früher selber Wirt ) — die Vereins-
Mitglieder F . W . Krüger und Hilgen sind auch Stadt¬
ratsmitglieder — , ferner Gemeindevorster und Abg.
Schwartin g aus Eversten , Dr . Geerkens von der
Landwirtschaftskammer (die Handwerkskammer hatte ihr
Fehlen entschuldigt ) , die Vertreter der hiesigen Brauereien
und Brennereien und sonstige mit den Wirten in Geschäfts¬
verkehr stehende Herren.

Den Kommers
leitete Herr F . W . Krüger mit kraftvoller Hand . Bei
der Begrüßung lief ihm aus alter lieber Gewohnheit die Be¬
zeichnung Wirteverein „ vor dem Heiligengeisttore " mit unter,
welche unbewußte Bezeugung feines Lokalpatriotismus mit
Heiterkeit ausgenommen wurde . Er wünschte dem Abend
das Beste, den Humor , und sein Wunsch ging in Erfüllung.
Herr Albert Krüger vom „Grünen Hof " sprach mit
bestem Gelingen dann folgenden von Emil Pleitner gedich¬
teten

Prolog
zur 25jährigen Jubelfeier des Wirtevereins für Oldenburg

und Umgegend.
Ich grüße Euch zum frohen Feste

Mit ernstem Wort , mit heit'rem Scherz,
Ich wünsche Euch der Gaben beste.
Den heit'ren Sinn , das frohe Herz;

noch so manches , was er jetzt in beinahe jugendlichem Feuer¬
eifer auf sein Programm gesetzt hat , einer näheren Prüfung
unterziehen , ob z . B . wirklich die Kinderzeichnungen , die er
schon zentnerweise ausgehäust hat , ein so wertvolles Ma¬
terial zu völkerpsychologischen Entdeckungen bieten , wie er
jetzt meint , jedenfalls wird nicht nur die fachhistorifche
Welt das Leipziger Experiment mit lebhaftem Interesse ver¬
folgen.

„Die Umschau" , Wochenschrift für Fortschritte und Be¬
wegungen aus dem Gesamtgebiet der Wissenschaft und Tech¬
nik , sowie ihre Beziehungen zur Literatur und Kunst.
(Frankfurt a . M .) Die Fortschritte der Wissenschaft und
Technik allen Kreisen verständlich und zugänglich zu machen
ist die anerkennenswerte und mit vielem Geschick durch¬
geführte Aufgabe der von Dr . H . Bechhold herausgegebenen
Wochenschrift „Die Umschau"

, deren neueste Nummer sich
wie alle ihre Vorgängerinnen durch Reichhaltigkeit aus¬
zeichnet. Sie enthält u . a . einen lehrreichen Aussatz von G.
Knebel , der sich mit der „ R e f o r m d e s Z e i ch e n u n t e r-
richts" beschäftigt , durch beigefügte zeichnerische Beispiele
den Gegensatz der alten öden Lehrmethode zu der jetzigen
wirkungsvoll zum Ausdruck bringt und den Erfolg der
letzteren als Erziehungsmittel zur Beobachtung und Kunst
glänzend rechtfertigt . Eine „ brennende Frage " schneidet
Dr . med . Hesse mit feinem Beitrag „I st das Rauchen
fchädIi ch?" an ; seine Untersuchungen gipfeln in der Fest¬
stellung , daß das Rauchen ungünstig auf die Herztätigkeit
einwirkt , doch läßt er auch den guten Einfluß des mäßigen
Tabakgenusses auf die Verdauung und bei Gemütsbewe¬
gungen gelten . Die „Schaubühne der Zukunft " ,
wie sie in Weimar mustergültig zur Ausführung kommt,
schildert Georg Agi in einem von anschaulichen Illu¬
strationen unterstützten interessanten Aufsätze. Weiter
wird von Dr . G . Popps Untersuchungen über den chem i-
schen Nachweis von Brandlegungen durch Pe¬
troleum , Spiritus usw . und vieles andere Wissenswerte
mehr berichtet . Jedem Vorwärtsstrebenden ist die „Um¬
schau" angelegentlichst zu empfehlen.

Frau . Josephine Müller — das Modell zur Königin
Luise . Die Wiesbadener Hofbühne hat , wie dem Leser
schon gemeldet wurde , einen schweren Verlust erlitten , in¬
dem der vortreffliche Baritonist Kammersänger Julius
Mü ) Ier in Lrankjurt a , M . einem langen Leiden er.-

Sie geben Kraft und neue Stärke
Zu raschem , neuem Tagewerke.

Heut ' denkt Ihr sinnend fernen Zeiten,
Da Euch zu traulichem Verband,
Zu gleichem Ringen, gleichem Streiten.
Verknüpfte treuer Männer Hand.
Dankt Ihnen denn durch frisches Streben
Für das, was sie Euch einst gegeben.

Wenn durch die raschen Arbeitstage
Die gleiche Arbeitsstunde schlägt,
Wer gleiche Mühe, gleiche Plage
Und wer die gleiche Bürde trägt,
Die sollen treu zusammen stehen,
Als Brüder miteinander gehen.

So haltet ferner fest zusammen.
In gleicher Arbeit, gleicher Mühe,
Laßt lodern der Begeist'rung Flammen
Und ihre Gluten nie verglühst,
Dann wird Euch keine Zeit gefährden,
Der Kranz von Silber — golden werden.

Darm nahm Hoftraiteur Juckenack, der Vorsitzende,
ldas Wort zur Festrede . Er kam zunächst auf die Gründung
des Vereins , die das Festbuch, folgendermaßen schildert : Ma¬
gistrat und Stadtrat hatten beschlossen , die obligatorische
Dampfreinigung der Bierdruckapparate einzusühren . In
den Kreisen der Wirte war man indessen- der Ansicht, daß
eine solche Reinigung nicht genüge . Es galt , gegen die neue
Verfügung Stellung , zu nehmen , und so luden „mehrere
Wirte " ihre Berufsgenossen in Stadt - und Stadtgebiet zu
einer Besprechung in Strucks Hotel (Inh . August Bü-
fing) ein . Dieser Aufforderung folgten etwa 40 Wirte.
Es wurde ein Gutachten von Dr . C . Bischofs, Chemiker beim
König ! . Polizeipräsidium in Berlin , verlesen , welches, in Ue-
bereinstimmung mit dem Gutachten des Gesundheitsbureaus
in Leipzig , eine derartige Reinigung für ungenügend er¬
klärte und einer solchen, mit Natron den Vorzug - gab . Es
wurde darauf einstimmig beschlossen , eine Petition bei Len
städtischen Kollegien einzureichen und zu bitten , die neue
Verordnung nicht in Kraft treten zu lassen . Uebrigens
-wurde ausdrücklich anerkannt , daß man die Einführung
einer Kontrolle über die Reinigung der Apparate für durch¬
aus zweckmäßig halte . Gleichzeitig beschloß man , sich zu
-einem Wirtevereine zusammenzuschließen , und - setzte - eine
Kommission ein , die Statuten auszuarbeiten . Das - geschah
am 4 . Juli 1882 ; dieser Tag ist also der Stiftungstag
des Vereins . — Herr Juckenack wies dann darauf hin , daß
die Mitgliederzahl sich von 40 auf über 200 gehoben habe.
Dies Blühen des Vereins gehe Hand in Hand mit seinen- gu¬
ten Beziehungen zur Bürgerschaft und zu Len Behörden,
wozu die zahlreichen Gäste des - Abends die beste Illustration
bieten . Er wolle nicht viele Worte machen, sondern einfach
dem Wunsche Ausdruck geben , daß sich dies gute Einverneh¬
men stets erhalte . Assessor Dr . Schnitze sprach zunächst
das Bedauern -des Oberbürgermeisters , nicht teilnehmen zu
können , aus . Der Wirteverein habe gewiß volle Berech¬
tigung zu . dieser schönen Feier , da er auf 25 Jahre erfolg¬
reichen Wirkens zurückblicken könne. Er überbringe dazu
die herzlichen Glückwünsche des - Magistrats . Seines Wissens
seien die Beziehungen des Wirtevereins zum Magistrat stets
die -besten gewesen , abgesehen von -dem von dem Vorredner
erwähnten einen Fall , der aber doch insofern einen - erfreu¬
lichen Ausgang genommen habe , als er zur Gründung des
Vereins geführt habe . In der Folgezeit haben - stets
ungetrübte Beziehungen bestanden . Er freue sich,
daß ihm als - Vertreter des Magistrats die Ueberbrin-
gung der Glückwünsche leicht gemacht fei . Noch leichter sei es
ihm als Mensch, den Verein zu beglückwünschen, der auch
außerhalb seiner eigensten Interessen so viel gemeinnützigen
Sinn zeigt , wie sich z . B . in der Prämiierung Treudienender
und in der Weihnachtsbescherung für arme Kinder zeigt.
Einem solchen Verein könne man nur wünschen, daß ihm
weitere 25 Jahre des Erstarkens und Blühens beschieden
seien . Das Hoch auf den Verein , das sich an diese wohlwol¬
lenden und liebenswürdigen Worte schloß , wurde mit Wärme
ausgenommen)

Herr F r i tz I ü h n e , der verdiente frühere Vorsitzende

legen ist. Julius Müller war in weiten Kreisen als ein aus¬
gezeichneter Künstler geschätzt . Weniger bekannt ist es viel¬
leicht, daß seine Gemahlin das Modell zu einem Gemälde
gewesen ist, von dem man in unzähligen Wohnungen
Deutschlands Vervielfältigungen antrifft . Von dem Gemälde
nämlich , !das Gustav Richter 1879 von der Königin Luise
schuf und das im Museum zu Köln a . Rh . hängt . Wenige
Bilder der Neuzeit sind so volkstümlich geworden , wie dieses.
Als es entstand , hieß die Gemahlin des Künstlers noch
Fräulein Josephine von Zieglerund Klipp Hausen,
und sie war die jüngste Tochter des 1892 in Wiesbaden ver¬
storbenen Kammerherrn Freiherrn Theodor von Ziegler und
Klipphausen aus dessen Ehe mit der Gräfin Klementine
Seydewitz , einer älteren Schwester der Gräfin Josephine
Dönhoff , geborenen Seydewitz , einer der gefeiertsten Schön¬
heiten am Hofe Kaiser Wilhelms I . Wie man ihre Tante
„ Fifi Dönhoff " nannte , so nannte man das Fräulein von
Ziegler im Kreise ihrer Verwandten und Freunde „ Fifi
Ziegler "

. Sie war eine auffallend anmutige blonde Er¬
scheinung und 18 Jahre alt , als sie dem Professor Richter
den Wunsch erfüllte , ihm für sein Bild von Preußens edelster
und unglücklichster Königin zu sitzen . Das Gemälde stellt
die Gemahlin Friedrich Wilhelm III . dar , wie sie in
weißem , lang an ihren Gliedern herabfließenden Gewände,
in wahrhaft königlicher Haltung , die rechte Hand leicht auf
die Brust gelegt , eine Treppe niedersteigt . Als Kaiser
Wilhelm I . das Bild seiner Mutter , das viel Aufsehen er¬
regte , auf der Ausstellung in Berlin erblickte, soll er kopf¬
schüttelnd gesagt haben : „Sehr hübsch, sehr hübsch! Aber
auch nicht eine Spur von Aehnlichkeit ! " Vergleicht man das
Bild mit authentischen Porträts der Königin Luise , von
denen sich z. B . eine ganze Anzahl im Berliner Hohen-
zollern -Museum befindet , so wird man ohne Mühe zu der
Ueberzeugung gelangen , daß des Kaisers Urteil das Richtige
traf . Die Unähnlichkeit schadete indessen dem Kunstwerke
nichts und so hat sich unzähligen Deutschen die Gestalt der
Königin Luise dauernd unter dem Aussehen der Frau
Josephine Müller , Geborenen von Ziegler und Klipphausen,
eingeprägt.

Hat man das Recht, die Leiden eines aufgegebenen Kranken ab¬
zukürzen und seinen Tod zu beschleunigen? Ein diese
Frage betreffender Gesetzesvorschlag ist jüngst im Parlament von
Ohio m erster Lesung lebhaft besprochen worden. Die .Bill lautet : '

I und wtztge Zonenpräsident , brachte in einer schneidioen
das Kaiserhoch aus , indem er an die letzte große Flotts»
Parade anknüpfte und erklärte , sie habe bewiesen daß

'
.wenn auch nicht an Quantität , so doch an Qualität , die
Flotte haben , und das ist allein das Verdienst des Kaiwi-ö
Herr Iuckenack fügte mit begeisterten Worten ein
auf den Großherzog hinzu . Brauerei -Direktor Hove?
sang darauf Las Lob des Vereins , dessen Macht bei dcrschi/
denen Gelegenheiten erprobt sei . Er sprach -dann von
Interessengemeinschaft der Brauer und . Wirte und über,
reichte zum Zeichen derselben -eine prachtvolle silberne Kann?
mit -dem Wunsche, daß sie oft in froher Stunde kreisen unddie guten Beziehungen zwischen beiden festigen möge. Na-
mens der Brennerei I . Hullmann sprach Herr Gustav
Hullmann seinen Glückwunsch aus . Neben den Brau-
ereien seien die Brennereien ja nur in kleinerem Maße
bei den Wirten beteiligt . (Heiterkeit und Widerspruch !) Er
überreichte einen kostbaren silbernen Pokal . Beide Prunk-
stücke sind -vom Hofgoldarbeiter Knauer hicrselbst anae-
fertigt . Die Ueberreichung fand großen Beifall bei den Mit-
gliedern . Gefüllt mit schäumendemSekt (Henkell Trocken, ge.
stiftet von dem hieß Vertreter Herrn Th . Koeppe n) mach,
ten sie die Runde und wurden viel Lewundert .DieStimmunq
wurde sehr gehoben durch den guten Freitrunk vom- Pilsener
Urquell und Münchner Hofbräu , den der Vertreter leider
Herr Reiners, spendete . Herr Iuckenack dankte allen
Spendern und überreichte Len Gründern des Vereins
soweit sie jetzt noch Mitglieder sind , eine sehr hübsche sil-
nerne Erinnerungsnadel , auch von Herrn Knauer angefer-
tig -t , nämlich den Herren : Ehr . Besecke , Fr . Börner
Gust . Bllsing, Joh . Frühstück , C . Helms , Fr . K o hl'
Fr . Humke , C . Helmerichs , Fr . W . Krüger , U
M -ohnkern , G . Martens, Heinr . Struthofs, Aut'
Rüter, Joh . Roßkamp , Fr . Theilsiefje , D
Wahnbeck und Aug . Wörmann.

Den Dank der Beschenkten sprach Herr Mohnkern
aus , wobei er auf die Vereinsgeschichte zurückgriff und mit
bewegter Stimme einiger Herren Erwähnung - tat , die sich
besonders verdient gemacht haben , so des alten Herrn
Struthofs , August Millers -

, Gerhard Hüll-
mann. Auch, er selber hat brav mitgearbeitet . Später
frischte Herr - No -Ite -den Verein wieder auf . Herr Mohnkern
toastete auf die Kollegialität . Herr Iuckenack fügte hinzu,
daß leider einige der anwesenden Gründer , die nicht mehr
Mitglied des Vereins sind , die Nadel nicht erhalten könnten,
so Herr Rainers sr . und Herr Bierfischer.

Unter lebhafter Zustimmung der Versammlung sandte
man folgendes Telegramm ab:

An S . K. H. den Großherzog in Oldenburg.
Die zur Feier des 25jährigen Bestehens des „Wirtevereins

für Oldenburg und Umgegend" mit ihren Gästen festlich ver¬
sammelten Wirte senden nach einem mit Begeisterung auf¬
genommenen Hoch Ew . König! . Hoheit mit der Versicherung
unwandelbarer Treue untertänigste Grüße.

I . A. Der Vorstand : R . Juckenack.
Allgemeinen Beifall fand auch die Ernennung des Zb-

nenvorsitzenden FritzJllhne zum Ehrenmitglied des Ver¬
eins . Herr Juckenack verlas das sehr hübsch von Schreib¬
lehrer Riemann ausgeführte Diplom , das in einer vor¬
nehmen , von Herrn C . MülIer angefertigten Mappe ruht.
Me Verdienste des Geehrten um den Verein kamen in dieser
Ernennung zum Ausdruck . Herr Bergmann - Berlin
pries den Verein , weil er stets so treu zur Stange gehalten
habe . Redner ist Vertreter des früheren Kohlensäurewerks
Sondra ; er dankt für die Nachsicht, die der Verein mit
der Gesellschaft gehabt hat , und bittet um Interesse für das
neue leistungfähigere Werk , das völlig auf der Höhe sei . Es
entspann sich daraus ein humorvoller Diskurs zwischen den
Herren Iuckenack und Hoyer über kleine Vorgänge un¬
ter der Decke , den der Kommersleiter dadurch beendete, daß
er beide in die Kanne steigen ließ . Herr Monenschein,
der langjährige Vertreter von Hullmann , fand herzliche
Worte für die Harmonie zwischen den Wirten und den Ge¬
schäftsleuten . Herr Brunken - Bloh als Vertreter der
Landgemeinde ließ Herrn Schwarting -Eversten leben . Herr
Bültmann gönnte dem Humor sein Recht, der manchmal

„Wenn eine erwachsene und geistig gesunde Person so schwer ver-
wundet oder so siech ist , daß man mit Sicherheit annehmen kann,
daß sie die Gesundheit nicht mehr wiedererlangen wird, und wenn
auch der behandelnde Arzt diese Ansicht über ihren Zustand teilt,
und wenn die Schmerzen, die Leiden und die Qualen nicht an¬
ders gelindert werden können, und wenn die Ansicht des Arztes
von drei anderen Aerzten geteilt wird , soll es den Aerzten gesetz¬
lich gestattet sein , dem Kranken bis zur Herbeiführung eines Zu¬
standes vollständiger Empfindungslosigkeit oder vollständiger
Schmerzlosigkeit (mit oder ohne Verlust des Bewußtseins) nar¬
kotische Mittel darzureichen und ihn in diesem Zustande so lange
zu erhalten, bis der Tod ihn erlöst." Die Bill — so schreibt das
„Journal des Debüts " — ermächtigt also die Aerzte, rasch , sicher
und schmerzlos zu töten. In demselben Sinne sprach schon im
Jahre 1905 ein Fräulein Helen Hall in einer Versammlung der
American Human Association in Philadelphia . Ein anderer
Amerikaner — Wandte hieß er — hatte einen ähnlichen Gesetzes¬
vorschlag gemacht : er verlangte die Einsetzung von Lokalkommis-
sionen, die jeden Fall besonders prüfen und wägen sollten . Es
ist interessant, zu beobachten, daß die dargelegte Idee immer
wieder ausgenommen wird . Mit besonderem Eifer trat Nobel
für sie ein ; das ersieht man aus einem Gandolfi Unterzeichneten
Briefe , der im „ Spectator " veröffentlicht wurde. Ein Jahr vor
seinem Tode erzählte Alfred Nobel dem Briefschreiber, daß er
dem damaligen italienischen Ministerpräsidenten Crispi g^ en-
über sich verpflichtet habe, auf seine Kosten in Mailand und m
Rom Institute zu bauen, in welchen jeder sich mittels eines von
dem Menschenfreunde erfundenen Gases schmerzlos in die CHM'
keit hätte befördern können. Jedes Institut sollte 200 000 Ma
kosten , wozu noch die Gehälter für einen Arzt und für eine
Augenzeugen des Hinscheidens gekommen wären. Nobel wo
sich verpflichten, den „Besuchern" des Etablissements ein ausg
zeichnetes Essen mit auserlesenen Weinen zu liefern. Wenn v
dem Essen der Gast bei der Zigarre angelangt wäre, stute
Rauchzimmer sich in einem Nu mit dem totbringenden
füllen. Tags darauf sollte die Verbrennung der Leiche
finden. Crispi fand die Idee sehr gut, fügte aber 'Elsa ) '

daß nach seiner Kenntnis der einschlägigen Verhältnisse di
tionäre Partei in Italien so mächtig sei, daß die Regierung
wagen könne , Nobels edles Anerbieten anzunehmen.



>a ist. manchmal auch nicht I Herr HrIge n als Dorsitzender
A Preßausschusses geüackste der freundlichen Hilfe des
Lecrn Pleitner. Er überreichte dann Herrn Juckenack
bas Bild der Ehrenmitglieder des Vereins , das dieser mit

herzlichen Dank entgegennahm und auf Herrn Hilgen für
- -- . n Pretzsachen toastete. Herrbesten mühevolle Arbeit in
Schwarting, der Bürgern . . . .
Vorsitzendeihn nannte, trank sem Glas auf das gute Zusam¬
menhalten der Wirte in Stadt und Land. Herr Pleit -

n eVwidmete der Arbeit, die der Verein geleistet hat, Herz-
licke Worte Er sei stets für das große Ganze mit eingetre-
tcn Herr

'
von Busch sprach namens des Gastes zu den

Wirten . Er schilderte das
^
Jdeal

^
eines tüchtigen, leistungs-

Hck
"
? dies

^
Ucal bei feinen Mitgliedern zu erreichen.

sädiaen und Vertrauen verdienenden Wirtes und gab feiner
Freude darüberAusdruck, daß der Verein stets dahin gestrebt
Abc dies Ideal bei seinen Mitgliedern zu erreichen. Er
brachte den Oldenburger Wirten das Hoch ihrer Gäste.

Der Vorsitzende ermahnte die Gäste, heute ebenso
vergnügt wiederzukommen, falls sie schon gingen . Aber
die meisten saßen noch sehr fest , Herr Hilgen toastete
nochmals auf Herrn Schwarting , der als einziger der ge¬
ladenen Gemeindevorsteher erschienen sei. Hoftraiteur
Meyer sprach der Presse mit warmen Worten den Dank
der Wirte für ihre stete Unterstützung aus . „Wir können
sehr zufrieden ^ein , die oldenburgische Presse geht mit
uns in Ernst und Fröhlichkeit .

" Er ließ den noch an-
wcseriden Chefredakteur der „Nachr. für St . u . L.

" '
leben.

Herr F . W. Krüger erfreute die Gesellschaft durch ein
Lied. Herr August Millers ließ den Vorsitzenden des
Vereins und seinen Stellvertreter , Herrn Krüger, in
längerer Rede leben, indem er dem Stolze Ausdruck
gab, daß .auch er durch den Wirteverein gelaufen sei
und in der Zeit gerade lebhaft für den Verein habe
arbeiten können. s

So flössen die Stunden in ungetrübter Heiterkeit
nur zu schnell dahin , und die Freuden des heutigen Tages
mahnten endlich zum Ausbruch. Mit großer Heiterkeit
wurde u . a . von den Chorliedern „Das rechte Gast¬
wirtsherz" ausgenommen . Wir fügen als Schilde-
xunü folgende Strophen davon an:

O alte Gastwirtsherrlichkeit,
Wohin bist Du verschwunden,
Me kehrst du wieder , goldne Zeit,
So frei sind ungebunden.
Die Neuzeit nimmt mit festem Schritt
Den Gastwirt unbarmherzig mit.
O jerum , jerum , jerum,
O quai Mutation reruml

Wer wußte einst von Krankengeld,
Und von dem Märkenkleben,
So etwas hat in alter Zeit
Es nirgendswo gegeben.
Man klebte wohl/doch nicht Papier,
Man klebte fest; bei Wein und Bier.
Das war ein ander Kleben
Und auch ein ander Leben.

Me Ruhepausenordnung war
Damals noch nicht geboren.
Auch sonst ließ uns die Obrigkeit
So ziemlich ungeschoren.
Der Bürgermeister selber war
Der lieble Gast uns immerdar;
Doch heute droh 'n uns Braven
Im Handumdrehen Strafen.

Wie mußte man in alter Zeit
Erst tausend Schritte gehen,
Bevor man an ein Wirtshaus ram;
Da konnten wir bestehen.
Jetzt baut man kaum der Häuser drei -
Flugs ist ein Restaurant Labei.
Es zieht mit frohem Grinsen
Der Hauswirt sein «. Zinsen.

Im Automaten -Resbaurant
Versucht es mit Vergnügen
Das hochmoderne Publikum,
Den Magen zu betrügen , ;
Ein Schlückchen Bier , ein Pfennigbrot,
O heilige Schockschwerenot,
Kann da ein Mensch bestehen?
Er muß zu Grunde gehen.

In früheren Jahren machten wir
Nicht viele Komplimente;
Den jünger » Mann , den duzten wir
Bis v>n fein selig Ende.
Doch heute schimpft der kleinste Cohn,
Nennt ihn der Wirt nicht Herr Baron
Me Kuhmagd droht mit Klage,
Wenn ich nicht Fräulein sage.

In unfern Zeiten schwiegen Ml
Me Herren Abstinenten,
Als 'Wasserfreunde kannten wir

Nur Gänse oder Enten.
Jetzt schreit der Anti -Alkohol
Dem Reichstag beide Ohren voll.
Bestreitet mit Verdächt'gung
Uns '

Existenzberecht'gung.
Allein das rechte Gastwirtscherz

Kann nimmermehr erkalten,
Im Ernste wird , wie auch im Scherz,
Der rechte Sinn stets walten.
Me alten Zeiten sind Wohl fern.
Geblieben ist uns doch der Kern,
Und den laßt fest uns halten,
Ihr Jungen und Ihr Alten!

Aus dem Hroßherzoglum.
Akr Nachdruck unserer mit Sorirspvndeui-e>ch«n dersehrnen OrtrtnalbstM»
M LLr Mt genauer Quellenangabe gestattet . srMeiluugeo und VeibchM

Ader lolale BrrkonmuiiS « sind der Nedaktios stet« n»UU«» Mc»
Oldenburg, 12. September 1907,

* Eine Sammlung zum Besten des zu gründenden Gemeinde-
Hauses . Vom Gemeinde - Diakonissenhaus, Grüne¬
straße 11, wird uns geschrieben: Da der Bau eines Gemeinde-
Hauses eine wirkliche Notsache ist und von vielen Seiten sehr
gewünscht wird , die nötigen Mittel aber immer noch nicht zu¬
sammengekommen sind , so wäre es den Oldenburgern vielleicht
erwünscht, wenn ihnen ein Weg gezeigt würde, mitzuhelfen. Man
hat vor kurzem mit einer Sammlung von Staniol jeglicher
Art angefangen: es werden alle herzlich gebeten , daran mitzu¬
helfen. Das Gcmeinde-Diakonissenhaus ist gern zur Annahme
bereit.

* Schwindclsirma. Kürzlich brachten wir eine Mitteilung
der Handelskammer, worin vor der Anknüpfung von Gcschäfts-
beziehnngen mit einer Firma in Holland gewarnt wurde, die
einer Reihe von hiesigen Geschäftsleuten den Alleinvertrieb ihrer
Fabrikate unter anscheinend außerordentlich günstigen Be¬
dingungen angeboten hatte . Wie die Handelskammer uns mit¬
teilt , sind in letzter Zeit ähnliche Versuche von einer Firma in
Roermond (Hollands unternommen worden. Da die Prospekte
und der Inhalt der übrigen Schriftstücke Mißtrauen erweckten,
zog die Handelskammer nähere Erkundigungen ein und erfuhr,
daß die betreffende Gesellschaft „eine gefährliche
Schwindelfirma ist , welche auch schon als solche
zur Anzeige gebracht worden ist "

. Personen , die ein
Interesse daran haben, wird von der Handelskammer weitere
Auskunft erteilt.

* In brutalster Weise mißhandelt wurde in der Mittwoch-
Nacht ein hiesiger Handwerker auf der Heiligengeiststraße von
zwei Personen , mit denen er vordem einen Wortwechsel gehabt
hatte . Er erhielt derartig derbe Schläge ins Gesicht , daß es ganz
entstellt ist . Ihm wurden mehrere blutige Wunden beigebracht.
Was den Anlaß zu diesem Vorfall gegeben hat, ist nicht so recht
bekannt geworden.

* Bürgerseide , 11 . Sept . Der Bürgerfelder Turner-
bund begeht Freitag abend in seinem Vereinslokal das Haupt-
jah res fest , das Stiftungsfest , ans Anlaß des 15jährigen Be¬
stehens. Das Fest beginnt mit einem Schauturnen (Geräte¬
turnens . Die erste Riege wird am Reck, die zweite am Bock, die
dritte am Pferd , die vierte am Barren und die fünfte an
Schaukelringen turnen . Den turnerischen Aufführungen wird
der Ball folgen. Das Fest wird eine besonders rege Beteiligung
finden. Das Vereinslokal wird zum Feste ganz besonderen
Schmuck erhalten . Mit der Schmückung des Lokals (Kranz-
bindens waren Damen sowie auch Turner heute abend im Ver¬
einslokal fleißig beschäftigt. — An dem am nächsten Sonntag in
Rastede stattsindenden 25jährigen Stiftungsfeste des dortigen
Turnvereins wird sich der Verein auch zahlreich beteiligen.

-st- Delmenhorst, 11 . Sept . Die freiwillige Feuer-
wehr des Delmenhorst er Turnerbundes feiert
am Sonntag in gewohnter Weise ihr 12 . Stiftungsfest , an welchem
eine ganze Reihe befreundeter Wehren von Delmenhorst und
Umgegend teilnehmen werden. Magistrat und Stadtrat sind
gleichfalls eingeladen. Dem Programm entnehmen wir : 3^ Uhr
Abmarsch von der Turnhalle zur Schulübung auf dem Markt¬
platze , dann Sturmangriff auf das neue Amtsgerichtsgebäude,
Kommers für Herren in Sudmanns Hotel und Ball daselbst.

-st- Lohne, 11 . Sept . Eine wilde Jagd entspann
sich heute nachmittag vom Bahnhof aus auf Gut Hopen zu
auf Len Dienstknecht des Gutsbesitzers Gellhaus iw Brett¬
berg, namens Döhrmann . Der Verfolgte , der schon öfter
mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt geraten ist — er hat
erst Anfang dieses Jahres eine zweijährige Gefängnisstrafe
verbüßt — hatte nämlich einem Arbeiter SO Mark gestohlen
und einen großen Teil davon verjubelt . Wegen dieser Tat
wollte Gendarm Hohlfeld den beim Torffahren auf dem
Bahnhofe beschäftigten Dieb verhaften; dieser nahm jedoch
plötzlich Reißaus und querfeldein gings auf Hopen zu;
er wurde jedoch alsbald mit Hilfe einiger auf dem Felde ar-
beitender Leute aufgegriffen , und jetzt gings unter sicherer
polizeilicher Begleitung nach Vechta zur Kälbermarsch ins
Gefängnis . _

H Delmenhorst, 11 . Sept . Unter dem Vorsitz des Ober¬
lehrers Schenk, der an Stelle des nach Vechta verzogenen
Amtsrichters Roth die Leitung des Goethebundes über¬
nommen hat, tagten gesternVorstand und Ausschuß dieses Vereins
in Sudmanns Hotel, um das Programm für die kommende Sai¬
son aufzustellen. Dasselbe lautet : 1 . Oktober : Kammer¬
musik (Beethovenabendj am Reformationsfeste, veranstaltet von
den Herren Pfitzner-Brcmen (Violine), Eggert -Bremen (Cello)
und Schenk-Delmenhorst (Klavier) . 2 . November : Unpolitischer
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Naumann. 3 . Dezember
13 . : Lichtbildervortrag von Herrn Dr . S ch ä f e r - Bremen . 4.
Januar : Vortrag überHermannAllmers von Herrn Bar-
dcnheuer-Bremen . 5 . Februar : Vortrag von Bruno Wille:
„Ter Streit der Weltanschauungen" . 6 . Mörz 23 (wenn mög-
sich) : Gesangvorträge der Visurgis, des Ouartettvereins des
Bremer Lehrergesangvereins. 7 . April : Solistenabend (Musik
und Gesang) . 8. Mai : Theatervorstellung von Mit¬
gliedern des Oldenburg . Hoftheaters . — So läßt das Programm
an Reichhaltigkeit wiederum nichts zu wünschen übrig . Hoffent¬
lich mehren sich die Mitglieder aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung, deren Zahl jetzt ca. 360 beträgt . Der Jahresbei¬
trag beträgt nach wie vor nur eine Mark und für jeden Abend
30 Pfg . pro Familienmitglied , während der Abendpreis für Nicht¬
mitglieder auf eine Mark erhöht ist. Zu verschiedenengeeigneten
Abenden sollen Schülerkarten ä 30 Pfg . ausgegeben werden. —
Der von Herrn Prokurist Kettler abgestattcte Kassenbericht
ergab einen Kassenbestand von reichlich 200 Mark . Von den
Veranstaltungen des vorigen Jahres erforderte wiederum die
Theatervorstellung bedeutende Kassenaufwendungen.

G Delmenhorst, 11 . Sept . Alle Augenblicke kommen weitere
auswärtige Bauhandwerker hierher , von Zeit zu
Zeit reisen auch wieder einige ab, teils von den Streikenden dazu
bewogen, teils aus anderen Gründen . Die Einwohner nehmen
wenig mehr Notiz von den braunen Südländern , die an den
Kolossalbauten der Schlüsselmarke rüstig weiter arbeiten , die
Handlangerdienste selbst mit verrichtend. Während des Baues
der gewaltigen Fundamente war außerhalb der Fabrik wenig
Fortschritt zu verspüren ; jetzt aber sieht man die Mauern täglich
wachsen . Doch ist an eine Fertigstellung in diesem Jahre Wohl
nicht zu denken , da die Italiener vermutlich bei Eintritt allzu
ungemütlichen Winterwetters heimwärts ziehen werden und an
eine Streikbeendigung bis dahin anscheinend nicht zu denken ist.
Die im Bau befindlichen wenigen Privatbauten sind bald durch
die Meister und Lehrlinge fertiggestellt und so kann nach dem
Sommerstreik der Winterschlaf bald beginnen, bis im nächsten
Frühjahr der in Aussicht gestellte Bremer Streik die Angelegen¬
heit in ein anderes Stadium rückt.

G Delmenhorst, 11 . Sept . Der heutige Pferde - , Vieh-
und Schweinemarkt zeigte eine außerordentliche Flaue.
Der ungewohnte Tag mochte daran schuld sein , daß nur 244
Borstentiere aufgetrieben waren , zumeist Ferkel, die mit 1,50
pro Alterswoche verkauft wurden . Von den wenigen (39 ) auf¬
getriebenen Pferden und Füllen wurde ein Füllen verkauft. Auch
das Großvieh war verhältnismäßig recht niedrig im Preise ; Kühr
bedangen 350—450 Quenen 250 —350 Der wenig befrie¬
digende Ausfall des Marktes soll nach Ansicht verschiedener
Züchter und Händler seinen Grund darin haben, daß dieser
Markt nach auswärts nicht genügend bekannt geworden sein soll.

Stimmen aus aem Publikum.
kFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»
.. dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Neubau Mr Ministerium unü LanMagaut Uem Uussteilungspiatz?

„Das ist ja oft der Humor der
Dinge , daß Staat oder Gemeinde
teurer wiederkaufen müssen , was sie
früher billig verschleudert haben.

"
Dieses Wort unter dem gestrigen Artikel „Der Trippen¬

stein " findet bei uns leider manche Bestätigung. Im allgemeinen
wird aber wenig davon geredet ; die Herren Landtagsabgeord¬
neten scheinen nicht allzu scharf auf solche Vorkommnissezu sehen,
und der Steuerzahler schweigt und zahlt . Manchem wollte es
freilich vor einigen Jahre wie eine unverzeihliche Verkehrtheit
erscheinen, daß eine staatliche Kommission Grundbesitz an die
Bauspekulation auslieferte , nämlich durch Verkauf der Dobbcn-
wiesen . Man sollte meinen, daß in den Behörden Verständnis
für eine weitschauende Bodenpolitik wäre , so daß ein Verkauf
an Private nicht so leicht vorkäme. Nun haben wir 's ! Jetzt
möchte der Staat von demselben Terrain ein Stück zurückkaufen,
um das Regierungsgebäude darauf zu errichten. So wenigstens
muß aus gestriger Zeitungsnotiz geschlossen werden. Sollte das
so verlaufen, so fürchte ich, man wird künftig statt „Schilda"
oder „Schöppenstedt" sagen — „Oldenburg " .

Und welches wird der nächste derartige Streich sein?

_ _
N. N.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 14 . September:
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhrj : Pastor Wilkens.

StSckt . SvIrlsLlitlrLus

Am Sonnabend , den 14. d. M .,
morgens S Uhr : Fleischverkauf
von einem einfinnigen Ochsen,
Pfund 50 Z.

verranä

WO Stck . 4 .50, 5 .-
-ZEuswe Kübel,m r . Dose , ca . so

. " 2'
mNusive Dose

"

8ltr . Dose, ca.
-Utk. „ ,inkl. Dose.

st.

per DH. 40,
täglich frischer

TaiiischeFjscha
^ . Zu verk,
bieoe.

1l> bis HW M.
auf 2 . Hypothek gegen doppelte
Sicherheit für jetzt oder Wäter
gesucht . Offerten unter E . E.
a . d. Exp. d . „Wilhelmsh. Tage¬
blatt "

, Wilhelmshaven._ _
WrlorM

Oh m st e de. Abhanden ge¬
kommenvon meinem Geflügel¬
hof am 6./7 . d. Mts . ein ca.
5 Monate altes gelbes Henne¬
küken . Dem Äusknnftgeber
resp. Wiederbringer gute Be¬
lohnung.
A . Parussel , amtl. Auktionat.

Verloren eine Nickelbrille v.
d. Heiligengeisttore. Gegen Be¬
lohnung abzugeb. Bockstr . 8, ob.

iWLetunllen.
Westerholtsfelde. Gef. 1 Faß

Bier , Bremer Brauerei . Nr.
7684 . Abz . bei Gerhard Siemen.

LimU Lsicrilbilils.
Eingeliefert

1 schönerschottischer Schäferhund

IlOiel- Kesuelie.
Zum 1 . Ott . oder Nov. kleine

frdl. Wohnung
für einzelne T ame , möglichstmit
Kochgelegenheitauf Gas.

Offerten erb. Ofenerstr . 49.
Gesucht zum 15. Septbr . gut

möbl. geraum . Wohn - o. Schlaf¬
zimmer, ruhig gelegen, mit
Schreibtisch . Angebote m. Preis¬
angabe unter 8. 848 an die
Expedition ds . Bl.
" Möbl. Logis sof. ges. Off . u.
V. l42 Filiale LangeNr. 20.

Möbl . Zimmer (am liebsten
mit ganzer Pension) ab 14 . oder
15. o. Mts . von jungem Hof¬
musiker gesucht.

Gefl. Offenen mit Preisangabe
unter 8. 838 an d" Erp . d . Bl.
erbeten

Z» mieten gesuchtzum 1 . No¬
vember d . I . eine ruhige Woh¬
nung (Gas u. Wasser ) mit Garten.
Preis ^ 600 . Offert, u. 8 . 844
an die Exped. d . Bl._

lu vermieten.
Zu v . z. 1 . Nov. e . frd. 3räum.

Ober« , u . e. sevar . Unterm, mit
Grtl . Nad . CH. 7d,EckeFriesenstr.

Zu verm . weg. Versetzung zum
1 . Oktob . od. später die Hinter¬
wohnung Donnerschweerstr . 58.
Pr . 210 Näh . Nr . 59 das.

Zum 1. Nov. Oberwohnnug
zu verm._ Mühlenstr . 12.

Me gerSnill. 1liltttmhll.
an der Kastanien-Allee habe ich
per 1 . November d. J . zu verm.

Keong Lekvanling,
Eversten« Oldenburg,

Hauptstr - 8 . Fernspr . 238.
Sofort oder später die hübsche

geräumige, mit allen Bequem¬
lichkeiten versehene Etage zu
vermieten. Rosenstr. 20. .

Versetzungsh. zu Nov. schöne
Unterwohnung. Hauptstr. 7V.

Zii verm. an eine einz . Daine
ein Zimmer , schön gelegen.

Wachtendorf , Ziegelhofstr.
Osternburg . Z . v . Oberwohn.,

St ., 2 K -, K-, K ., Stall u . Grtl ..
a . r . Bew ., ^,35 Schulstr . 2.

Zu verm. z. 1 . Nov. geräum.
Oberw . mit etwas Gartenl . an
ruhig . Bewohner.
W. Kaiser, Nadorsterchaussee 9.

Zn verm. möbl. Stube u . K-
Lindenftr. 9, Part.

Zu verm. z. 1. Nov. od . später
eine geräum. Unterw . m . Gart .,
Gas - u. Wffl. Röwekamp 8.

Zu vermieten
zum 1 . November d . I . eine in
Donnerschwee belegene kleine
Wohnung, Mietpreis 120 Mk.
Gartenland kann nach Belieben
beigegeben werden.

Nähere Auskunft erteilt
H. Rickless . Auktionator.

Zu der« , gut möbl. Wohn- u.
Schlafzim. Lindenftr. 50. Part.

Zu verm. z. 4. Nov. od . früher
die Herrschaft ! . Unterwohnungen
Blumenstr . 26 u. Kast .-Allee 36.

Ed. Fimmen.
Große Helle Oberwohuung»

6 Räume._ Haarenstr . 28.

Mehrere Zimmer
z. verm . , möbl . «. unmöbl ., mit
«. ohne Pension.

K. Hülskötter,
_ Ackerstr . 31.
Fdl . mbl .St . u . K . z. v . Sonne »flr.2.

Lasen an best. Lage
ev . mit Einrichtung , z . 1. Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Stausir . 22. links.

Die 1. Etage
Langest«. 73

1 . Novbr . zu vermieteir.
Näheres Staustr . 22 , links.
Die 2 . Etage

Langestr . 73
Rovbr . zu vermieten.

Näheres Staustr . 22, links.
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Vsrlleuburger
! LlltomodiI- 6e8e!l8edM . :

e. G. m. b. H.,

Die 1. nßersrileiitliche AnmlmsminlW
unserer Genossenschaft findet am

Freitag , den 20 . Sept . d. I .,
nachmittags sx Uhr,

in Lüschens Gasthaus in Wardenburg statt.
Tagesordnung:

1 . Statutenänderung ; — 2. Konventionalstrafe betreffend;
3 . Verschiedenes.

Der Anfsichtsrat. Der Borstand.
E . Thies , Vorsitzender. D. Dannemcmn , Vorsitzender.

Etzhorner Krug.
Am

^ jltllli., ll . Souutllg , senlZ. H. M .:

I. fiel
mittags 3 Uhr.

k. 8tüdrenber6.
Anfang nachmittags 3 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

M ßNrlmer BlumekWitbelk
Auciutheu , Tulpen, Krokus , Narzissen re.

empfiehlt in bester Ware billigst'WiSrrLLLSM , Koslies.

Zu Freitag und Sonnabend direkt aus unseren
Fischdampfern:

Blutfrische Nordsee-Schellfische, Steinbutt . See¬
zungen, Rotzungen , Tarbntt , Schollen (groß und
klein ), Karbonadenfisch und Knurrhahn fertig abge¬
zogen, isliirrd . Schellfische, Kablian und Seelachs mit
und ohne Kopf, lebende Schleie und Aale.

Ferner hochfeine Kieler Rauchware und
Marinade ».

mOrecherM
< ^ r ^ l 'L

Lirhn".
C. Ficke . AMße Nr. 6.

dn Ksstöm-, MHe - Mi> K«!lse!tiMSst » il!e.
Zu der am Freitag , den 13. September, 8V» Uhr, in der

Markthalle
stattfindenden

DM- Schneiderinnen-
Bersamutlimg

ladet ergebenst ein
Der Vorstand

des freie« BerbandeS deutscher Schneider «nd Schneiderinnen.
Filiale Oldenburg.

Mbl . St . u . K . Marienste . 11
"

Die Unterwohnung mit Gar-
t nlaud zum 1 . Nov . zu verm.
Lerchenstr . 13 . Z. des. Mlttw.
n. Donnerst. , 11 . «. 12 . d. M.

Donnerschwee. Fortzugsh. zu
verm. z. t . Ott. o . Nov. ger. abschl.
Untern,., 2 St . , 3 K. , Ebst . , Küche,
Kell . , gr . Gart . , u. e . kl. Oberw .,
3räum . , m . Gart . Krahnbergstr . 1.

Zu verm . frdl . möbl. Wohn-
u . Schlasz. Zenghansstr. 23.
Zu verm. auf sofort od. 1 . Nov.

d. I . eine schöne Unterw . am
äuß. Damm . best , aus 2 St . , 3
Kam-, Küche nebst Zubeh. und
Gartenl ., ev . auch mit Laden.
Mietpr . 250 ev. 430 ^l.
G . Wübbenhorst. Ofternburg,

Schulstr. 27.
Volle Pension . Mühlenstr . 121.
K !bl. St . u . K . z . v. Mühlenstr . 13.

GroszeWerkstättenräume
Langest ». 73

pr . sofort oder 1. Nov . zu verm.
Näheres Stcmstr. 22 , links.
Ofternburg . Zu vermieten

eine Obexwohnnng im Preise
von 248 Mark . Nachzusragen

Hermannstraße12.

Herrsch . Unterw. m . h. Sout.
7 R . nebst Küche u. Zub ., Balk.,
Erk. , Wassert. , Badeeinr . , Gas,
elektr . Licht , i . Neub. Werbachstr.
(Hochhauserstr. ) .

Näh . Lindeiistraße 16.
Hübsch möbl. Zimmer (Vorder¬

seite) zu vermieten.
Meyer , Heiligengeistmall5.

Ätzllsn kesüotie,
Junges Mlhen,

19 Jahre , sucht Stellung zum
1 . Nov. in f. bürgerlichen Haus¬
halt als Stütze, am liebsten bei
einz . Dame. , Gehalt u. Familien¬
anschluß erwünscht.

Off . unt . L. 8. 100 postlagernd
Augustfehn i . Oldbg.

In allen Zweigen des Haus
Halts durchaus erfahrenes eins.
Fräulein sucht Stellung als
Haushälterin , am liebsten bei
einer Fam . m . Kindern . Offert.
unt . S . 778 an die Exped. d. Bl.

i . jg. Maschen,
welches zuvor ln Pension war,
wünscht zu seiner weiteren Aus¬
bildung , namentlich im Kochen,
pass. Stelle zum 1 . Novbr -, wo
Dicnstm. vorh . Stadt Oldenbg.
bevorz. Vollst. Familienanschl.
etwas Tascheng. , ev . ohne gegen;
Vergütg. Gest . Off. unter 8. 833
an die Exped, d . Bl.

Katholischer junger Mann . 17
I . alt , aus besserer Familie , der
die Handelsschule besucht und
dem beste Zeugnisse zur Ver¬
fügung stehen , sucht Stellung in
einem Manufaktur - evtl. Kon¬
fektionsgeschäftals Lehrling
baldmöglichst. Off. u. P . 206 an
W . Cordes, Ann. -Exp., Haaren-
straffe 5.

Ein zuv. kräftig. Mädchen
zum 1 . Nov. Stell ., am liebst , in
Bremen . Näheres Kleines » . 2.
Zuv . Arbeiter s. Besch . Burgstr . 4

Jg . Mann mit guten Zeug¬
nissen sucht z . 1 . Jan . ev. früher
Stellung a. Kontor. Off. unter
8 . 801 an die Exp, d . Bl

U ebernehmefür HeinereKontore
billig

Ktchsiihrmig >>.
KorresMdm

Off. u . 1. 1000 , postüagernd-
Aelterer, erfahrener Kaufmann

sucht per soff oder später

Reisekosten.
Off. u. 8. 8 . 575 postlagernd

Oldenburgs
Für einen Schüler, welcher

Ostern die Volksschule verläßt,
wird eiue WM " LehrttngSstelle
in einem Laden oder Kontor
gesucht.

Offerten unter 8 . 842 an die
Exped. d . Bl . erbeten

Junges Mchev
aus guter Familie , in selbständ.
Führung eines Haushalts erfahr .,
sucht Stellung auf Oktober oder
später bei einzelnem Herrn oder
in kl. Haushalt , wo die Haus¬
frau fehlt, am liebsten auf dem
Lande. Gute Zeugnisse vor¬
handen . Gefl. Off. unter 8. 837
an die Exped. d . Bl. erbeten."

Junges Mädchen , i . Laden u.
Hnush. lew . , sucht auf 1 . resp.
15. Nov. Stellung bei Familien¬
anschl . Off. erb. Frl . F . Schmidt,
Jever , St . Annenstr . 104.

Edewecht.
Gesucht für ein 22j . Mädchen

mit einem einj. Kinde eine Stelle
auf sofort oder sväter als

Nau8tiäl1ki'in.
Näheres bei Meinrenken.

J^Mädchenv . Lande , i. all.Teilen
des Haush . erf . , sucht Stellg . in
bürgerl . Haush . per Nov. Off.
unter 8. 831 an die Exp. d. Bl.

Gebildete j . Müdem,
iin Haushalt erfahren , spricht
deutsch , jucht Stellung in guter
Familie bei Gehalt u . Familien¬
anschluß. Off. u . II. lü 10o Fil .,
Langestraße 20 ._ _

Suche für meine 19jährige
Tochter, welche in allen Häusl.
Arbeiten erfahren, Stellung in
Hess . Hause bei Familienanschluß
und etwas Taschengeld.

Offerten unter S . 839 an die
Exped . d . Bll

SchneiderinsuchtBeschäftigung
außer dem Hause.

Haareneschstraße 18.

Oilene 8te» en.
MSnnlieve.

Gesucht auf Nov. kl. zuverl.
Knecht

bei Pferden gegen hohen Lohn.
Näheres Filiale . Langestr. 20.
Gesucht zum 1 . resp . 15. Oktob

ein zuverlässiger

Micker Mm
als Milchverkäufer und Kutscher
bei hohem Gehalt. Familien¬
wohnung mit Gartenland vor¬
handen.

Wir bitter : nur solide , nüchterne
Leute sich zu melden eventl. per¬
sönlich vorzustellen.

MiNPfmlkerei Tteinkinmen
b . Ganderkesee.

Gesucht für ein Getreide- und
Kolonialwarengeschäft ein . tüch¬
tiger

Mger Mm.
Derselbe muß mit der Buch¬
führung und sämtlichen Kontor¬
arbeiten vollständig vertraut
sein . Offerten unter S . 840 mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit
und Gehaltsforderung an die
Exped . d . Bl.

Gesucht auf Mai 1908 ein

Groß - v . ei« KleinkneKt.
Th . Peters.

Burh .-Mitteldeich. Post Bur¬
have.

Wir suchen auf sofort einen
zuverlässigen

Hausknecht
der mit Pferden umzugehen
versteht.

Wilhelm Kathmann L Co.
In unseren: Geschäft ist sofort

ein Posten als

Üilkassiem u.
Verkäufer

zu besehen.
Kleine Barkaution ist erforder¬

lich.
Wslllu . Ü . K.,
Oldenburg i. Gr. , Staustr. 18.

Gesucht ein Laufjunge.
Julius Harmes.

Arbeiter
gesucht. F. Hegeler.

Gesucht 1 Bautischler.
B . Böse, Mrlchbrinksweg 1.

Gesucht per sofort oder zum
1 . Nov. 1 tücht ger, zuverlässiger

Hausdiener
gegen hohen Lohn.

Ehr . Klinge, Konditorei,
Theaterwall . _

Ofternburg. Suche pr. sofort
einen kl . Knecht. Selbiger hat
Gelegenheit,sich in der Schlachterei
auszubilden . G. Sünderbruch,
Schlachter, Schulstr. 16.

Junger Mann mit guten
Zeugnissen als

Reisender
für Lcmdkundschaft gesucht.

Ausfuhr !. Offerten unter
8. 836 an die Exp. d . Bl.

TW. Biiirbeiter
gesucht.

Sodr. GstLvn,
N adorsterstr . 72._

Ordentl. Arbeiter gesucht.
Langestr. 87.

Zun: 1 . Oktober oder früher
suchen einen gewandten

Heizer
mit guten Empfehlungen

Oldenburger
Dampfw aschanstatt

„MIveirs".
Ges. tücht . Rockarbeiter a. d.

Arbeit. G. Storck, Haarenstr . 21.
Für mein Kolonial- , Eisen-

und Kurzwarengeschäft suche ich
zum 1 . Oktober einen

Mgem Komis.
H. G . Martens , Kirchhatten.
Fürdas Großherzogtum Olden¬

burg sucht gut eingeführte Firma
zum Besuch der Molkereien re.,
auf sofort oder später rede¬
gewandten, jüngeren

Reisenden
oder

Vertreter.
Offerten unter 8. 785 befördert

die Exp. d. Blattes.

Sofort ein junger
- Arbeiter -

gesucht.
Adolf Müller, Haarenstr. 40/41.

Gesucht ei« tüchtiger

Vertreter gesucht
für Celluloidhaarschmuck, Par¬
fümerien re. für das Großh .,
Ostfriesland re., Bremen, Bremer¬
haven. Provision u. Reisezuschuß.
Offerten und Referenzen an

Gustav Dreseler, Bielefeld.
Cigarr. -Agent ges. Vergüt , ev.

250 ^ mon . u . m. H . üürAsnssn
L Oc>., Hamburg 22 .

Gesuchtmöglichstauf gleich ein
2 . Mckergehilse.

Andres , Steinweg 2.
Sannum . Auf sofort oder

1 . Oktober ein zuverlässiger
Knecht.

G. Wieting.

Edewecht.
Gesucht auf sofort oder später

1 Geselle.
Meyersrenken , Malermstr.

Guss . Fittje.
Suche zum 1 . Okt. od . später

jmgeu Mm
(Landwirtssohns, der gut mit
Pferden umzug. weiß u. sich all.
Arbeiten unterzieht, bei Fam .-
Anschl . u . Gehalt.
H. Lienemann, Domänenpächter,

Hammelw. -Sande a . d. W .,
— Post A s chWarden . -
Gesucht für mein gemischtes

Geschäft auf dem Lande ein

tüchtiger junger Mann.
Näheres Filiale Langestr. 20.
Gesucht zum 1. Oktober ein

zuverlässiger

der selbständig arbeiten kann,
gegen hohen Lohn für meinen
Jalousie - Holländer mit Wind¬
rose und Motor.

Ranzenbüttel b . Berne.
Arnold Borchers.

Gesucht auf sofort oder etwas
später ein ordentlicher soliderArbeiter
mit guten Empfehlungen auf
dauernde Beschäftigung. Ver¬
heirateter bevorzugt.

F. A. Eckhardt, Hoffärberei.
Delfshausen b. Rastede. Gesucht

auf sofort

E Zimttgesele»
auf dauernde Arbeit und auf
Ostern oder früher

1 Lehrling.
Georg Decker , Zimmern»

Gesucht zum 1 . Nov. 1 kleiner

fixer Knecht.
Haveekamp, Haarenstr.

WeMiehs.
Plätterin gesucht für 1 Tag

im Mon._ Sonnenstr . 10.
Vad Zwischenah«.

Zum 1 . Januar ein

junges Wchen,
schlicht um schlicht.

SiebelS Hotel.

Gesucht
sof. , Okt . u . Nov . f. hier u . aus¬
wärts viele Mädch. , jg . Mädch.,
Haushälterin « , f. Stadt u . Land,
Groß-, klein - und Fahrtnechte
bei hohem Lohn.

kWkgMSIlMlM
SNemrmttl. , UMstr . 3 s.

Mädchen für Landwirtschaft
ges. Näh . Filiale , Langestr. 20.

Jg . Mädchen für den Nach¬
mittag zu einem Kinde gesucht.

Achiernstr. 5511.
Gesucht für Hamburg , Antritt

1 . Oktober, ein zuverlässiges und
tüchtiges Hausmädchen.

Näheres bei
W. Sternbevg , Zwischenah«.
Zum 1 . November einfaches

junges Mädchen , das sich allen
vork. Arbeiter: unterzieht, an:
liebsten vom Lande, gesucht . Off.
unt . V- 141 Filiale , Langestr . 20.

Für eine ältere Dame wird
ein

junges Mßen
als Stütze und Gesellschafterin
gesucht zum 1 . Okt. od. 1 . Nov.
Off . mit Gehaltsansprüchen und
Referenzen erbeten.

Ouakenbrück. Gustav Rarer.
Gesucht zum 1. Nov, ein

jüngeres Mädchen
für kleinen Haushalt.

Näh . kl. Bahnhosstr. 4. oben.
Gesucht auf Nov. ein

Mädchen
für Hans - u . Landwirtschaft.

Näheres Filiale , Langestr. 20.
Gesucht zum 1. November für

einen kleineren landwirüchaft-
lichen Haushalt ein einfaches,

tüchtiges junges Müschen,
hohes Gehalt, Familienanschluß.

Offerten unter 3. ü . 10 post-
lagerud Ellwürden erbeten.

Suche auf sofort oder 1 . Okt.
ein

jg. Mädchen
aus guter Familie zur Erler¬
nung der Küche u. des Haus¬
halts ohne gegenseitige Vergü¬
tung mit Familienanschl., event.
etwas Taschengeld.

Frau Luise Habben, Moers
_ am Niederrhein.
Gesucht auf sogleich od . später

1 Mädchen
nicht unter 17 Jahren.

Frau G . Arends.
Jever , n. d. Brauerei.

Angenehme dauernd, si, „ »
Stütze nach Berlin . einsM

bescheiden , 80 Taler , als
Mädchen für mittleren
halt mit 2 größeren Knaben
sucht . Gründl . Erfahrn^ '
d . W:rtschaft Bedingung. Näb^
u . Kochen erwünscht.

Frau Bamberger , Berlin
Holzmarktstr. 59

Gesucht zum 1 . Nov. fürmms
kleinen bürgerl . Haushalt ein

WB « ich»
Stuhr erbeten. l '

Suche ein ' -

jliMS MW«
schlicht um schlicht , welches d -n
Haushalt erlernen will.

"
C. Breithaupt,

Gut Holzkamp b . Delmenb̂ n
Syubkelhauseu b. Schweiw^chJ:

(Butjadingen ) .
Suche baldmöglichst oder »um

1. November ein

MD Mchen
für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt , das sich allen vor-kommenden Arbeiten mit unter¬
zieht , gegen gutes Salär und bei
Familienanschluß, sowie

1 Knecht.
Ed. Schußler.

Burhave in Oldenb . Suche fürmeine,: kleinen bürgerlichen
Haushalt ein

zur
junges
Stütze für meine Frau.

Wilh. Franckieu.
Suche für soforteineAuswarte-

sra« od . -Mädchen . Hafenstr . 21.
Per 1 . November wegen Ver-

heiratung des jetzigen e:n akkur.
Mädchen

für mittleren Haushalt.
H. Johannes , Bremen.

Busestraße 66 , ab PaAallee.
Gesucht zum 1 . Nov. ein
2 . Mädchen

f . d . Haush . u. bei Kindern.
Ofenerstraße 5.

Zu Michaelis find. 2 Schüler
in best ., gut empf. Hause Pe«.
sion , ev. nur f . d. Winter. An-
frag , u . S . 816 bef . d . Exp.

Gesucht zu November
tüchtiges Mädchen.

Oberförster Brauer , Hauptstr.70
Ges. auf sofort f. Bremen e.

j. Mädchen, schlicht u. schlicht
Haushalt ohne Kinder, freund !.
Behandl. Mädchen wird ge¬
halten . Nachzufr. Oldenburg.
Baumgartenstr . 4.

Gesucht zum 1 . Nov. ein

junges W -eu
für Haushalt und Laden bei
Familienanschluß und Salär . ,

Elsfleth . Frau O . Freerks.
Gesucht ein Stundenmädchen.
Frau Lühr , Osenerstr. 27.

Damen,
redegewandte, als Reisende auf
nützl., leicht verkäufl. Werke bei
hoher Provision evtl. Geh . gel

Zu meld. 5—7 Uhr Donner-
schweerstr . 17s II , Küßner. .

Gesucht zum 1. Nov. ei«
jüngeres Mädchen.

D . Hennecke . Markt 20.
Suche zum 1 . Oktober ein

Kochfräulein»
schlicht um schlicht bei Familren-
anschluß.
Restaurant Werfthalle. Emden,

Fritz Harenkamp. .

Hausmädchen,
das auch etwas kochen kann,
per 1 . November gesucht.

Direktor Siichting,
Bremen , Jlsenburgerstr .^

Weisem,
welche selbständig,

und geneigt ist, für Landkmu-
schaft zu arbeiten, kann unent¬
geltlich Wohnung erhalten.

K. Neidhardt.
— Manufakturwaren , —

Slvenbiira . Nadorsterstr. 40^ .
Gesucht z. 1 . Nov. für Bremen

ein erfatnsnes
Mädchen ^

für Küche und Haus , welches
kochen kam :. Hoher Lobn- ^

Nachzufr. HeilMenZeffrstr ^ -' '

MnsMen.
Zwei Schüler oder Schule :'

innen finde,: ,
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Aus dem HrojMrzsgtum.
KM - wrr °« « i» L° tt » der » c- otti - n üar El - « « - !,

' Oldenburg , den 12. September.
* Postpcrsonalnotiz . Der Telegraphenassistent Hanje Hier¬

selbst tritt demnächst in den Kolonialpost dien st in
Deulsch -Südwestafrika und wird gegen Ende des Monats die
Ausreise nach Swakopmund antreten.

» Tic Ausstellung kleingewerblicher Motore , Maschinen
und Werkzeuge , die von der Handwerkskammer lediglich
zur Förderung des Handwerks veranstaltet worden ist . wird
täglich von Handwerkern in ungeahnter Weise besucht.
Interessenten komnien aus nah und fern , teils einzeln , teils
geschlossen in größerer Anzahl . In ausgedehnter Weise
nehmen auch die Fortbildungsschulen im Herzog¬
tum die günstige Gelegenheit , die Handwerkslehrlinge mit
den neuesten Maschinen und Werkzeugen bekannt zu machen,
wahr , zumal ihnen von der Handwerkskammer , sofern die
Anmeldung vorher erfolgt ist , der Eintritt unentgeltlich ge¬
stattet worden ist.

Es besuchte die Ausstellung bisher u . a.
der Handwerkervcrein zu Wiefelstede am 7 . d . M . mit ca.
20 Personen . Der Weg zur Ausstellung und zurück wurde
in Wagen zurückgelegt . Am 8 . d . M . erschien u . a . die Fort¬
bildungsschule aus Elsfleth mit ca . 20 Schülern , die Innung
aus Stuhr bei Delmenhorst , die Handwerker -Innung zu
Stemfeld , Amt Vechta , mit ca . 30 Personen . Am 9 . d . M.
waren die Innungen zu Wildeshausen und Strückhausen
vertreten und am 10 . die Innungen Löningen mit ca . 30
Mrtglredern und die Innung Dinklage in gleicher Anzahl.
Am gleichen Tage besichtigte auch die Fortbildungsschule
Zu Rodenkirchen die Ausstellung . Ferner erschienen fast
sämtliche Bäcker -Innungen im Herzogtum am 10 . , da ihnen
mitgeteilt worden war , daß an diesem Tage auf den
Bäckereimaschinen Teig bearbeitet werde . Es war sozusagen
gestern der „ Bäckcrtag "

. Am Mittwoch war der Andrang
wieder ein gewaltiger . Angcmeldet waren die Innungen
aus Zwischenahn mit ca . 60 Personen , die Stedinger Hand¬
werker -Innung zu Berne , welche eine der stärksten Innungen
des Herzogtums ist , und die Handwerker -Innung zu Brake
und die Tischler -Innung zu Brake , sowie die Fortbildungs¬
schulen zu Tossens und Burhave mit ca . 25 Schülern , zu
Bardenfleth mit ca . 20 Schülern , zu Visbek mit 10 Schülern,
zu Delmenhorst mit ca . 180 schillern.

Angcmeldet sind ferner für heute die Innung zu
Rodenkirchen mit ca . 20 Personen , die Bäcker -Innung zu
Brake , die Fortbildungsschule zu Emstek mit 25 Schülern,
die Fortbildungsschule zu Edewecht mit 18 Schülern , die
Fortbildungsschule zu Cappeln mit 9 Schülern . Am 13.
d . M . werden erscheinen der Handwerker -Verein zu Jever , die
Schuhmachcr -Zwangs -Jnnung zu Jever , die Tischlerinnung
zu Delmenhorst , die Fortbildungsschule zu Ostcrnburg mit
91 Schülern . Für den 11 . d . M . haben sich angemeldet die
Fortbildungsschulen zu Apen mit ca . 26 Schülern und die
zu Stollhamm mit 13 Schülern . Ter Besuch der Ausstellung
seitens der hiesigen Fortbildungsschule erfolgt abteilungs¬
weise und verteilt sich auf die Dauer der Ausstellung . Ter
Verkauf der Ausstellungsgegenstände ist durchweg ein guter.

Von der Handwerkskammer wird uns mitgeteilt , daß sie
jetzt Tageskarten zum Preise von 50 F cingeführt hat , die
zum beliebigen Ein - und Austritt berechtigen . Die Aus¬
stellung bleibt bis einschließlich Montag geöffnet.

* Prinz Alexander von Oldenburg war nebst dem Groß¬
fürst Alexis von Rußland letzte Woche Gast in dem Etablisse¬
ment der Firma Burgeff u . Co . , A . - G . , in Hochheim
a . M . Beide Herren drückten ihre außerordentliche Be¬
friedigung über den Umfang des Riesenlagers der Firma,

sowie die Qualität ihrer Marken aus , ein Zeichen , daß
auch in solchen Kreisen eine gute Meinung für deutschen
Sekt herrscht und die Zeiten des Vorurteils und die Bevor¬
zugung , der französischen Erzeugnisse vorbei sind.

X . Schweinemarkt . Eine große Anzahl Borstentiere wa¬
ren dem gestrigen Schweinemarkte zugeführt . Tie Preise
für fette Schweine , die mehr als sonst an den Markt gebracht
waren , schwankten zwischen 45 und 18 c/k hundert Pfund
Lebendgewicht . Futterschweine waren von 15— 25 -ckk zu ha-
den . Kleinere Ferkel , die in recht schöner Qualität vorhan¬
den waren , wurden durchschnittlich mit 1,50 die Alters-
Woche bezahlt . Ter Handel war ziemlich gut , doch blieb
immer noch eine Anzahl Tiere unverkauft.

X . Ter Wochcnmarkt gestaltete sich am gestrigen Markt¬
tage recht lebhaft . Ter Kasinoplatz war mit Kohl , Kartof¬
feln und Obst überfüllt . Weißkohl war von 10 F an zu ha¬
ben . Wirsingkohl kostete 20 I , Rotkohl 30 — 10 Z , Blumen¬
kohl , der in besonders guter Qualität zu haben war , wurde
für 40 — 60 verkauft . Kartoffeln kosteten durchschnittlich
1 c/k der Scheffel . Steckrüben 10— 20 I das Stück . Obst,
welches in verschiedenen Sorten vorhanden war , wurde für
mäßige Preise , feilgeboten . In der Halle herrschte
ebenfalls ein recht reges Geschäftsleben , hier waren es haupt¬
sächlich wieder die Fleisch - und Wurstverkäufer , die bei den
üblichn Marktpreisen einen großen Umsatz erzielten . Butter
kostete 1,05 — 1,15 Eier wurden für 80 F verkauft . Käse
und Margarine waren in großer Auswahl und jederPreis-
lage zu haben . Geflügel war in bescheidenen Mengen an den
Markt gebracht . Junge Hähnchen wurden für 50 F bis
1 c/k angebotcn . Suppenhühner kosteten 1,50 — 2,50 cN,
Tauben 50 — 60 F das Stück . Rebhühner waren nur wenig
vorhanden ' und wurden für 1 — 1,20 verkauft . Pilze ko¬
steten 15 das Liter . Schalotten 20 F , Pflauinen 25 -Z.
Grüne Bohnen zum Einmachen kosteten 10 I , Salatbohnen
15 und 20 Z , Sellerie und sonstiges Suppengemüse wurde
für mäßige Preise verkauft . Tic Blumenhalle bot bei mä¬
ßiger Prcisstellung eine reiche Auswahl in Herbstblumen,
namentlich waren Astern in reicher Blütenpracht und zu
billigen Preisen zu haben.

ll . Ter Oldenburger Motorfahrervcrband hält am 13.
Oktober 1907 in Varel seinen Verbandstag ab . An Mit¬
gliedern zählt der Verband bereits weit über 100 , die sich
auf die größeren Orte Oldenburgs verteilen.

ll . Bcsitzwcchscl . Tic Witwe des Kaufmanns Friedrich
Bargstede hicrs . , Amalienstraß

'
e 34 , hat ihr daselbst be-

legcnes Grundstück kürzlich an den Schneidermeister Ed . Ad.
M . Kückens, Poststrabe 5 , für 18 000 p . 1 . Nov . d . I.
verkauft.

* Eingetragen ins Handelsregister . Rüstringen , zu der
Firma „Justitia "

, internationale Auskunftei und In¬
kasso -Bureau , F . Schintz , eingetragen : Die Firma heißt jetzt
„ Kreditschutz "

, Auskunftei und Inkasso , F . Schintz . — Del¬
menhorst , zur Firma Richard Kröppelin in Delmen-
horst: Die Firma ist erloschen.

* Aus der westlichen Hälfte des Pferdemarktes , die auch in
der Dunkelheit von zahlreichen Fußgängern passiert wird,
herrscht Abend für Abend eine ägyptische Finsternis. Durch
Aufstellung einer hochragenden Bogenlichtlampe sei¬
tens des Elektrizitätswerkes wäre dieser Kalamität,
die von jeher zu Klagen Anlaß gegeben hat , mit einem Schlage
abgeholfen.

* Die sog. Kr .ammctsvögel , insbesondere die Zippdrosseln,
sind auf ihrer Wanderung nach dem Süden hier bereits in
großen Mengen eingetroffen . Der Fang dieser Vögel im Dohnen-
stieg beginnt in hiesiger Gegend Ende September . — Leider!

* Schulsachen . Für die Schule in T e d e s d o r f soll zu
Oktober 1907 eine geprüfte Lehrerin angenommen werden.

Tic Vergütung beträgt neben freier möblierter Wohnung
im Schulhause jährlich 950 c^ . Bewerbungen sind nebst Le¬
benslauf , Zeugnissen und ärztlicher Gesundheitsbescheini¬
gung beim Schulvorstande bis zum 25 . d . M . einzureichen.

* lieber Schülcrwandcrn hielt gestern Herr Haehnel
aus Delmenhorst in der „ Rudelsburg " einen Vortrag , zu dem
sich außer einer kleinen Anzahl Erwachsener reichlich 150
Schüler eingefunden haben mochten . Der Zweck des Vor¬
trages war , die Anwesenden mit dem „ W andervogel"
bekannt zu machen ; das ist ein deutscher Bund für Schülcr-
lvanderungen , der aus eiuer Vereinigung von Eltern , Leh¬
rern und Freunden der Jugend besteht und es sich zur Auf¬
gabe gemacht hat , die jugendliche Lust am Wandern zu för¬
dern und erzieherisch zu verwerten . Au Sonn - und Feier¬
tagen und in den Ferien ziehen die jungen Wanderer abtei-
luugsweise unter geeigneten , vom Verein bestellten Führern
hinaus i » die freie Natur zu frischen , fröhlichen , stunden -,
tage - und nwchenlangen Wanderungen . Der Inhalt der
Rocktasche bei kleinen , des Rucksacks bei größeren Ausflügen
sorgt für des Leibes Unterhalt . Einkehr in Wirtshäusern,
Tabak und Alkohol in jeder Form sind ausgeschlossen . Früh
am Abend werden , Nachtquartiere einfachster Art bezogen,
beim Morgengrauen verlassen . Ter Bund ist schon über 60
deutsche Städte verbreitet ; u . a . befindet sich eine Orts¬
gruppe in Delmenhorst. Ter Hauptvorteil solcher
Schülerwanderungen besteht darin , daß sie sehr billig find;
die Kosten betragen täglich 1 Die Teilnehmer haben
einen Spirituskocher , Konserven , Erbswurst , Kakao usw . im
Rucksack und bereiten sich selbst ihre Mahlzeiten . In sog.
Kochstunden werden die Wandervögel in die Geheimnisse der
Kochkunst eingcwciht . Ter Vortragende führte eine Reihe
von Lichtbildern aus Thüringen , dem Harz , dem Rie-
sengebirgc , aus Tirol , aus Wildeshausen , vom Visbeker
Bräutigam , derVisbekccBraut rc . vor , welche Gegenden schon
sämtlich von den Wandervögeln durchstreift wurden . Der leb¬
hafte Beifall , der ihm am Schluß gespendet wurde , und die
verschiedenen Fragen , die man an ihn stellte , bewiesen , daß
die Zuhörer den Ausführungen , die bei freiem Vortrag
gewiß noch mehr gewirkt haben würden , mit Interesse ge¬
folgt waren . Einige Bilder ließen in Bezug auf Klarheit
leider zu wünschen übrig . In der Diskussion wies besonders
Herr Scheck auf den hohen Wert des Manderns hin . Der
Vortragende teilte mit , daß Geh . Oberschulrat Dr . Menge
als erster der Ortsgruppe Oldenburg beigetrcten sei.

* Der Verein „ Barbara ( ehemalige Artilleristen ) zn
Oldenburg " hielt am Dienstag in dem Vereinslokal „Hotel
Kaiserhof " seine M o n a t sv e r sa m m I u ng > ab , die gut
besucht war . Es wurde beschlossen , den Geburtstag des
Großherzogs Sonntag , den 17 . November d . I . , im Hotel
„Kaiserhof " durch ein Tanzkränzchen zu begehen und das
Weitere dem Vorstande und einem Vergnügungs -Ausschuß
zu überlassen . Nach Schluß der Versammlung blieben die
Mitglieder noch länger in gemütlicher Unterhaltung bei¬
sammen , wobei Herr Gehrels die Anwesenden durch in¬
teressante Schilderungen seiner Reise nach Konstantinopel
erfreute . Bemerkt sei noch , daß Herr Gehrels sich erboten
hat , in der nächsten Monatsversammlung einen Lichtbil¬
de r -Vort rag zu halten , wozu die Mitglieder mit ihren
Damen sowie Freunde des Vereins schon jetzt eingeladen
werden . Eine rege Beteiligung wäre sehr erwünscht.

* Cloppenburg , 11 . Sept . Auf der am Sonntag in
Osnabrück stattgefundenen großen Hundeschau erhielt Herr
Gasinspektor Bittner hiers . 2 Ehrenpreise , zwei 1 . Pr.
und einen 2 . Preis auf einen Bernhardinerhund und einen
Tobbermannpinscher (Polizeihund ) , letztere Hündin ist belegt
vom Sieger „ Graf Benno von Thüringen "

, 58 Ehren - und
Erste Preise.

vei* Huriä von kaskerville.
Detektiv - Roman von Conan Doyle.

L) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Das ist sehr interessant .
"

„Ich will hoffen, " sagte Doktor Mortimer , „Sie sehen
nicht mit mißtrauischen Augen auf einen jeden , der von
Sir Charles mit einem Vermächtnis bedacht worden ist;
denn mir hat er auch tausend Pfund hinterlassen .

"

„ Was Sie nicht sagen ! Und hat er auch sonst noch an¬
deren Leuten etwas ausgesetzt ? "

„ Viele unbedeutende Beträge für einzelne Persönlich¬
keiten und viele größere für öffentliche Wohltätigkeitsein¬
richtungen . Der ganze Rest siet an Sir Henry .

"

„Und wieviel betrug dieser Rest ? "

„Siebenhundertundvierzigtausend Pfund .
"

Holmes zog überrascht die Augenbrauen empor und
sagte:

„Ich hatte keine Ahnung , daß es sich um eine solche
Riesensumme handelte .

"

„ Sir Charles galt für reich , aber wir wußten selbst
nicht , wie ungeheuer reich er war , bevor wir an die Auf¬
stellung seiner Kapitalien kamen . Der Gesamtwert des Ver¬
mögens belief sich auf beinahe eine Million .

"

„Alle Wetter ! Das ist ein Einsatz , um welchen wohl
jemand ein verzweifeltes Spiel wagen kann . Noch eine
Frage , Herr Doktor ! Angenommen , unserem jungen Freunde
hier stieße etwas zu — verzeihen Sie , bitte , diese unan¬
genehme Hypothese , Sir Henry ! — wer würde dann das
Vermögen erben ? "

. . .. - Ta Sir Charles
' jüngerer Bruder , Rodger Basker-

ville . unverheiratet gestorben ist , so würde der Besitz an dre
Dcsmonds kommen Sie sind entfernte Verwandte . James
Dcsmond ist ein älterer Geistlicher in Westmoreland .

"

„Tanke . Me diese Einzelheiten sind von großer Bc-
oeutung Haben Sie Herrn James Desmond persönlich je
gesehen ? "

» Ja . Er kam einmal herüber , um Sir Charles zu be-
Nichen Er ist ein Mann von ehrwürdiger Erschemung und
gott,eligcm Lebenswandel Ich erinnere mich , daß er sich
weigerte , von Sir Charles eine Rente anzunehmen , ob-
bwhl dieser sie ihm geradezu aufdrana . "-

„Und dieser Mann von einfachen Lebensgcwohnheiten
würde also Sir Charles

' Hunderttauscnde erben ? "

„ Er würde der Erbe des Landbesitzes sein , weil dieser
Familiengut ist . Er würde ebenfalls das Geld erben , wenn
nicht etwa der derzeitige Eigentümer anderweitig darüber
verfügte , was er natürlich ganz nach seinem Belieben tun
kann .

" . ^
„Und haben Sie Ihr Testament gemacht , sir Henry ? "

„ Nein , Herr Holmes , das habe ich nicht getan . Ich
habe keine Zeit dazu gehabt , denn ich erfuhr überhaupt erst
gestern , wie die Verhältnisse liegen . Aber nach meinem
Gefühl sollte das Geld an den kommen , der Titel und Land¬

besitz erhält . Wie soll denn der Besitzer den alten Glanz
der Baskerville wieder Herstellen , wenn er nicht Geld genug
hat , um den Besitz in gutem Stand zu halten ? Haus , Land
und Geld müssen beieinander bleiben .

"

„ Ganz recht ! Nun , Sir Henry , ich bin ebenfalls Ihrer
Meinung , daß es sich empfiehlt , wenn Sie unverzüglich nach
Devonshire gehen . Nur muß ich einen Vorbehalt machen:
Sie dürfen auf keinen Fall allein reisen .

"

„Dr . Mortimer fährt mit mir zurück .
"

„ Aber Dr . Mortimer hat seine Praxis und wohnt ein

paar
'

Meilen weit von Ihnen ab . Mit dem allerbesten
Willen würde er vielleicht , nicht imstande sein , Ihnen zu
helfen . Nein , Sir Henry , Sie müssen irgend jemand mit¬

nehmen , einen zuverlässigen Mann , der Ihnen nicht von der

Seite geht .
"

.. . . ^ ^
„ Wäre es vielleicht möglich , daß sw selber nnt-

kämen , Herr Holmes ?"
^

„ Wenn es zu einer Kri ) : s kommt , so werde rch mich

nach Kräften bemühen , persönlich anwesend sein zu kön¬

nen Aber Sie werden begreifen , daß ich bei meiner aus¬

gebreiteten Praxis und in Anbetracht der fortwährenden
Hilfegesuche , die mir von allen Seiten zugehen , unmöglich

mich für unbestimmte Zeit von London entferueu kann.

Gerade in diesem Augenblick ist einer der ehrwürdigsten
Namen Englands bedroht , von einem Erpresser besudelt

zu werden , und nur ich kann einen unheilvollen Skandal

verhindern Sie sehen gewiß selber ein , daß ich unmög¬

lich mit nach Dartmoor gehen kann .
"

Wen würden Sie mir also dann empfehlen?
Holmes legte seine Hand aus meinen Arm und sagte:

„ Wenn mein Freund bereit wäre , so könnten . Sie in

einem Augenblick der Bedrängnis keinen besseren Mann an
Ihrer Seite haben . Das kann niemand zuversichtlicher
behaupten , als gerade ich .

"
Ter Vorschlag kam mir völlig unerwartet — aber

bevor ich Zeit hatte , etwas zu erwidern , ergriff Basker¬
ville meine Hand und schüttelte sie herzlich , indem er
ausrief:

„ Das ist wirklich recht freundlich von Ihnen , Herr
Doktor ! Sie sehen , wie es mit mir steht , und Sie wissen
von der ganzen Geschichte ebensoviel wie ich selbst . Wenn
Sie mit nach Baskerville Hall kommen und mir beisteheix
wollen , so werde ich Ihnen das nie vergessen .

"
Die Aussicht auf Abenteuer hatte stets einen be¬

rückenden Zauber für mich , auch schmeichelten mir Holmes'
anerkennende Worte und die Freudigkeit , womit der Ba-
ronet mich als Begleiter begrüßte . Ich sagte daher:

„ Ich will mit Ihnen gehen , mit Vergnügen . Ich
wüßte nicht , wie ich meine Zeit besser anwenden könnte ."

„ Sic werden mir sehr getreulich Bericht erstatten,"
sagte Holmes . „ Wenn eine Krisis kommt — und es kommt
eine , das ist ganz sicher — so werde ich Ihnen Weisung
geben , was Sie zu tun haben . Bis Sonnabend können
Sie wohr mit allen Geschäften hier in London fertig
sein ?"

„ Wäre das Herrn Tr . Watson recht ? "

„ Vollkommen .
"

„ Also treffen wir uns , wenn Sie keinen Gegenbescheid
bekommen , am Sonnabend zum Halbelf -Zuge auf Bahnhof
Paddington .

"
Wir waren aufgestanden , um uns zu verabschieden,

als plötzlich Baskerville einen Triumphruf äusstieß , nach
einer der Zimmerecken stürzte und einen braunen Schuh
unter einem Schranke hervorzog.

„ Mein verloren gegangener Schuh !" ries er.
„ Mögen alle Ihre Schwierigkeiten sich so leicht lösen !"

sagte Sherlock Holmes.
„ Aber das ist doch eine sehr sonderbare Sache, " be¬

merkte Dr . Mortimer . „ Ich hatte vor dem Frühstück dies.
Zimmer sorgfältig durchsucht .

"

„ Und ich auch !" sagte Baskerville . „ Jeden Zoll breit ."

„ Es war ganz bestimmt kein Schuh im Zimmer .
"

„ Tann muß der Kellner ihn hingestellt haben , während
Wir beim Frühstück saßen .

"



Die Jagd auf eine halbe Million.
Die BHut tat an dem Grafen Komarowski

hat jetzt durch das Geständnis zweier Hauptschuldigen,
des Advokaten Prilukow

"
und der Frau Tarnowska , ihre

Aufklärung gefunden . Danach ist es ganz erwiesen , daß.
der Tote ein Opfer der niedrigsten Geldgier dieser beiden
geworden ist . Der „B . L .-A.

" erhält aus Rom folgende
Mitteilung : Die vom Untersuchungsrichter Pedrazzi in
Venedig vorgenommene Durchsicht der umfangreichen
Briefschaften des Grafen Komarowski hat die Bestäti¬
gung vieler von der Wiener Polizei bezüglich des Ver¬
brechens gemachter Feststellungen ergeben . Die „Tribuna"
veröffentlicht eine Unterredung mit Komarowskis intim¬
stem Freund , der auch, an sein Totenbett gerufen wurde.
Dieser Freniw , der Pateras heißt und Inspektor einer Ver¬
sicherungsgesellschaft ist , kannte die Abneigung des Ver¬
storbenen gegen Versicherungen . Er war daher höchlichst
erstaunt , als ihn ein Telegramm aufforderte , sofort von
Rom nach Venedig zu kommen , um eine Versicherung in
der Höhe von 400 000 Lire aufzunehmen . Da Pateras die
Summe in keinem Verhältnis zu dem Vermögen Koma¬
rowskis fand , dessen Besitz aus 700 000 Lire , und zwar
zumeist in Ländereien festgelegt , angegeben wurde , ver¬
langte er Auskunft und erfuhr durch Komarowski selbst,
er solle von einer anderen Person versichert werden . Die
Verhandlungen zerschlugen sich , und Pateras erhielt dann
einen Brief vom Grafen , der ihm mitteilte , er sei nach
Wien gereist , da er gezwungen wurde , jener Person dort¬
hin zu folgen . Diese Person war Frau Tarnowska . Der
Versicherungskontrakt wurde späterhin von einer ameri¬
kanischen Gesellschaft in Wien abgeschlossen . Den Ermor¬
deten selbst schildert Pateras als unelegant und unschön.
Aber die Bekanntschaft mit der Tarnowska hätte ihn
verjüngt.

Ueber die Rolle , die Frau Tarnowska in
dem Mord plan und in seiner Ausführung durch den
jungen Naumow spielte , berichtet man weiter aus Wien:
Seit 10 Uhr vormittags wurde Frau Tarnowska verhört.
Man sagte ihr zunächst, Graf Komarowski sei gestorben ; aber
sie fiel nicht aus ihrer Rolle , zeigte sich aufs tiefste erschüttert
und gebärdete sich untröstlich . Polizeikommissar Pollak wies
ihr dann die Telegramme vor , welche sie am 2. , 3. und 4.
d . M . an Prilukow ins Hotel Viktoria geschickt hatte und in
denen sie ihn ihrer Liebe versicherte und ihm sagte , was im¬
mer er auch in der Affäre tue , sei wohlgetan . Diesem Be¬
weis gegenüber hielt sie ihre frühere Aussage nicht aufrecht,
wonach sie Prilukow beauftragt hätte , den Grafen zu schützen,
sondern gestand, um die Ermordung des Grafen gewußt zu
haben . Die ursprüngliche Idee jedoch schob sie Prilukow zu;
er sei der geistige Urheber des Komplotts gewesen. Ueber
Naumow erzähltdie Tarnowska , der verliebte junge Mensch
habe ihr in Wien nachgestellt und deshalb Prilukows Eifer¬
sucht erregt . Um diesen wiederum zu beruhigen , sagte sie
Naumow mancherlei Schlechtes nach, und Prilukow erklärte
ihn daraufhin für geeignet zur Ausführung des Verbrechens.
Sie mutzte Naumow von der schlechtenBehandlung erzählen,
die sie von Komarowski zu erdulden hätte . Naumow raste
und wollte mit dem nächsten Zuge nach Venedig fahren , um
den Grafen zu töten . Sie hielt ihn noch zurück, wie sie sagt,
weil sie Gegenorder von Prilukow erhoffte , aber Naumow
ließ sich nicht halten . Die Tarnowska telegraphierte an
Prilukow , und dieser reiste ihm mit zwei Detektiven nach. —
Am Abend wurden die Tarnowska , Advokat Prilukow und
auch die Zofe Elise Perrier ins Landesgericht eingeliefert.
Von der Zofe , die Sonnabend mit der Tarnowska aus Kiew
eintraf , vermutet man , daß sie in den ganzen Plan einge¬
weiht war , denn die Schrift der Telegramme zeigt ihre
Handschrift . Ueber das Testament des Grafen , das rechts¬
kräftig besteht , gibt die russifche Botschaft in Wien Auskunft.
Das Testament wurde auf dem russischen Konsulat errichtet
in Gegenwart der Frau Tarnowska ; Sekretär Jakubowski
fungierte als Schriftführer , der gegenwärtige Konsul und
der mittlerweile in den Ruhestand getretene Generalkonsul
Leon Jslawine als Zeugen , als dritter Zeuge erschien Prilu¬
kow. Das Vermögen des Grafen in bar und in Gütern be¬
trägt ungefähr drei Millionen Rubel , dagegen erklärte die in
Venedig angekommene Mutter des Verstorbenen , daß dessen
Vermögen nicht höher als eine Million sei ; sie ist überzeugt,
daß die Tarnowska , die weder Gräfin noch adelig ist, die Ur¬
heberin des Verbrechens sei. Die Versicherungs -Gesellschaft

Der Deutsche wurde gerufen , beteuerte aber , er wüßte
von nichts ; alles Fragen führte zu keinem Ergebnis.

Eine neue Zutat zu der fortwährend sich , vergrößern¬
den Reihenfolge von kleinen Geheimnissen , die uns in
dem kurzen Zeitraum von zwei Tagen entgegengetreten
waren : der Empfang des Briefes mit den Druckbuchstaben,
der schwarzbärtige Spion in der Droschke, das Abhanden¬
kommen des alten schwarzen und jetzt das Wtederauf-
finden des neuen braunen Schuhes . Holmes saß schwei¬
gend in der Droschke, worin wir nach der Bakerstraße
zurückfuhren , und ich sah an seinen gerunzelten Brauen
und den scharf zusammengezogenen Gesichtszügen , daß
sein Geist ebenso wie der mein .ige eifrig an der Arbeit
war , eine Theorie auszudenken , in deren Rahmen alle
diese seltsamen und anscheinend zusammenhanglosen Er¬
eignisse sich einstigen ließen . Als wir zu Hause waren,
saß er den ganzen Nachmittag und noch einen guten Teil
des Abends in dicken Tabaksqualm eingehüllt und tief in
Gedanken versunken.

Unmittelbar bevor wir zu Tisch gingen , wurden zwei
Telegramme bestellt . Das erste lautete:

„Soeben erfahren , daß Barrhmore in Baskerville
Kall ist . - Baskerville .

"
Das zweite meldete uns:
„Weifungsgemäß dreiundzwanzig Hotels aufgesucht.

Ausgeschnittenes Timesblatt leider nicht auffindbar . —

Cartwright .
" „

„Da reißen zwei von meinen Fäden , Watson . Nichts
macht aber den Geist schärfer , als ein Fall , wo alles
schief geht . Wir müssen uns nach einer anderen Spur
Umsehen .

"
„Wir haben noch den Droschkenkutscher , der den

Spion fuhr .
"

„Allerdings . Ich habe an die Zentralstelle für das
Fuhrwesen telegraphiert , sie möchten mir Namen und
Wohnung des Mannes mitteilen . — Ich sollte mich nicht
wundern , wenn wir . hier hie Antwort aus meine .Frage
LekäiMN,"

„ Anker " wivd übrigens die Rechtsgültigkeit der Police an¬
fechten,

*

20 000 Mark im Lumpensack. Der am Vogelhüttendeich
in Wilhelmsburg wohnende Geschäftsinhaber St . ver¬
kaufte in voriger Woche einen großen Posten altes Papier,
Lumpen nsw . an einen Lumpenhändler in Stellingen.
Beim Sortieren der verschiedenen Sachen fiel dem Lumpen¬
händler eine kleine Kiste aus , in der er beim Oeffnen zunächst
eine Feuerversicherungspolize von 1907/08 vorfand . Er un¬
tersuchte die Kiste weiter und fand darin zu seinem nicht
geringen Erstaunen mehrere Sparkassenbücher und Wertpa¬
piere in Höhe von mehr als 20 MO cF . Der ehrliche Finder
brachte die Kiste mit dem wertvollen Inhalt sofort zu Herrn
S . in Stellingen zurück, >der die Frage des Lumpenhänd¬
lers , ob er etwas vermisse, mit Nein beantwortete . Der
Finder teilte nun dem Geschäftsmann den Sachverhalt mit
und gab ihm die Kiste mit Inhalt zurück. Inzwischen hatte
sich St . auch des eigenartigen Verstecks seiner Wertsachen
erinnert , er hatte sie nämlich vor einigen Wochen, bevor er
eine Reise antrat , in die Kiste getan und diese, um ganz
sicher vor Dieben zu sein , unter den Lumpen versteckt . Nach
der Rückkehr von der Reise dachte er nicht mehr an den selt¬
samen Aufbewahrungsort seines Vermögens und verkaufte
die Lumpen an den Händler . Großmütig bot er dem ehr¬
lichen Lumpenhändler 1 (eine) Mark Belohnung ( !) an , auf
die der Finder aber dankend verzichtete . Er hat Anspruch
auf den gesetzlichen Finderlohn.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Uordeigeftsuen
hat ein sehr unvorsichtiger Unzufriedener , der sich um nichts
bekümmert , nichts weiß und - nichts kennt . Wir wollen eine
kleine Erzählung bringen , die dazu dienen kann , zu -beleh- ,

I reu . Belehren und - erziehen soll jeder , er muß aber etwas
I wissen, sonst liegt er dabei . Es ist nicht lange her , da las
I ich in diesen- Blättern , daß ein Unzufriedener städtische Be¬

hörden anklagt , daß auf dem -neuen Dob -benviertel und an
dem Haarenufer schöne Straßen gebaut werden , während
andere Stadtteile es nötiger haben sollten . In dieser Welt
wird 's Wohl ein Weilchen noch so bleiben , -daß alles , was
man wünscht und - haben möchte, auch bezahlt werden muß.
Wünschen- sich Interessenten und Anlieger eine neue Straße,
so können sie sich dieselbe gegen Bezahlung erbitten , die maß¬
gebende Behörde wird ehestens den Wunsch erfüllen ! Alte
Straßen , die umgelegt oder erneuert werden müssen , kön¬
nen nur nach, der Reihe daran kommen , das liegt in der
Natur der Sache und die Straßenzüge in der Stadt Olden¬
burg werden bald ein hübsches modernes Ansehen erhalten,
unsere Straßenbautechnik hat gute Fortschritte gemacht . Das
Alles hätte der unzufriedene Schreiber wissen müssen oder
-Nachfragen müssen . Von einem öffentlichen Rüger darf
man -mindestens erwarten , daß er über den zu behandelnden
Gegenstand unterrichtet ist . Er war es nicht ! Ob er -weiß,
daß er sich blamiert hat , ist uns nicht bekannt geworden . —
Hier i nOlden -bu -rg gibt es einen Handel s - und G ew e r-
bs verein unseres Wissens- nicht . Es existiert -hier seit etwa
10 Jahren , ein Sch -utzverein fürHandelundGe-
werbe und - seit 1840 ist ein Gewerbe - und Han d e I s - '
vereinin erfreulicher und erfolgreicherWeise bald für städ¬
tische und bald für Landesinteressen tätig . Die Geschäfts¬
tätigkeit ist immer loyal gewesen. Anträge von Mitgliedern,
mündlich in der Versammlung und von Nichtmitgliedern
schriftlich vorgebracht , sind stets geprüft und wenn in den
Geschäftsrahmen passend gesunden , auch u . W . weiter ver¬
folgt . Der Gewerbe - und Handelsverein ist kein Mitglied
des deutschen Bundes für Handel und Gewerbe und auch
nicht von der deutschen Mittelstandsvereinigung , er hat da¬
her gar keine Berechtigung und Veranlassung , diese Ver¬
bände zu beschicken . — Der sehr Unzufriedene hat keine
Kenntnis von dem Dereinsleben , er hat nichts davon ge¬
wußt und sich auch durch Nachfrage um nichts gekümmert
und deshalb - hat er sich den Vorwurf der Unvorsichtigkeit
verdient.

Es soll noch nachgetragen werden , daß der Schutz-
vereinfiirHandelund Gewerbe seinen Vorsitzen¬
den , wie auch schon in den Jahren vorher , nach Kassel und
nach S t ra ß b u r g i . E . zur Vertretung abgeordnet hatte.
Uebrigens im Vereinsleben heißt es Mitglied sein , die Ver-

Es hatte in diesem Augenblick geschellt , und dieses
Zeichen bedeutete sogar noch Besseres als eine bloße Ant¬
wort , denn die Tür ging auf und herein kam ein vier¬
schrötiger Mann , offenbar der Kutscher selber.

„Ich , kriegte Bescheid vom Amt, " sagte er , „ein Herr,
der hier in der Bakerstraße wohnt , hätte nach mir ge¬
fragt . Ich habe meine Droschke nun schon sieben Jahre
lang gefahren und , nie 'ne Klage gehabt . Darum komme
ich vom Stall und - frage Sie gerade ins Gesicht , was Sie
gegen mich haben .

"

„Ich habe ganz und garnichts gegen Sie , mein guter
Mann, " sagte Holmes . „Fm Gegenteil , ich habe einen
halben Sovereign für Sie , wenn Sie mir klare und deut¬
liche Antworten aus meine Fragen geben wollen .

"

„Nu , ich ! Hab' 'n guten Tag gehabt und 's war alles
sauber !" sagte der Kutscher grinsend . „ Was möchten
Sie wissen , Herr ?"

„Zu allererst Ihren Namen und Ihre Wohnung,
für den Aall , daß ich Sie später noch 'mal brauchen
sollte .

" '

„John Clayton , Turpay Street Nr . 3 , im Borough.
Meine Droschke gehört zu Shipleys Fuhrgeschäft , dicht
beim Waterloo -Bahnhof .

"
Sherlock Kolmes schrieb sich die Adresse aus und

fuhr fort:
„Nun , Clayton , sagen Sie mir altes , was Sie von

dem Mann wissen , der heute morgen um zehn Uhr in
Ihrer Droschke hier dicht bei meinem Hause wartete und
Sie nachher die Regent Street hinunter hinter den beiden
Herren herfahren ließ .

"
Der Mann war verdutzt und wurde ein bißchen

verlegen.
„Na, " sagte er nach einigem Besinnen , „da hat 's

wohl nicht viel Zweck, daß ich Ihnen Geschichten er¬
zähle . Denn Sie wissen ja Wohl schon so viel davon,
wie ich selber . Die Sache ist die : Der Herr sagte mir,
er wäre Detektiv und ich dürste keinem Menschen 'was.
Mer ihn sagend

sammlungen besuchen, um von allem unterrichtet zu sein
Mitarbeit zu leisten . Mit anonymer Nörgelei bringt
die Vereinsarbeit nicht weiter.

und
Man

??

Ein weiterer veitrag rum Sekreiberelena
Der letzte, in Nr . 247 der „Nachrichten " veröffentlisa-

Artikel über „Schreiberelend " verdient die größte Beachtun
seitens der Bureauangestellten Oldenburgs . Es wird ihn ?«
darin dringend ans Herz gelegt , sich endlich einmal zu oran
irisieren , wenn sie ihre Lage überhaupt verbessern wolll»
Der Schreiber dieses Artikels hat vollkommen recht, und wa»
kann seine Ausführungen in allen Punkten unterschreiben
Er würde sich ein großes Verdienst erwerben , wenn er die
von ihm angeregte Sache nun auch weiterhin energisch
folgen würde.

Ein Bureaubeamtenverein hat vor noch nicht ganz Wn.
ger Zeit bereits in Oldenburg existiert , leider war die Letz
tung dieses Vereins eine so nachlässige, daß er schon nach kur^
zem Bestehen sanft entschlummert ist. Was der vor längerer
Zeit gegründete Verein leistet und ob er mit dem erstge.
nannten identisch ist, vermag Schreiber dieses nicht zu sagen
da er schon seit nahezu IsH Jahren aus Oldenburg fort ist'
An die Spitze eines Vereins mit sozialpolitischen Bestrtz
bringen gehören aber jedenfalls Männer mit einem weiten
Blick, und vor allen Dingen darf ihnen nicht das nötige Ver-
ständnis für die Sache selbst abgehen , und sie müssen ferner
in energischer und zielbewußter Weise Vorgehen.

Schon in dem eingangs erwähnten Artikel ist darauf
hingewiesen , daß es unter den Schreiberlehrlingen so diele
gibt , denen es an her nötigen Vorbildung mangelt . Hieran
scheint aber in der Hauptsache der Umstand schuld zu fein
daß die Herren Chefs vielfach nur Lehrlinge engagieren , um
in ihren Bureaus möglichst viel junge Leute sitzen zu haben
und mit möglichst billigen Arbeitskräften auszukommen . Ob
die einzustellenden Lehrlinge auch die für ihren Beruf nöti-
gen Fähigkeiten besitzen , danach wird in den allerwenigsten
Fällen gefragt . Und doch wäre es manchem Anwalt sehr wohl
möglich, tüchtige Kräfte zu engagieren und diese auch ange-
messen zu bezahlen , denn jeder Angestellte bringt dem An-
Walt (vorausgesetzt , daß kein überflüssiges Personal vorhan¬
den ist und der größte Teil der Arbeitszeit deswegen mit
Nichtstun verbracht werden muß ) pro Tag mindestens 5 bis
6 c« allein an Schreibgebühren ein , und wenn er Maschinen-
schreibe! und an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist, oftmals
das Zwei - undDreifache , DerAngestellte aber Muß sich für das
geradezu klägliche Gehalt von 30—50 o-k monatlich abschin¬
den . Neuerdings scheinen ja auch noch die besser bezahlten
Stellen wesentlich schlechter geworden zu sein . Wiederholt ist
es vorgckommen , daß Gelder veruntreut wurden , zum Teil
suchen die Angestellten durch Nebenerwerb (Uebernahme von
Vertretungen , Papierhandel usw .) ihr Einkommen wenig¬
stens etwas zu erhöhen.

Ein weiterer großer Schaden wird dem Bureaubeamten¬
stande durch die Damen zugefügt . Es gibt heutzutage kaum
noch ein Bureau , in welchem nicht diese „Hilfskraft " vertre¬
ten wäre . Die Damen sind es in erster Linie , die die Ge¬
hälter herabdrllcken . Die meisten sind bei ihren Eltern zu
Hause und arbeiten hier und da anfangs sogar umsonst, nur
um sich erst „ einzuarbeiten "

. Das Gehalt , das sie dann nach
längerer Dienstzeit beziehen , schwankt zwischen 30—60 -)(.
Namentlich dom Kaufmannsstande wird hierdurch recht diel
Schaden zugesügt , und mancher junge Mann wird durch die
Damen aus seiner Stellung gedrängt . Bewirbt sich ein jun¬
ger Mann um eine Stellung , so wird genau nach seiner Her¬
kunft , seinem Lebenswandel usw . geforscht, bei -den Damen
geschieht das Wohl nur in den allerseltensten Fällen . Kein
Wunder , wenn Elemente in diesen Beruf eindringen , die lie¬
ber alles andere , nur nicht die Angestellten eines Geschäfts
hätten werden sollen. Alles in allem , die Zustände in dem
Schreiberberufe sind ganz unhaltbare , es muß endlich einmal
ganz energisch Front gemacht werden gegen dieses Ausbeu¬
tungssystem der weniger bemittelten Klasse , und deshalb , ihr
Bureaubeamten Oldenburgs , schließt euch zu einem Verein
zusammen und verfolgt energisch und nachdrücklich eure In¬
teressen ; der Erfolg wird nicht ausbleiben , und ihr werdet
dann auch noch mal eine Zeit bekommen , in der ihr auch ein
menschenwürdiges Dasein führen könnt . -e-.

„Mein lieber Mann , es handelt sich - um eine sehr
ernste Sache und Sie könnten in eine recht häßliche Klemme
kommen , wenn Sie versuchen sollten , mir irgend was zu
verheimlichen . Sie sagen , Ihr Fahrgast erzählte Ihnen,
er wäre Detektiv ?"

„Jawohl , das tat er .
"

„Wann sagte er das ?"

„ Als er sortging .
"

„Sagte er sonst noch- was?
„Ja , er nannte seinen Namen/ ' «,
Holmes warf einen schnellen Blick voller Triumph

auf mich und sagte:
„O , er nannte seinen Namen — wirklich ?. Das war

unvorsichtig . Was
"war denn das für ein Name.

„Sein Name, " antwortete der Droschkenkutscher, „wa

Sherlock Holmes .
"

,
Niemals sah ich meinen Freund ein so verblußl

Gesicht machen , wie bei diesen Worten des Droschken
kutschers . Einen Augenblick

"
lang saß er sprachlos o ,

dann brach er in ein herzliches Lachen aus und pres - ,
„Eine Abfuhr , Watson — eine unleugbare AMyr.

Ich bin da an eine Klinge geraten , die ebenso schE ^ ,
gewandt ist wie die meinige . Der Mann hat mw dres

wirklich recht niedlich heimgeleuchtet . Also fern Name

Sherlock Holmes , sagten Sie ?"

„Jawohl , Herr , so hieß der Herr .
"

,
».Ausgezeichnet ! Sagen Sie nur , tme Sre mn y,

züsammenkamen , und alles , was sich sonst noch zur b-

„Um halb zehn Uhr rief er mich auf dem Traf g .
-Square an . Er sagte , er wäre Detektiv , und bot nur »
-Guineen , wenn ich den ganzen Tag genau täte , w /

verlangte und keine Fragen stellen wollte . Nat

griff ich mit beiden Händen zu . Zuerst fuhren wr - .
dem Northumberland -Hotel und warteten br S

Herren herauskamen und - in eine von den Droschr
Halteplatz stiegen . Wir fuhren ihrem , Wagen nach,
er irgendwo hier in der Nähe anhielt .

"

.(Fortsetzung folgt .)



MMe Eversten.
Da- Anfahren von ca. 300 Will.

Klinker vom Bahnhof Oldenburg
nach Metjendorf soll am

Loimabelld,
den14 . Septbr. d . I--

abends 7 >4 Uhr, .
in Oltmanns Wirtshanse >n
Metjendorf ansverdungen
iverden.

^ ^ g^ nwjgrwoorstand.

NNKMMW.
Die Schonung der Gräben u.

Wasserzüge nordscits der (5hau-
lcc soll am 10. Oktober, ,ud>eits
d -r Chaussee am 1. November
siattfinden. Bis dahin sind die
Ausräumungsarbeiten zu beschaf¬
fen. Alsdann befundene Man-
gelpösle werden strenge gebrücht.
Namentlich soll darauf gesehen
werden, daß die Gräben in der
Mitie muldenförmig ansgeloiet
ivorden sind.

Die Geschworenen.
Bei der Garnison-Verwaltung

in Wilhelmshaven liegt ein Be¬
darf von ca . 2300 Lampen für
Unteroffizieremit 24 mm Rund¬
brennern vor . Dazu findet
Termin im Geschäftszimmer der
Unterzeichneten Verwaltung am
20. September d . I ., vormittags
11X Uhr, statt.

Bis dahin sind Angebote mit
der Aufschrift: „Angebot auf
Lampen für Unteroffiziere mit
21 mm Rundbrennern " abzu¬
geben.

Gleichzeitig mit dem Angebot
ist ein Probestück, nach welchem
die Lieferung erfolgen soll, ein¬
zureichen.
Marine - Garnison - Verwaltung.

kcminücWiesclsteist.
Sämtliche öffentlichen Bäche

und Wasserzüge hies . Gemeinde
sind gegen den 25. d. M . schau-
frei herzustellen.

Namentlich ist scharf abzuufcrn
sowie die Sohle der Bäke von
Schlamm , Treibsand , Auswüchsen
und bergt, gründlich zu säubern,
bei Vermeidung von Brüche und
Ausverdingung aufderSLumigen
.(losten.

Der Gemeindevorstand.
I . V . : Claußen.

Gemeindesache.
Zwischenah«. Die Schau der

öffentliche« Wasserzüge der
Gemeinde wird der dringenden
Erntearbeiten halber auf den
18 . September verlegt.

Der Gemeindevorsteher.
FeIdhu s.

Das an der Bisrrrarck-
str. SS belegene , -ehr
schöneingerichtete und
gut gebaute Wohn¬
haus mit S Veranden
und kleinem Garten,
habe ich mit Antritt
zum 1. Mai u. Js.
unter günstigen Be¬
dingungen preiswert
zu verkaufen,
o . von Oi -ukrsn,

_ H erbartstr. 9.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 13 . Sept.

d . I ., nachm . 4 Uhr . gelangen
in der „Harmonie" in Ostern¬
burg:

9 Schweine, 4 Sofas , 2 Tisch¬
decken, 2 Fruchtschalen, 4 Blu¬
menständer. 30 Bilder , 5 Blu¬
menvasen , 4 Wandteller , 9
Blumentöpfe, 3 Spiegel , 1
Bowle mit Löffel, 2 Tische , 1
Fahrrad , 2 Kommoden, 1
Borte mit 9 Porzellantövfen,
1 Teppich , 1 Regulator , 4
Stühle , 1 Nähmaschine, 1
Spieluhr , 1 Borte mit 6
Krüaen, 2 Kleiderständer, 1
Spiegelschrank und 1 Petro¬
leummaschine , ferner 1 Partie
Herren-Filzhüte, Hemdentuch,
Dmnenstrümpfe , Flanell,
schürzenbesätze , Schutzborde,
Korsetts , Damen- u . Kinder-
Umdschuhe . Sandtuchstoff,

Kinder . Strümpfe,
Rorm^'m D°men - Schürzen,
Umalhemde . Wollgarn und

steignuuL^ E ^ zur Ver-

krps.
— —_ Gerichtsvollzieher.
buntes

°
auhkalb.
D. Hillj,. Scheideweg- ,

Verheuerung.
Zwlschenahn . Die z. Zt . von

dem I . Hellmers zu Ohrweger»
seid hcuerlich benutzt werdende

Köterstelle,
als die Gebäude nebst etwa
3ü Sch. -S . Garten - und Bau-
ländercie «, soll mit Antritt zu »,
Herbst d. Z . bezw . 1 . Mai k. I.
auf mehrere Jahre anderweit
verheuert werden und wollen
Heuerliebhaber sich baldigst
melden bei dem Unterzeichneten.

I . H. Hlnrlchs

007

Neue grüne Erbsen
empfiehlt

Osternburg.
Empf. lebendsr.

Schellfilche, AalkscHollen
und Wotzungen.

Tägrich frische Sareler
Granat.

kskeiihur, AisGudl.
ZmmübilllerkMs
rch .NkrpMlilg

Zwischenahn. Unter meiner
Nachweisungsteht eineimhiesigen
Orte an der Hauptstraße sehr
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus eine », im besten

Zustande befindlichen Wohn¬
haus« nebst Stall — welche
Gebäude der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet sind —
und Garten,

zum Verkauf.
Dieselbe eignet sich sowohl für

jeden Geschäftsbetrieb, als auch
besonders gut für eine» Privat¬
mann . Tie Verkaufsbedingungcn
sind sehr vorteilhaft gestellt , in¬
dem eine Anzahlung von 2000^
genügt und kann der Restkauf-
lchilling gegen üblichen Zinsfuß
mehrere Jahre unkündbar stehen
bleiben. .

Sollte ein Verkauf nicht zu
Stande kommen, so soll diese
Besitzung verpachtet werden mit
Antritt zum 1 . Mai 1808.

kaufgeneigte bezw . Pachtlieb-
haber wollen sich baldigst mit
den, Unterzeichneten, welcher
nähere Auskunft jederzeit bereit¬
willigst erteilt, in Verbindung
setzen. I . H. HinrichS.

AlteS renommiertes

in bestem baulichen Zu¬
stande an hervorragend¬
ster Geschäftslage Olden¬
burgs, an zwei Straßen
belegen, habe ich unter
günstigen Bedingungen
preiswert zu verkaufen.
Keopg LelnvLnIing,
Eversten - Oldenburg,

-- Hauptstraße 3 . -
Ohmstede(Waterende) . Zu ver¬

kaufen Bullenkalb.
I . Paradies.

Zu verk. Sparherd . Kleinestr. 2.
Zu verk . ein größerer Küchen¬

schrank mit Borte (fast neu) .
Tonne,schweerstr . 67.

Grotzenmeer -Loyermoor . Zu
verk . hochtragende Kuh und 2
Kuhkälber (4 u. 7 Monate alt) .

Fr . Batterman «.
Zu verkaufen eine fast neue

WiiliWg - Mrichtung mit
Türen und Fenster.

Karl Schmidt,
Astrup b. Sandkrug.

Ohmsteäe!
Müggenkrug.

Sonntag , den 15 . d. Mts .,
nachm. 4 Uhr anfgd .:

Oeffentlicher

wozu frdl . einladet D.

Auktion.
Wegen Aufgabe eines Haus¬

halts sollen wir am

Mittwoch,
de « 18. Lcpibr . 1!

nachm . 2 Uhr ansangcnd,
im Haujc Lcrchcnstr. 13 hier-
selbst folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend mit Zah-
lungssrist verkaufen:

2 Sofas , 1 Sosatisch und 6
Stühle . 1 eich. Tisch , 1 kl.
mah. Nähtisch , 1 Glasschrank,
1 2tür . Kleidcrschrank, 1 Itür.
do . , 1 kl . Kiichenschrank , 1 da.
Tisch , 3 Äüchcnstühle . 1 Korb-
lchnstuhl, 1 kl. Handnäh¬
maschine , 1 2schläs . Bett . 1
einschläf . Bettstelle mit Ata-
trotze , 1 Regulator , 1 amcrik.
Wanduhr , Lampen, Spiegel,
Gardinen nebst Halter , Schil-
dcreien, 1 gr . Regentonne, 800
Liter fastend , 1 Waschtrog mit
Böcken , 1 Waschbrett, 1
Wringmaschine, 3 Trittleitern,
Tors - und Kohlenkastcn,
Eimer , Töpfe, Teller , Kum¬
men und andere Küchen-
geräte , versch . Gartcngerät-
schäften , ferner

3 Mer schwere«
Mtorf.

Rud . Metzer L Diekmann.

Verkauf
von

Bohnen nnd
Kartoffeln.
In der staatlichen Obstanlage

aus der Hammheide sollen an:

Freitag,
de« 1?. Le« tbr. d. Z.,

nachm. 3 >L Uhr,
ca . 1 Mar Pferdebohnen

UUd

11 « Mar Kartoffeln
( dtagnum bonum)

in je 10 Pfändern öffentlich
meistbietend an Ort und Stelle
verkauft werden.

Oldenburg , 7. Septbr . 1907.
KroWrzogl . Verwaltung

des LaitdtMlillur-FMs. ::
Zu verkaufen ein eiserner

Konbitor-Bakkosen.
Chr. Klinge , Oldenburg,

Thcatcrwall 1-1.
Zu vrk . «.Bullenkalb . D.Buttel-

mann , Etzhorn, b. sch . Stiefel.
Zu verk. keurrs -grl » .

Ofenerstraße 34.
Rah de bei kwchhatten . Zu

verk . eingetragene

belegte Stute,
welche beste Nachzuchtliefert, mit
od. ohne Füllen . I . Grashorn.

Zu verk . rin kleiner

^ aitbMiMIl mit Deckel.
Buchdruckerei F . Büttner.

Fandumtschaftl. Nerein
Kloster felde-petersfehn.
Am Sonntag , den 1b. Sept .,

nachm. 4 Uhr:
Versammlung

in H. Brüggemaun ' s Gasthaus,
Petersfehn.

Voolvsxs . Ref. Herr Assistent
» Lr «tt -0ldenburq.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht. Der Vorstand

Erinnerung an den morgigen

glichen Wmkaiif
am Stau ans dem Waggon . Beginn Freitag früh
präzise 7 Uhr.

Doppeltes Personal sorgt für schnelle Abfertigung.
Nur v lich prima Fische kommen

zum Verkauf.
Empfehle:

Feinsten Nordsee-Schellfisch . . . 2b Psg . pr . Psd.
„ pfündige do. 18 „ „ ,,
„ Nordsee- Seelachs . . . 13 „ „ »
, echte große Rotzungen . 80 „ „ „
„ unechte do . 20 „ „ ,,
„ große Brakschollen . . . 18 „ „
„ „ Kochschotten . . . 35 „ , „

_ ff. geräuchterten Schellfisch , 3 Stück 25 Psg.
3L-

iioIr ^ ei ' lrreugfabmlL

öaü LviLedevAdll j . 0.
-- -----

Zu verkaufen wegen Trauer
1 fast neuer Wintcrüberziehcr.
2 s. neue Anzüge, p . s. gr. Fig .,
1 gutes blaues Tuchkostüm , 1
grauer Gummi - Regenmantel.
Zu ersr. in der Exp, d. Bl.

Schüßenverein
H'elersfehn.

Am Sonnabend , den 14. Sept .,
abends 8X Uhr:
Vsrsawmlullß

im SchützenHof.
— Tagesordnung : —

Aufnahmen - Schützenfestange¬
legenheit. BundeSangelegenhell.
Eramenschießen. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Mi Turnverein
^ Nadorst.
Versammlung

am Freitag , den 20 . d . Alts -,
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Besprechung des nächsten

Sliflungsfestes.
2. Verschiedenes.

Der Turnrat.

kiilefligiiiig sller wöglicb . IleMeiilie
: kür :

Lischler un <> Stellmacher
usrv., rvis Hobelbänke , Hobst , LckwaubrvvjnZsnstc.

in priuro ^ uskükrun ^.
MMT" 8in umkan^reickes Lortiment ckieser ? adri-

kats ist auk cker r . 2t . in OIckenburA ktrtt-
Knäenäen kästckinen- unä IVerkreug - ^ .us-
ttstlun ^ ausgettellt.

lük «wnsrlsW ktW,
errielt baden , sinä Lsveiss , ckatz unsere IVsrk-
rsuxs Lvliäo unck akkurat gearbeitet sinck.

II«AN IsMlW L "
-Ä

brikate Kat äis k'irma

k. Kemmer 8 Usedl. . Oläendurs,
übernommen.

-> I^ Nl-
/Z

Dorr
lief, nach jed . Bahnstation
W . Reinhard , Torfwerk Kay-

hauserfeid b. Zwischenahir.
Elsfleth . Ein sehr gut er¬

haltener , moderner

Kutschwagen
steht unter meiner Nachweijung
zum Berkans.

_ Chr. Schröder , dlutt.

„WttllblltM Kos
'!

Inh . : B . Scheller.
Sonntag und Montag,

18. und 16 . September:

GrHksBreiskegeln,
wozu sreundllchst einladet

S. Scheller.

— WlMI . —

KlubKrüdeGast
AmSl >Mlig, !>e!l15 . Sept . d . F. :

IX . Mstmsssest,
bestthenii iv

und Wekruten-
Ab schiedsfeier.

Hierzu lllden ganz ergebenst ein
Ter Vorstand. H . Ahlers.

»8 . Adinarslh non Horst abends
7 Uhr ._

Mmne -Verck.
Am Freitag , den 13. Septbr .,

abends 9 Uhr:
MMtsliersmlnlllNi!

im Vereinslokal EilerS Restau
rant.

Ilm zahlreiches, pünktlichesEr¬
scheinen bittet

Ter Borstand.,

Längerbunö
vlltsnbukg.

Wiederbeginn der Gesangs-
Uebungen am Sonnabend , den
14. d. Nits.

Tanzunterricht.
gDßt " mruor Korfus

im Saale „Zur fröhliche«
Wirdcrkunst " , Eversten.

Freitags abends von 8 Uhr an.
Schröder.

Ntueilkruge.
Radfahrer- Verein

„Frohsinn".
Sonntag , den 22 . öS. Mts «:

wozu frcundlichst einladet
Der Vorstand u. Heinr . Bremer

US. Am Sonntag , 1b. d. M.,
abends 7 Uhr:

Versammlung.
Wardenburg.

Mk" Am Sonntag, den 6,
und Montag , den 7. Moder:

Großes

Pmskk - M,
wozu sreundlichst einladet

0. kkeUeell.
Divoli"
in Elsfleth.

Während des Marktes am 15^
16. , 17. u . 18. Sept . von nach¬
mittags 4 Uhr an:

Kro88 er ösll.
Zu zahlreichem Besuch ladet

sreundlichst ein
W . Backhaus.

Großes PreLs-
n. Enten -Kegeln
am Sonnabend , de» 14., Sonn¬
tag , den 18 . , und Montag » dev
16. September , jedeSmal nach¬
mittags 4 Uhr ansaugend.

Um rege Beteiligung bittet
Nadorst . Joh . Schellftede.

ttaltervüZting.
Klud knütjersekM
Am Sonntag , den 1b. Sevt . :

ükBallL
in der „Tabkenburg ".

Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden sreundlichst ein

F . Tapken . Der Borstand.

Mmle M rMMgüe lMMllW W »WM aai! lllliüvieMeiiMlMii
rSAllcli 16— 54 8eiten , 5 Oratls -WocliendellsFen
/^donnementsprels 2 . 10 üiark Viertels äkrlick

kMiiiuwe! inkertlonAirW lMiMliIeMIiIoiiik
Vinlen - Z^ ußlagv 1VOOOO

laserate SV ? kx.» lleklsme 1 Illsrk pro Telle

Ki-ob « » Auinn ' ei ' ir una Innens « - KaaraiisnsvkISg » M»
- vssokSttnntellv Ulsnnovvn , Svlilllevati -s »«« zz
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iLtW , kiMMWvb , LiMed , vMtsed
und and . Lehrsächern erteilt gründl . Privat - und Nachhilfeunterricht

L -omrz ^ VTsLoklSrl - LoklSKl,
Privatlehrerin.

Marienstraste 18.

WM7 " Gewissenhafte Beaufsichtigung der Schularbeiten . "-WU

mittel,
dtan sammle prümisnkcbsins.

keeorü gesedlsgM!
Ü6S8K8 5 k'fg . - ksolrpulvei '

, millionsukackerprobt
ÜK68V8 8pSk ' PUl! lIiNgpuIV6»', sllZemem bevorruZt
Ü6S868 VsNÜjjnruoKsN , vorteilbLktelterVanilleersatz
llk6868 LLliv ^ I, anerkannt boltss Xonssrvierun^s-

lleese 0 . m. d . 8 ., llameln.

MplllhtNg
von

Ackerland
Ecksleih . Fra« Paul Grube

Witwe daselbst läßt am

ÄnlUlbknd,
dt « 11 . 5 kpf . i>. Z . ,

«achm . 6x Uhr,
in H. Büsings Gastwirtschaft:

ca. 60 Sfjs. -S.
Ackkrlavd

öffentlich meistbietend auf 3 Jahre
verpachten.

Pachtliebhaber ladet frdl . ein
B . Gloystein, Rstllr.,

ElSsleth._

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 13. Ssptbr.

d. Js . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktiouslokale des
Amtsgerichts tiers,:

I. 13 Sofas , 2 Sofatische , 4
Sessel , 4 Tische , 9 Stühle , 2
Spiegel , 10 Bilder , 1 Sofa¬
borte , 1 Regulator , 1 Posten
Gardinen , 8 Fach Zug¬
gardinen , 1 Nipptisch , 1
Nippkasten , 35 Nippsachen,
6 Teppiche , 1 Spiegelschrank,
3 Kleiderschränke , 1 Glas¬
schrank , 3 Warenschränke , 1
Eckschrank , 2 Vertikows , 1
Trumeaux , 1 Buffet , 2 Kom¬
moden , 3 Reolen , 1 Gestell
mit Borte , 1 gepolsterte
Bank , 3 Bettstellen , 3 Wasch¬
tische, 2 '

Nachttische , 2 Näh¬
maschinen , 1 Stummerdiener
und 2 Hobelbänke,

II . 96 Mtr - Hemdentuch , 12 Mtr.
Handtuchstoff , tbMtr . Fischer¬
leinen , 38 Taschentücher , 63
versch . Herrenkragen , 22 Paar
Manschetten , 1 Unterrock , 1
Schreibtisch , 1 dito Sessel,
1 Bücherschrank , 1 Stand¬
regal , 2 Portieren , 2 Näh¬
maschinen und 1 Damen¬
fahrrad

legen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu H. steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

llörber,

Gerichtsvollzieher.
Eckfleth. Frau Landwirt

Paul Grube Ww . daselbst läßt
sterbefallshalber am

Freitag,
dkn 20 . SkPt. 1907 ,

nachm . 2 Uhr ans.,
in und bei ihrem Hause:

6 tied. Kühe,
2 vttlchg . Kühe,
5 tied. Ouenen,
7 Kindochsen,
6 Kindqnenen,
8 Kuh - n. OchsenkMer,
5 KMalber,
3 Milchkatber,
3 Zucht - Stuten, davon

2 belegt,
ferner : 1 Kutschwagen und 2

Ackerwagen sowie einige son¬
stige in einer Landwirtschaft
sich vorfindende Sachen

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
B . Gloystein, Rstllr.,

Elsfleth._

Auktion
in Ofen.

Im Aufträge des Grotzherzog-
llche « Amtsgerichts Oldenburg
werde ich am

Imstn, ff. Lkstdr.,
nachm . 3 Uhr,

in und bei der Wolmung des
Landmanns Hinr . Bulge in
Ofen folgende Gegenstände:

1 braunes Slutpferd,
1 Kuh , 1 Quene , 1
Stier , S Kuhkälber , 1
Schaf , 11 große und
kleine Schweine,

2 Ackerwagen , 1 Ackerfeder¬
wagen , 1 Staubmühle , 1
Häckselmaschine , 1 Fahrrad , 1
Nähmaschine , 1 Sofa , 1 kl.
Tisch , 1 altes Pult , 1 Kleider¬
schrank

aufZal,lungsfristverkaufen , wozu
sreundlichst emladet

I . Degen, Aukt.

imulMlmlms.
Das hier an der

Klimeusimße Kr. 53
belegene

HaisjMWld
soll mit Antritt auf den 1 . Novbr.
d . Js . bezw . 1 . Mar k. Js . durch
die Unterzeichneten öffentlich ver¬
steigert werden.

Hierzu steht Termin an auf

Donnerstag,
dk« 19 . Srpt . d . Is >,

nachmittags 5 Uhr,
im Hotel zum Nene « Hanse.

Das Grundstück hat eure vor¬
teilhafte Geschäftslage (Ecke
Blumen - und Brüderstraße ) ; die
Wohnungen in dein Hause sind
leicht und günstig zu vermieten.

Zur Erteilung weiterer Aus¬
kunft sind -wir gerne bereit.

tzöhler <L Behübe.

Lehmden. Die Unterzeichneten

kündigen
hiermit die Jagd auf ihren Län¬
dereien in der SchulachtLehmden.

Ioh . Stahmer.
Gerh . Müller.

_ Ioh. Ta pken.
Haararbeiten.

werden sauberu . billig angefertigt
Otto Scheller, Haarenstr. 88.

Veulrvtw Kolonial-

Mrle
riodong1S.-ro. WWdm la Sikll ».
1W 1 Lsoioo « l. SnWt ». nMä

rooooo
n » >iptg »« in»»

soooo
40 000
ZSTW

LOVVO^
Lmisooo, SmsISooS
10 ml looo, 20 ml sos
S0MI2V0, loomlliro

u . 8. V.
L l Mso - K

II Lo,e kür 10 Klarlc
Porto unck l-lsts 20 plonniA.

l-v», . /» kssvn Kullr)
vsdlt ijo pervspr . 412.
smNilrcklleii Sind kl-Ms Notlick.

8« c.

eingelegt. Plissee wird gebrannt.
Babnhoksvlatz7.

Uchohmmg iß die höchste Anerkennung!
Das ist unbestritten und wohl jedermann bekannt . Es
muß also einleuchten , daß ein Fabrikat , welches die
Konkurrenz auf jede nur denkbare Art und Weise nach¬
zuahmen versucht, eine nachahmenswerte und somit
hervorragende Qualität besitzen muß . Diese fortgesetzten
Nachahmungen beweisen am allerbesten , daß nicht nur
das Publikum , sondern sogar die Konkurrenz

Kathreiner als mustergiltig
anerkennt.

Wir bitten alle Freunde des echten Kathreiner , nur
den echten Kathreiner anzünehmen und alle Nach¬
ahmungen , die nur gemacht werden , um das
Publikum zu täuschen , energisch zurückzuweisen.

Wenn Ihr Kaufmann den echten Kathreiner nicht
hat , dann schreiben Sie wegen Angabe von Kathreiner-
Niederlagen an

K»threims WlMffw -FMKen. « « - » . H., Wichen.

Die Auskunstsstelle , »
derUlchlflchrtsvtteimMg,

Moltkefteahe 22,
ist an allen Wochentagen von

1» bis 11 Uhr geöffnet.

Osi -1 >V111s 's
lOvirokit ^vsioo.

Heidelbeerwein , Bordeaux-
w . ähnl.

Johannisbeerwein , süß.
Stachelbeerwein , halbsüß.
Himbeerwein , hocharomat.
Erdbeerwein , fein u . zart.
Brombeerwein,voll u . saftig.
Weißer Johannisbeerwein,

fein.
Pr . Portwein , kräftig,

i Apfelwein , mild, ) zur
f Apfelweinsekt > Bowlen¬

kräftig moussier .1 Bereitung.
Käuflich in Kolonialwaren-
u . Delikatessenhandlungen.

2immer-UIorets
in größter
Answahl.

Hk
,6ei >ucfflosü

ö> unentbehr¬
lich.

>̂ , Klosetpapier
sowie

-- Halter dazu.

!»,Achternstr .6S.

Isolmlkum ümonaul
Llakckiinsnd . u.LIsktrolscknilr . !
^ dleilunZen kür Ingenieurs,)

I Techniker unck IVsrkmsitter.
beknadrilr

Kleiner WM ' eiserner Ofen
billig zu verkaufen.

Schüttingstr . SI.
LOünsiliolis LS Nus

ohne Gaumenplatten , Krone » u.
Plombe » aus Porzellan , ganz
zalmähnlich , und aus Gold.

Lriiikmnims Akklillkklelitzi ',
— Oldenburg, Langestr . 78. —

MLKvr L MeSewezfer,
SikvWtSrr,

stsngvnsii - . so unci stlosttsnslk. 44
» SpeLisMZtr «-

Mrediiieii , Uerllreuge,
Seüsrlssrlitel

kür ckis Lissn - unck
Uolrdearbsitu

VoviuNi - uitg
von LLssvLinsir uokL V/vrlrLSugsn
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3nhll ^ ' Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Obst- nnv Gartenbau . — Geflügelzucht. — Ackerbau. — Kleine Mitteilungen.

Lanüwii '-sGMlieher
iOochendenekt.

Von Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 10. Sept.

Die Witterung der letzten Woche
ist durchweg für die Landwirtschaft günstig gewesen, indem
es vorwiegend trocken war . Namentlich hat cs die letzten
drei Tage dieser Woche vorzüglich getrocknet, so daß die noch
draußen stehende Haferernte davon genügend profitieren
konnte . Das ist außerordentlich erfreulich , da allgemein be¬
fürchtet werden mußte , daß die so sehr gute Hafcrernte halb
verderben könnte . Manche Leute sind indes gezwungen , die
naß ins Band gebrachten Garben wieder zu lösen, weil sie
inwendig nicht trocken genug werden . Nun ist auch Hoff¬
nung , daß der zweite Schnitt der Wiesen einigermaßen
geborgen wird , sofern sich die Landwirte rasch zum Mähen
entschließen. Man kann es vielen Wiesen anschen , daß das
Gras des zweiten Schnitts vollständig sein Wachstum er¬
reicht hat , Wenns auch diesmal viel weniger als sonst bringt.
Daran ist eben der kalte Nachsommer schuld. Wir gehen
aber mit Riesenschritten dem Herbste zu . Die kurzen Tage
bringen im günstigsten Falle nicht lange genug Sonnen¬
schein , um den schwierig zu trocknenden zweiten « chnitt
baldigst soweit zu bringen , daß er als haltbares , gutes Heu
eingefahren werden kann . Wenn die Nächte viel Tau
bringen , so kann erst eben vor 10 Uhr das Heu bearbeitet
werden . Die Farbe verliert sich dann rasch und eine größere
Menge wertvoller Nährstoffe wird auch zweifellos durch die
großen Taumengen ausgewaschen . Der zweite Schnitt sollte
immer mit Viehsalz durchsetzt werden (auf ein gutes Fuder
20—35 Pfund ) . Dann hat man später vollständig staub-
und schimmelfrcies , nahrhaftes Heu , welches ganz ausge¬
zeichnet füttert und daher für die Tiere schmackhaft und be¬
kömmlich ist.

Die Nächte der letztem Woche
sind sehr kalt gewesen . Stellenweise sind namentlich Garten¬
bohnen und Gurken ganz oder teilweise erfroren . Den übrigen
Früchten scheint die Kälte nicht geschadet zu haben. Tie Steck¬
rüben beginnen mit den kalten Nächten bei dem vielen Tau ihr
Hauptwachstum zu vollenden, namentlich aber dann, wenn
Warme , sonnenreiche Tage zu verzeichnen sind.

Die Runkelrüben
sind empfindlicher als Steckrüben, nehmen aber im September
noch erheblich an Masse und namentlich an Zuckergehalt bei
Sonnenschein zu . An den meisten Orten scheinen die Runkel-
rüben gut zu gedeihen. In vielen kleineren Wirtschaften herrscht
seit langer Zeit die Mode , die Runkelrüben um diese Zeit zu
blättern . Daß dies falsch sein muß, kann jeder wissen , der
einigermaßen in der Schule gelernt hat , was die Blätter für die
Pflanzen zu bedeuten haben. Die aufgenommenen Nährstoffe
werden durch die Blätter verarbeitet . Sie sind also gewisser¬
maßen der Magen der Pflanze . Durch das Blättern wird also
die weitere Verarbeitung der Nährstoffe ganz oder zum Teil auf¬
gehoben. Das wissen auch unsere Landwirte , welche den blauen,
dickstrunkigen Kohl anbauen , sehr gut . Wenn sie am meisten aus
den markigen Strunk rechnen, so daß er viel Masse bringen soll,
dann wird der Kohl nicht zu dicht gepflanzt und überhaupt nur
eben vor dem Abernten geblättert . Um Grünfutter zu bekommen
um diese Zeit , hat man doch z . Zt . andere Hilfsmittel , vor allem
den nahrhaften Grünklee, der auf der Häcksellade geschnitten
wird, ebenso auf der Geest namentlich die schöne nahrhafte
Serradella . Das Blättern erfordert auch viel zu viel Zeit und
wird dadurch sehr teuer . Dagegen kann man Klee , Serradella,
stellenweise auch Spörgel im Handumdrehen mit der Sense be¬
kommen und viel Zeit sparen.

Der Grünmais
wird hier und da auch schon im Lande angebaut. Er liefert jetzt,
namentlich in Wirtschaften, die übermäßig viel Vieh halten, ein
gutes Beifutter . Am besten ist es, wenn man Grünmais mit Klee
zusammen verfüttert . Auch braucht man ihn zur Einsäuerung in
Gruben.

Die Bearbeitung des Ackers
kann bei solch schönem Wetter , wo es natürlich sonst noch viele
Arbeiten gibt, die sich durch die schlechte Zeit so gehäuft haben,
rasch und gut vor sich gehen . Das erste , was überall vorangeht,
ist das Folgen der abgeernteten Aecker . Damit kann man wirklich
sehr viel Geld verdienen. Manche Vernachlässigung dieser Art
ist durch Kunst - und anderen Dünger vorläufig nicht wieder gut
zu machen. Daneben gehen jetzt bei trockenem Wetter die Pflug-
orbeiten ausgezeichnet . Wo Stalldünger auf den Acker gebrachtk " d , muß man sich in acht nehmen, daß derselbe nicht zu sehr
austrocknet , weil durch das Verdunsten auch ein großer Teil des
Ammoniaks entflieht. Knochenmehl kann jetzt ausgestreut und
amg« ggt werden . Am meisten ist indes die Methode üblich , das
Knochenmehl auf die rauhe Furche zu streuen und dann einzu-

^ Wirksamkeit der im Knochenmehl enthaltenen
^cahrstoste in erster Linie vom Verrotten abhängt, also von der
Wirkung des Luftzutritts , so kann man begreifen, daß es am
7^

' En ist, wenn Knochenmehl möglichst oben auf dem Acker bleibt,
? .l

°°nn dn ^m meisten ausgesetzt ist . Uebrigens ist es
L.oi,aqe , daß das Knochenmehl weniger ge-
braucht wird. Die Gründüngung und das Thomasmehl der-
treiben auf der Geest diesen altbewährien Dünger.

. Die Gründüngung
,i, . ^ J .̂ er Zeit herausgemacht und kann noch recht gut
bergen , wo dieselbe das nötige Reisegeld zur Existenz im Boden

vorfindet. Es ist geradezu staunend, wie sich auch auf diesem
Gebiete die Ansichten geändert haben. Ter Schreiber dieses
hatte vor 13 Jahren in einer Sandkolonie zu tun und erwähnte
überall, daß Gründüngung angebaut werden müsse zur Ver¬
billigung der Produktion . Ueberall hieß es : Lupinen wachsen
hier nicht . Serradella wird so dünn wie ein Zwirnsfaden und
stirbt schon so rechtzeitig ab , daß alles verqueckt . Die Sache
stimmte auch . Ta wurde denn das .Rezept gegeben , ordentlich
Kali und Thomasmehl auszustreuen, dann würde es gehen . Die
meisten Landwirte glaubten es nicht . Nur einer, der aus dem
Hannoverschen zugezogen war und als ein Heller Kopf bezeichnet
werden kann , ging darauf ein und hatte riesigen Erfolg . Ta hieß
es : „De Keerl hett jummer Glück . Man he suggt datt Land darmit
ut .

" Das Land wurde immer besser , die Früchte auch und das
Ende vom Liede war , daß die übrigen Kolonisten es alle nach¬
machten . Wo früher keine zehn Sack Thomasmehl und Kaimt
verbraucht wurden, kommen jetzt tausende von Zentnern hin und
die Leute sind dabei wohlhabend geworden. Tie ersten Autori¬
täten , wie Maercker usw ., glaubten, daß die Hauptsache nur Ver¬
sorgung des Bodens mit Kali sei. Die Phosphorsäure würde von
Lupinen und Serradella in geringem Maße ausgenommen und
sei also fast ganz zu entbehren bei Neukultivierung mit Grün¬
düngung. Das Gegenteil hat sich herausgestellt. Wo man am
stärksten neben guter Kalidüngung mit Thomasmehl düngt, hat
man z . B . die beste Serradella . Letztere scheint entgegen aller
Theorie sehr gut den Kalk vertragen zu können , den sie ja auch
z . T . im Thomasmehl findet. Auch Lupinen sind auf humosem
Heidboden nach Thomasmehl stets am besten gewachsen , mit
Kainit allein meist jämmerlich, weil dies Kalirohsalz dem Boden
noch den geringen Kalkgehalt nimmt.

Die Anfragen über Düngung des Ackers
zu Gründüngung beziehen sich alle darauf , ob es zweckmäßig ist,
jetzt auf Serradella und Lupinen Kainit auszustreuen. Die Ant¬
wort kann Nur lauten : Es ist höchst unzweckmäßig , jetzt auf die
schön wachsende Gründüngung Kalirohsalze zu werfen, denn da¬
durch würde auch sofort die ganze Wachstumsfreudigkeit ver¬
tilgt werden, ja , manche Pflanzen sterben direkt ab . Also warten
bis zum Unterpflügen, aber rechtzeitig Kali und Thomasmehl
bestellen . Wer überhaupt noch nicht bestellt hat , kann kaum auf
rechtzeitige Lieferung mehr hoffen . Alle Werke sind mit Auf¬
trägen überhäuft und Wagenmangel ist an allen Ecken und Enden,
namentlich da die Wagen auch vielfach zum Kohlentransport
benutzt werden.

Tic Kartoffelernte
fällt in diesem Jahre hier gut aus . Das ist sehr erfreulich, weil
dann die Schweine mit Rauhfutter billig versorgt werden können
und außerdem ist die Kartoffel hier das unentbehrlichste Nah-
rungsmittel für jedermann. Vielfach soll in Deutschland bereits
die Fäule unter den Kartoffeln sein und daher sind an manchen
Plätzen die Kartoffeln in letzter Woche gestiegen . Wo es eben
angeht, sollte man baldigst dafür sorgen, daß die Kartoffeln bei
gutem Wetter geerntet werden, denn wenn wieder Nässe kommt,
wuchert der Pilz vom Laub weiter in die Knollen, und so wird
ein großer Teil der recht guten Kartoffelerträge vernichtet.
Manche Frühkartoffeln sind bereits in der Erde vom Pilz be¬
fallen und faul geworden.

Das Obst
wird nun noch Farbe und Geschmack bekommen . Es ist indes
klein geblieben und im Durchschnitt ist nicht viel gewachsen , wenn
wir auch einzelne Landesteile finden, die Obst genug haben. Die
Weintrauben werden fast nirgends reif, nur die ganz frühen
Sorten , wie : früher Malinger , königl . Magdalenentraube , blauer
Augustwein uws., bringen noch etwas, aber auch nur spärlich be¬
setzte Trauben . Das Fallobst wird jetzt am besten zu Gelee und
Mus in der Küche verwendet. Zum Obsteinkochen sind die
Weckschen Gläser und ähnliche Einrichtungen zu empfehlen. Das
schönste Dunstobst von Zwetschen und Birnen erhält man in den
Einkochkrügen von K . W. Stroeder -Mogendorf, Westerwald.
Namentlich werden in diesem Jahre Zwetschen und Birnen billig,
weil sie massenhaft gewachsen sind.

Tomaten sind zurückzuschneiden und aufzubinden. Die meisten
Tomaten werden in diesem Jahre nicht reif.

Selbstentzündung des Heues
kann eintreten , wenn das Heu in nicht genügend trockenem
Zustande eingefahren wird , besonders wenn zu frisches , geil
gewachsenes und nicht hinreichend ausgctrocknetes Futter
eingeerntet wird . Als Schutzmittel gegen Selbstentzündung
des Heues empfiehlt das Organ des bayerischen Landwirt¬
schaftskates:

a ) Große Sorgfalt auf das Trocknen des Futters , beson¬
ders des fetten und überdüngten , zu verlegen.

d ) Wenn Las Heu bei ungünstiger Witterung nicht voll¬
ständig gedörrt eingebracht werden kann , auf eine Lage von

—1 na solchen Heues im Stock eine kleine Lage Stroh zu
bringen , dann wieder Heu , dann wieder Stroh zu bringen,
oder solches Heu beim Einbringen in den Stock stark zu
salzen.

e) Man mache bei solchem Heu und beim Grummet keine
zu großen Stöcke , weil dann bei der Gärung die Erhitzung
nicht so groß werden kann und damit eine Entzündung nicht
so leicht zu befürchten ist.

ck) Wo aber große Heustöcke angelegt werden müssen,
empfiehlt es sich ganz besonders , vor Anlegung derselben in
der Mitte des Platzes von unten nach oben eine Art Luft¬
kamin zu errichten . Dieser besteht aus vier Stangen , welche
mit Querhölzern im Quadrat befestigt und dann in der
Mitte des Heustocks angebracht werden . Dieser Luftkamin
muß aber oben geöffnet bleiben. In derMitte des Heu-

stockes bildet sich die größte Hitze, und wenn nun diese durch
den Luftschacht abgeführt werden kann , so wird dadurch einer
Selbstentzündung des Heues vorgcbeugt.

a) Sehr empfehlenswert ist es auch, Heu und Grummet
beim Einbringen an allen Stellen möglichst glcichnstißig fest-
trctcn zu lassen, damit in den Ecken , unter den Balken und
Tnrchzügcn keine Hohlstellen entstehen können , weil die in
diese Hohlräumc cintretcnde Luft eine Entzündung begün¬
stigen kann.

k) Man vermeide auch, Gabeln , Schrotmesser und andere
eiserne Gegenstände in derartigem Heu während der Gä-
rungszcit stecken zu lassen.

Das Einsalzcn des Heues verhindert in hohem Maße
. das Erhitzen desselben.

Unterschiede bei der Obstbanmdüngung gegenüber der anderer
Kulturgewächsc.

Bei den kurzlebigen Pflanzen (Getreide etc .) breitet sich das
Wurzelnetz vorwiegend in der nährstoffreichen durchlüfteten
Ackerkrume aus . Der Obstbaum sendet seine Wurzeln in die
tieferliegenden, wasserreicheren Untergrundsschichten, in welche»
sich die Nährstoffe zumeist in weniger konzentrierter Form finden.
Die Obstbaumdüngung kann daher nicht zur Aufgabe haben, in
einer Düngung einem einjährigen Hochstamme genau das zu
liefern, was er in seinem ersten Vegetationsjahre beansprucht;
die Obstboumdüngung kann daher auch nicht so bemessen werden,
daß man dem Baum genau alljährlich die Nahrung zumißt für
das , was er im zweiten oder dritten oder vierten und fünften
oder vom fünften bis zehnten Jahre produziert ; es lassen sich
Düngungsrezepte für jedes einzelne Jahr unter Berücksichtigung
des Alters der einzelnen Bäume ziffermäßig genau noch nicht
geben . Man wird in den ersten Entwicklungsjahren zu Obst¬
bäumen immer im Ueberschuß düngen müssen ; man wird aber
damit den Nutzen schaffen , daß die jungen Bäume nicht allzu
weit vom Stamm ein äußerst kräftiges und doch weit- und tief¬
verzweigtes Wurzelnetz entwickeln , so daß man später in der Lage
ist , auch auf kleineren Baumscheiben den Bäumen Nahrung zu¬
zuführen. Dies kommt namentlich da in Betracht, wo man unter
den Bäumen noch beständig Grasnutzung betreiben will.

Erdbccrkultur.
In einer Besprechung der Erdbeerkultur , wie sie in

Holland betrieben wird , schreibt Prof . Adolf Mayer im
Wochenblatt des landw . Vereins im Großherzogtum Baden:

Die Erdbeere ist in Holland eine der frühesten Früchte und
wird trotz des ungünstigeren Klimas viel billiger zu Markte
gebracht als hierzulande . Die Folge davon ist natürlich eine
bedeutende Ausfuhr , die nicht weniger als 2 Mill . Kilo¬
gramm jährlich beträgt und beinahe ganz auf die benachbar¬
ten preußischen Provinzen gerichtet ist.

Die Erdbeerkultur wird nach seinem Referate über ein
neu erschienenes statistisches Werk über Gartenbau in Hol¬
land wie folgt beschrieben : Zunächst auf dem freien Lande
folgt sie häufig der Kultur von frühen Kartoffeln . So ge¬
schieht wenigstens in der für den Gartenbau so berühmten
Gegend , dem „ Westland "

, zwischen Delft und Nordseeküfte,
wo ein sandiger , an sich wenig fruchtbarer Boden , aus dem
eben wegen seiner Durchlässigkeit mit der nötigen Düngung
alles gemacht werden kann , für diese Zwecke zur Verfügung
steht . Die frühe Kartoffel wird im Westlande so gezogen,
daß die Setzkartoffcln schon im Winter auf Mistbeeten unter
Glas zum Keimen gebracht , dann gewöhnlich Ende Februar
in Stücke geschnitten und auf das freie Land ausgcpflanzt
werden . Dies Land ist gut mit Kuhmist gedüngt , und die
Ernte der Frühkartoffeln beginnt auf den wärmsten , am
besten geschützten Parzellen schon im halben Juni . Sobald
die Kartoffeln das Feld geräumt haben , ist das Land dann
im August für die Erdbeerkultur geeignet , für welche keine
erneute Düngung notwendig ist . Die allen anderen vorgezo¬
gene Varietät ist die „ Larton Nobles "

, die eine große , für
den Verkauf sehr geeignete Frucht liefert und schon vor Win¬
tereintritt kräftige Pflanzen gemacht hat . Nur ein Jahr
läßt man die Erdbeerstauden stehen. Sie würden Wohl noch
im zweiten Jahre genügend Frucht ansetzen, aber diese
Früchte sind von zu geringer Größe , um beim Verkauf noch
hohe Preise zu erzielen , und verursachen aus demselben
Grunde praktisch zu viel Arbeitskosten , La in der Pflückzeit
die Löhne natürlich hoch sind . (Infolge dieses Umstandes
sind ja auch bei uns die viele Pflückarbeit veranlassenden
Walderdbeeren teurer als die sog . Ananas .)

Frühe Erdbeeren erhält man natürlich unter Glas auf
Mistbeeten , die so angelegt werden , daß man sie je nach Um.
ständen mit den Fenstern decken kann , die abwechselnd, je nach
Bedürfnis , auf diese oder jene Beete gelegt werden , da diese
alle durch schräge Lage und emporstehenden hölzernen Rand
hierfür eingerichtet sind. Man pflanzt dann auf das offene
Beet wie gewöhnlich und legt im Frühjahr das Fenster auf
den vorhandenen oder schnell improvisierten Rahmen , die
Fenster bleiben dann liegen , bis die Blüte vorbei ist, wonach
sie für andere Zwecke dienen , um bisweilen , nachdem die erste
Ernte , die schon im Mai beginnt , vorbei ist, noch ein zweites
Mal auf dem gleichen Beet gebraucht zu werden zur Be-
schleunigung der zweiten Ernte.

Noch frühere Erdbeeren werden in bleibenden Mistbce-
ten mit erwärmender Düngung erzielt und schon im April
zu Markt gebracht. Dieser treibende Dünger braucht aber
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nicht aus Pserdemist zu bestehen. Auch Pslanzenabfall aller
Art : Kohlstauden , beim Baumschneiden abfallendes Gezweigs
wirken , gehörig zerkleinert und zusammengepackt , als sehr
brauchbare , wärmeentwickelnde Treibmittel , wie ja selbst der
Kehricht der Großstädte , der ja vieles leicht zersetzliche Or¬
ganische enthält , schon an mehreren Orten mit gutem Re¬
sultat als wärmeerzeugendes Treibmittel benutzt worden ist.
Allerdings ist auch hierbei das Resultat von den Witterungs¬
verhältnissen und insonderheit vom Sonnenschein einiger¬
maßen abhängig . Auf diese Weise werden in Holland grotz-
beerige Erdbeeren erzeugt , die zu ausfallend niedrigem
Preise in den Handel gebracht werden können.

Mayer meint die Aufmerksamkeit unserer Obstzüchter
hierauf lenken zu müssen , denn so groß der Ueberflutz an ge¬
funden Früchten im Sommer und im Herbst auch sein mag,
im Frühling , sagt er, zeigt sich nach dem Verschwinden der
letzten Aepfel immer eine empfindliche Lücke , die zur Zeit
nur durch teure australische Aepfel und durch saftreiche , aber
fruchtfleischarme Apfelsinen notdürftig ausgefüllt wird , bis
endlich die ersten Kirschen erscheinen.

« eNIigelLueVI.
Eierleg -Wettbewerb.

Es ist zehn Jahre her , daß der Utility Poultry Club
zum erstenmale einen Eierleg -Wettbewerb veranstaltete . Die
leitende Idee damals war , die Hühnerfamilien auf ihre
Legfähigkeit hin zu prüfen und so ein wertvolles Material
zu schaffen. Die Praxis hat ergeben , daß diese Idee ver¬
fehlt war , daß es durchaus nicht auf die Familie der Henne
ankommt , sondern fast allein auf die Bedingungen , unter
denen die Henne lebt . Das zu wissen hat schon seinen Wert
und auf diesem indirekten Wege hat die Eierlegkonkurrenz
viel genützt , so daß wir seitdem in England jedes Jahr eine
ganze Anzahl solcher Wettbewerbe haben und seit einigen
Jahren auch Australien , Neuseeland und Südafrika die Idee
ausgenommen haben.

Der erste Wettbewerb , der 1897/98 in Northallerton
abgehalten wurde , brachte nicht mehr als 28 Hennen zu¬
sammen , im letzten Bewerbe aber saßen 160 Hennen und 250
mehr waren angemeldet worden , mußten aber zurückgewiesen
werden , weil kein Platz für sie war.

Die Meldungen bewiesen , daß die Züchter sich noch
immer nicht von der Idee befreien können , daß gewisse Arten
bessere Leger sind . So waren unter den Bewerbern 39
Weiße Wyandottes , 20 weiße Leghorns und nur 16 Orping-
tons , und gerade hieraus ging die siegende Henne hervor.

Der Bewerb wird regelmäßig in den schlechtesten
Wochen abgehalten , den 16 Wochen von Mitte Oktober bis
Februar , immer vier Tiere werden in einen Stall gegeben,
und nur Pouletten dürfen teilnehmen . Die Meldegebühr
beträgt 21 -F pro Kopf.

Im letzten Bewerb hat man zum erstenmale ein inter¬
essantes Experiment gemacht , man hat nämlich die Tiere nn
zwei Sektionen geteilt . Die eine Sektion hat man in einem
geschlossenen Hause untergebracht . Auch hier hat man je
vier Hennen eine eigene Abteilung gegeben und jeden Kom¬
fort , den eine solche geschlossene Behausung möglich macht.
In der zweiten Sektion hat man je vier Hennen ein kleines
Hühnerhaus gegeben und ein Stück offenes Grasland . Man
wollte die amerikanische Methode der Einschließung mit der
hier üblichen vergleichen.

Ehe wir die Resultate verzeichnen , ist es am Platze,
Einiges über die Art zu sagen , in der diese Wettbewerbe
geführt werden . Die Tiere werden eine Woche vor Beginn
des Wettbewerbes zur Stelle gebracht , damit sie sich an die
neue Umgebung gewöhnen . Sie werden gewogen und mit
einem Fußring bekleidet und dann ihrer Behausung zuge¬
wiesen . Jedes Haus ist mit drei . Sitzkörben versehen , über
denen eine Art Mausefalle angebracht ist, ein Netz , das sich
sofort über die Henne legt , wenn sie sich niedergesetzt hat , und
das sie verhindert , freiwillig aufstehen zu können . Das er¬
möglicht eine genaue Kontrolle . Die Henne muß über ihrem
Ei bleiben , bis der Wärter sie befreit . Und bei der Gelegen¬
heit notiert man das Ei auf das Konto der betreffenden
Henne , nachdem das Ei gewogen ist, denn auch das Gewicht
eines jeden Eies wird notiert und leichte Eier werden mit
weniger Punkten der Henne gutgeschrieben . Das Futter
besteht durchweg nur aus dem ganz gewöhnlichen Hühner¬
futter , anregende Chemikalien werden nicht benutzt.

Die erzielten Resultate waren sehr gute , in der Tat , sie
waren unübertroffene , bisher noch nicht erzielte . Die bis¬
herige Höchstleistung war für die 16 Wochen 150 Eier für je
ein Hühnerhaus mit vier Hennen . Der Durchschnitt der
Häuser der zweiten Sektion mit den separaten Ställen war
diesesmal 156 Eier . Die beste individuelle Leistung war
bisher 78 Eier , im letzten Wettbewerb legte eine Orpington-
Poulette 83 , eine Wyandotte 81 Eier . Sehr interessant
natürlich sind die Vergleichungen der Resultate der beiden
Sektionen.

Die erste Sektion , die nach amerikanischer Methode in
geschlosseneBehausung untergebracht war , erzielte zusammen
2117 Eier . Der erste Preis fiel an 4 goldene Wyandottes,
die 174 Eier gelegt hatten , der zweite an 4 Rocks , die 150
Eier gegeben . Sechs Hennen Waren total unfruchtbar ge¬
blieben und die beste individuelle Leistung brachte eine
Weiße Wyandotte , die 74 Eier gelegt hatte.

Die zweite Sektion hatte unvergleichlich bessere Resul¬
tate zu verzeichnen . Der erste Preis ging an 4 Orpingtons
von Norfolk , die es auf 237 Eier gebracht hatten , eine an¬
sehnliche Leistung , wenn man die Jahreszeit bedenkt. Der
zweite Preis fiel an 4 Wyandottes aus Wales , die zusammen
218 Eier gelegt hatten . Hier hatten es 5 einzelne Ställe
auf über 200 Eier gebracht und die Gesamtleistung dieser
Sektion war 3134 Eier gegen die 2117 der ersten Sektion,
während die Kopfzahl beider Sektionen die gleiche war.

Die große Lehre dieses Wettbewerbes ist, daß die
Hühner unter möglichst natürlichen Bedingungen die besten
Resultate erzielen , daß der ausgesuchteste Komfort nicht die
Vorteile der freien Natur aufzuwiegen vermag . Möglichste
Bewegungsfreiheit ist wünschenswert , besonders für gewisse
Arten , wie die Anconas und Leghorns.

(Blätter f . D . Hausfr.)

Rekerbau.
Ausnutzung geringen Bodens.

Ueber erfolgreiche Ausnutzung ganz geringwertigen Bodens
berichtet von Livonius-Kempen in der „Jllustr . Landw. Ztg .

" :
Als ich vor 4 Jahren hier meinen Besitz antrat , fand ich,

ganz in der Nähe des Gutshofes gelegen , Ackerpläne, die nach
der Grundsteuer eingeschätzt sind als Oedland 1 . Klasse und
Weide 6 . Klasse , ganz minderwertig und scheinbar landwirtschaft¬
lich unbenutzbar. Der Boden war leichter, trockener Sand , be¬
standen mit schwächlichem Besenginster, Brimmer genannt.
Letzteren ließ ich roden, reicherte den Boden mit Phosphorsäure
und Kali au und baute mit jährlich steigendem Erfolge als Grün¬
futter Roggen mit Viola vlllosa , nachdem ich noch gemergelt
hatte . Ich schätze diese Grünfuttermassen auf 200 Zentner pro
Morgen . In diesem Jahre säte ich zum erstenmale nach Ab-
erntung des Grünfutters , welches wieder hervorragend und
geradezu staunenerregend gestanden hatte, ISO Pfd . gelbe Lu¬
pinen , mit zwei Zentnern Thomasmehl und 2 Zentnern Kaimt
pro Morgen , Mitte Juni aus . Kurz vor der Blüte der Lupinen
wurden diese, um eingesäuert zu werden, abgemäht; die Sauer¬
futtermasse schätze ich auf 180 Zentner pro Morgen ; die Lupinen
sind aber wieder von neuem ausgeschlagen, wenn sie auch nicht
ganz so hoch geworden sind , wie der erste Schnitt , so geben sie
doch eine solch große Gründüngungsmasse, daß ich nicht wagen
kann, mit gutem Erfolge wieder Roggen mit Vieia vlllosa zu
bauen, sondern daß ich reinen Roggen bauen muß . Ich glaube
hiermit , mit 2 Ernten , und zwar guten Ernten , und außerdem
einer Gründüngung den höchstmöglichen Ertrag einem Boden ab¬
gewonnen zu haben, der bisher unbebaubar erschien ! Ich emp¬
fehle diese Methode Zur Nachahmung.

Kleine Mitteilungen.
Lohnsteigerung und Lebensmittelsteigerung.

Hierzu schreibt die „L . Ztg . für W. u . L.
" :

Der sozialdemokratische Verband der Handels -, Verkehrs¬
und Transportarbeiter hat in seinem Organ in einem Rückblick
auf die Arbeiterbewegung für Berlin während der letzten zehn
Jahre ganz erhebliche Lohnsteigerungen festgestellt.

So erhielten z . B . Mark Wochenlohn:
1896 1906 Steigerung

Rollkutscher . 15—18 25—28—30 67,3 Proz.
Müllkutscher . 16—19 39>50 125,7 Proz.
Arbeitskutscher . . . . 15 30—33 110,0 Proz.

Durchschnitt 101,0 Proz.
Daß Getreide- und Viehpreise nicht auch um das Doppelte

gestiegen sind , wird ja Wohl selbst der größte Fleischnotschreier
nicht behaupten!

Um einen zahlenmäßigen Vergleich zu haben, wollen wir hier
die Preise der für die arbeitende Bevölkerung in erster Linie in
Betracht kommendenKonsumartikel heranziehen, nämlich Roggen,
Weizen, Kartoffeln, Rinder und Schweine. Vorweg soll aber
bemerkt werden, daß das Jahr 1896 für landwirtschaftliche Pro¬
dukte geradezu Minimalpreise aufzuweisen hatte, so zum Beispiel
für Roggen mit 118,8 Mk. per Tonne , den niedrigsten je ge¬
zahlten Jahresdurchschnittspreis.

Es kostete in Berlin:
1896 1906 Steigerung

Roggen per Tonne . . 118,80 160,60 34,9 Proz.
Weizen Per Tonne . . 156,20 179,61 15,0 „
Speisekartoffeln per Tonne . . . . 34,40 34,62 0,6 „
Rinder II per Doppelzentner . . . 112,20 147,68 31,6 „
Schweine II per Doppelzentner . . 86,20 133,80 55,2 „

20 Prozent Tara Durchschnitt 27,5 Proz.
Es sind demnach die Löhne der Transportarbeiter in der hier

ln Rede stehenden Zeit fast viermal so stark gestiegen als die
Lebensmittel, trotzdem für letztere das Jahr 1896 ganz exorbitant
niedrigere Preise zu verzeichnen hat. Daß die Mitteilungen
über die Lohnsteigerungen aus sozialdemokratischer Quelle
kommen , machen sie für uns ganz besonders wertvoll.

*

Landwirtschaft und Militärtauglichkeit.
In der „Vossischen Zeitung" lesen wir ein Referat über eine

Doktorarbeit von E . Wellman : „Abstammung, Beruf und Heeres¬
ersatz in ihren gesetzlichen Zusammenhängen.

" Sein Unter-
suchunLsmaterial hat Dr . Wellmann den Erhebungen unter der
Berliner Arbeiterschaft entnommen. Um dieUrsachen vorhandener
Herabminderung der Miliiärtauglichkeit zu ergründen , wurden
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Hauslauf.
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26 weit zurückgreifende Fragen aufgestellt. Die Durchführun¬
besorgte der Verfasser persönlich, vielfach mußte sie während der
Pausen oder während der Nachtschichten vorgenommen werden
Die Arbeiter zeigten reges Interesse für die Sache, nachdem die
Furcht vor einer steuerlichen Erhebung geschwunden war. Tr
Wellmann kam zu dem Ergebnis , daß die absoluten und relativen
Aushebungsergebnisse eng zusammenhängen. Grobe Gewerbe
mit landwirtschaftlichen Abkömmlingen weisen hohe Ziffern auf
grobe Gewerbe mit städtischen Abkömmlingen und -Feingewerbe
sowie Kopfarbeiter mit Großstadtkindern haben geringe Ergeb.

'

nisse . Weiter wurde versucht , die bei den Feingewerben vor-
handene Kinderlosigkeit aus dem häufigen Vorkommen älterer
Frauen in den Ehen zu erklären. Daraus zog Wellmann dann
den Schluß , daß Berufe mit relativ geringerer Tauglichkeitin-
folge der Vorgänge in den Ehen zu einer Steigerung der absv-
luten Tauglichkeitsergebnisse nicht beizutragen vermögen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Winterroggen und sein Anbau.

Bei der Zubereitung des Ackers für das Wintergetreide iß
die Saatfurche möglichst frühzeilig zu geben ; denn der Roggen
verlangt einen gut gesetzten Boden. Kann man erst kurz vor der
Bestellung zur Saat pflügen, so sorge mau durch Walzen dafür
daß die Ackerkrume kein zu lockeres Gefüge hat . Ferner wähle
man eine Roggensorte zum Anbau, welche sich durch Lagerfestig,
keit und Ertragsfähigkeit an Körnern und Stroh in der Gegend
gut bewährt hat . Bei Anschaffung neuer Saat ist darauf zg
achten , daß man wirklich sortenreines Getreide erhält . Schließ,
lich darf man nicht vergessen , daß guter Samen nur dann reich,
liehe Frucht bringen kann , Wenn der Landwirt dafür sorgt, daß
die Wurzeln im Boden genügend Nährstoffe zur Aufnahme bereit
finden. Es muß daher richtig gedüngt werden. Da der Roggen
meistenteils auf leichteren oder moorigen, also kali armen
Boden gesät wird , so darf der Landwirt unter keinen Umständen
eine reichliche Düngung mit Kainit oder 40Aigem Kali-
dünge salz versäumen. Man gibt zweckmäßig bis 3 Ztr.
Kainit oder 1 Ztr . 40 A- Kalidüngesalz auf den Morgen . Daß
sich die Ausgabe im Verein mit anderen Düngemitteln gut bezahlt
macht , zeigt ein Düngungsversuch bei dem Landwirt Herrn Böh.
ling in Borschel. Auf der nur mit Stallmist gedüngten Parzelle
erntete er vom Morgen 6,80 Ztr . Körner und 16,40 Ztr . Stroh,
gab er noch 2 Ztr . Thomasmehl und 26 Pfund Chilisalpeter, so
stieg der Ertrag auf 7,60 Ztr . Körner und 17,20 Ztr . Stroh.
Als er zu dieser Düngung noch 2 Ztr . Kainit auf den Morgen
hinzufügte, da erzielte er die hohe Ernte von 12 Ztr . Körnern
und 23,20 Ztr . Stroh . Also liegt eine Kali düngung bei Roggen-
bau im eigensten wirtschaftlichen Interesse der Landwirte.

Etwas über Wirbelzugtierschoner oder federnder
Kettenwirbel.

Schon vielfach ist der Versuch gemacht worden, unseren Zug.
tieren das Ziehen ihrer Lasten durch eine geeignete Erfindung
weniger anstrengend zu machen . In der Hauptsache haben sie
den Zweck, das Anziehen sanfter zu gestalten und eventl. Schläge
während des Ziehens in ihrer Stoßwirkung zu mildern . So hat
man schon oft Angebote von Federziehwagen oder federnden
Kettengliedern gelesen , wenn man aber die Praktiker nach ihre»
Erfahrungen befragt, so ist gewöhnlich das Urteil ein nicht ge¬
rade günstiges. Woran liegt das ? Erstens sind fast alle bis¬
herigen Konstruktionen dieser Art zu schwer gewesen und zweitens
aus unzureichendem Material . Diese Nachteile findet man nicht
bei den „Wirbelzugtierschonern oder federnden Kettenwirbel»
mit leicht auswechselbarer Druckfeder" von Hugo Taenzer, Leip-
zig -Lindenau. Vier Stück dieser Wirbelzugtierschoner wiegen zu¬
sammen nur ca . 1 Kilogramm und sind daher nicht nur bei Last¬
suhren, sondern bei jeder Ackerarbeit zu empfehlen. Ferner hat
diese Erfindung den Vorteil , daß ein solcher Wirbelzugtierschoner
gleichzeitig alle Funktionen eines Kettenwirbels leistet, so daß
ein solcher in der Zugkette nicht mehr nötig ist , wodurch wiederum
eine Gewichtsersparnis erzielt wird . Vor allem aber sei hervor¬
gehoben, daß die Wirbelzugtierschoner von Taenzer aus bestem
Material „geschmiedet " sind . Wie reell sie gebaut sind , geht
daraus hervor, daß der Fabrikant 2 Jahre volle Garantie für
ihre Haltbarkeit übernimmt . Gerade jetzt in der Ernte , wo bei
dem Fortrücken von Haufen zu Haufen ein fortwährendes An¬
ziehen unerläßlich ist , sollte kein Landwirt versäumen, seinen
Tieren durch Anschaffung solcher Wirbelzugtierschoner eine be¬
deutende Erleichterung zu schaffen . Näheres siehe die Annoncem
der „Landw. Beilage".
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GÄrej- eiMM Magdeburg.
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iü sin bsimitLss Inäutirtesrreugnts mit 20,17 - 20,80
Ltickrkokk.

Sckvofeisaures Ammoniak iü ein ückrer wirksnäss
Ltickltokkäüngsmittel, in äem äor Ltickcüokk gegenwärtig ver-
KLItnismäßig um etwa 30 »/o billiger ilt als im Lbilssalpeter.

8ckvekelsaures Ammoniak wirä vom Boäen kellgs-
balten u . äußert äomrukolgs eine bsäeutenäs Rückwirkung,

Sekwekolsaurv » Ammoniak kann mit dem gloicken Rr-
kolge wie äer Lbilesalpeter rur Ropkäüngung äer Winter-
kalmkrückte verwendet werden , venu es möglickll Zeitig,
etwa von Anfang läärr bis Mtts April ausgeüreut wird.

8ck« ekelsaures Ammoniak , neben einer ausreicksnäen
Ralipkospkatäüngung , erzeugt gesunde , kaltdare , üärke-
reicks Rartokkeln, ruckerrsicks Rüden uncl eiweißreichen
Baker . dkan gebe es ru den Lommerkrückiten 8 - 10 Vage
vor cisr Lellellung.

Sekwekelsaures Ammoniak bekörciert den Oraswucks
suk den Wissen unä Weiden unä erzeugt äsmrukolge ein
nälirkokkrsickes ieicktveräaulickes Butter.

8ckwekelsaure , Ammoniak vermag die Reinerträge
äer Acker unä Wiesen um b0 - 100o/g ru ksigern.

Sckwekelsaares Ammoniak liekert seäs größere vünge-
mittslksnälung oäsr direkt äie
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laxer von Dampkmasclilnen , vamplkesseln, Reservoiren,
kisendsbnschlenen ru Oeleisen unä kaurwecken, klemsckeiden,
Irsnsmlsslonswellen etc ^ Rühren aller ^rt ru Wasserleitungen,
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LrI »0llI1 - VSSSSavlL V . SDsmvu.

Lrster kreis 1903 von äsr
V . Ranäw .-lZ.

iliusterkait in
Konstruktion, IKaterial unä

Lussükrunx, untidertrotken In ihren lel-
stunxen, bauen als 8perlalltät

bedrülisr
"
Wslgsr , Wolfvnbüttsl.

KrölM leidMus. — » M krlilA
lek bMe 8MSU üN « I

Vedvr üddOdd verkauft . lieber 700 Lrste Preise.

Verlangen 8le äie ^ .Ifa-Oruärscbrik tsn.

i>IIs -tMl - 8en >isM . k. M . d . SlküII IS.
Linrigs äeutrcke Llka-kadrik.

'ifUsüljlliiillüiibliülifl'

Luäiick eine draackdar

Wissvn-Lggö.
Mlkk

KÜM - MM - W
v . k . 6 . Ick.

mit kreiktekenäen sinken,
äaker Verstopfen aus-

Aescklosseu.
2u baden bei:

krusl »kdestkeil.
lHükiiliiisll. kelmlksz» LH.

SullsILillor MlssoLLusi » -
6 . R . Lublers Rackk ., »uttstäät ( Ptufl

Billig zu verk. Tisch usw. I Täglich frisches Rohfleisch
Kaiserstr . 14. L -.Ct, .^ kMjieilt I . MÄrnmins.

Der beste 8cbutr für alle ^ rlen pappääcber u . Rolrremontäseber Ist

„ HVvttvrtvstor vLodkratsokiik
" .

Reuerslober , billig , tropft nlrbt unä macbt aucb alte unä
morscke Rappe wisäer elastisäi unä wasseräiält . Lewäkrt m
s»en 2onsn , von äsn Rropen bl, ln äie nöräliäisten Regionen.

« sx kin ger L Lo . , Lreslsu,

MWMSS«

D AM - 11sHsrsolriLlnrilllsI "MU

gegen kllegen , kremsen ete.
? rvbslio8e !VI. 0,50.

p^rospslcl gratis unä franlro.

» Lvskrvrsvs
gu8 üem hsKleriolvAsseliell lustilut üer I-knä-

vvirtsollaftkItLMMkrlu llalle ». 8.

Rrospekte gratis unä franko.

islmsllNm M dslikKilliogmile il. ciimlictlej
klSMille WN WM iü M s. 8.

II

Internationale Kunst - v . graste Gartenbau - Ausstellung
1 . Mai bis 20 . Oktober.

»erMWlll !
'

üer eMeii lüllüemü
— HirumRuust —

Lüiistlsrisvkv SollSorAartvll.
Hochinteressante exotische Pflanzen . — Prächtige Rosen.

^ Fonäer - ^ ussteUungen : ^
14 .— 17. Sept . : Große Allgem. Bindekunst°AuSstellung.
21.- 2S. Sept . : Hausindustrie .Ausstcllung f. Obst- u. Gemüsever-

Wertung.
8.- 14. Okt . : Große Internationale Obst-Ausstellung.

10.- 20 . Okt . : Fischerei -AuSstellung.
18.—20. Olt. : Chrysanthemen - und Cyklannen -AussteNung-

Haupttage: Sonntag . Dienstag und Freitag.
Täglich mehrere Konzerte. — Interessanter Vergnügungspark . -

Kontorenbeleuchtung. — Scheinwerfer. — Leuchtfontaine.

HoLi . Oxb , ^ « rvrKrLolr L vo »,
Rolä- unä Inäuktriebaknwerks 6 . m. b. U.,

voktmunc !,
Bureau : Rapellenstraße 8

Rabrik : Oortmunä -Baksn.
letegramm -ZKärellv : Lalmlirclusli 'ls.

Lu Laut Ri. ksstenkipper

kompl. Dsbn - Rollenlager,

I IVsIcrlisn , Xusardeitunz
I lowrier , Laknprojekte.

HenIierLkknIekkeL
bestes Rrakt- unä 2usatr -Ruttsr

— — 200 UIsnk L -»spanni»
pro kksrä unä 3akr. — Regelt Vsräsuuvg unä Rrssslust.

UrLNIit ä I « I .eistuiigsfllliiLlLelt.
üsii!(U ^s c, ^ k . u . Msis - klbi.

I Vertretung unä Risäerlags:
I HVHIisIlkri La11nn » nri L Oo . ,
! Oläenburx i . Or., Oottorpstr. b . - lelepbon Rr . 17. --

» » » »» » » » » » » » » « « »« »« » «« » » » »

: Itskorn » - LLolorsm r
für alle Brennstoffe G

smä äie beste unä billigte Kraftquelle »
für Landwilte und Handwerker. ,

Keine Schnelläufer , stets betriebs- A
fertig, sparsam im Verbrauch, eignen -
sie sich zum Antrieb aller laud- l
wirtschaftlichen und gewerbliche«

Maschinen» Wasserschnecke «,
Kreiselpumpen« . Dynamos.

Preislisten und Kostenanschläge auf
Wunsch kostenfrei vom Vertreter : i

krieäricb Oütrlak , !
Maschinengeschäft, A

— Vsrs 1 in Oldenburg . — A



Vorderansicht
eines Pan -Leparators

D. R .-Patent. Zer Pan -Setzmimtov
ist der weitaus vorteilhafteste Milchentrahmer für jeden Landwirt.

Man lasse sich durch die Verkäu er minderwertiger und veralteter Zentrifugen
nicht irreführen und verlange stets den Pan - Separator ! Es ist gibt keine
andere Maschine, die „ ebenso gut " ist . Tausende Pan - Separatoren sind bereits
in allen Teilen Deutschlands im Gebrauche und beweisen die Ueberlegcnheit
dieser Maschine. Der Mehrgewinn an Butter schon von einer Milchkuh macht

die Anschaffung bezahlt.
Einzig dastehende Vorzüge:

VÄllou^nenste Äilchreiiiigung j durch neues Milchscheideverfahren.
Größte Einfachheit

^
s ^ me Zeller m der Trommel.

Pan -Separator -Butter ist die feinste Butter auf dem Markte!
Spielend leichter Gang l durch elastischen Trommelantrieb und
Treffache Haltbarkeit s neue reibungslose Trommellagerung.
Wenige Teile j Keine Schnüre und dergleichen.

vor pan-SopLi-slor ist den leivlitgeliendsis dlilviionti-alimsr ! . ^

Diesereinfache Milch-
Verteilerist der ganze

Trommeleinsatz!

12 Größen , auch für die kleinste Wirtschaft eine passende!
Teilzahlungen ohne Zinsen. — Frachtfreie Lieferung. — Probezeit . — Reichliches Zubehör.

Auf Anfrage (Postkarte genügt) senden wir gern ohne Kaufzwang Preisliste mit Beschreibung und Abbildungen, unsere
angenehmen Nerkaufsbedingungen und Hunderte Zeugnisse kostenlos.

^ Einzige deutsche Pan-
ei * Separatoren -Fabrik.

Systems werden auf Wunsch in Zahlung genommen.

Pan - SeMtsr-
Milchzentrisugcn jeden

Lchseu-TtlWMen
( Hiiacks i. s klals ) j

enthalten ca. 63 °/« verr - l
danliches Fett« Protein

bester Ersatz für Fischmehl. !

DorzüglichesKraftfutterfür
jegliches Geflügel.

Haupt - Niederlage bei

Msmlcell,
Langeftratze.

ÜMlMMN ». Hk.

Sicherer

durch „irsttsn - Sonriisn ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, Alt¬
stadt, schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden. 1000 v Anerkenungs-
schreiben . Zu beziehen dnrch
Apothekenu . Drogenhctndlnngen
oder durch die Fabrik , per Post
franko 5 Pak . 3,SO M. Chem.
Laborator. Prosper, Landsberg
a. d. Warthe.

_ 8
«ng Landwirte und Geflügel¬

züchter !
Füttert Fleischknochenschrot , ent¬

hält viel Fett, Eiweiß , über 4"/„
Stickstoff u. s. w. , daher bester u.
wirksamsterFutterzusatz. Schafft
Frühleger und doppelte« Eier¬
ertrag. Befördertdie Schweine¬
mast ungemein . Zu haben bei:

H. Stöltje, Alexanderstr

Kühner Steinweg 24.

8rosck« 's : ist cier Dieselmotorills
desto Lraktmssedme6. weureil?" xrat. u. Ir.

ckor / sekwte/'

sinck <tie besten Kraktmascbiaenäer kienrsit, äiesslben desitrea
xrwr veseMlieke Vorrüxe gegenüber seüem snäsren Rotor:

Qröüts Ssti-isbssiobsrbsit. — Qsrlngs Wertung . — Stets
Sotrisbrbsrsitsebskt. — QeringsrPlstrbs0srk. — Î sinli'cbsr
uns gskskricresr Sstrlsd. — Obns ssüs 2üncivorriebtung.
— ^ uspukk gsruoklos und unslobtber . — ^xünclsr werden
duroti keine Î üeketSnds bssobmutrt. — Silüg ini Sstrisds.

26 / 00 / >§ . s/s/s / o
» sc / se/k/ro/ / / /e/e/ 'Ls/ '.

kimgiekmi . SsinBrselkM mul üdilkverft.
§ 0Früacks / 7S4S.

L TSssM FMMM Lk F/SNw
^ s/qpüorr — >?o^s/or - <?-iauLLSS

' si lknen, meine kierrsn Wisdsrvsrksutsr . wslcds Lis
überwiegend mitLandwirtenin irgendeinem ^ rtiksl
2 U tun Kaden , nock nickt Ser Oedanke 8sk « » unen

8aek'8eiie pklüxe
ra verkaufen. k?ecknsn Sie sied einmal aus, wieviel Kundert
pflüge allein in den Doriern lkrsr kOundsebast arbeiten, da aucd

der kleinste Landwirt dieses Osrat nickt entdekren kann. Warum vollen
Lis rückt derjenige sein, der diese verkauft, wenn Lis wissen, dass sick lknen
dis Vertretung der weitaus grössten und erkolgrsickenj deutscken pklug-
tabrik bietet und weitere Kenntnisse kierru nickt srkorderlick sind. Lin
dakrssabsatr von NI .000 pklügsa dürkte Lis dock davon überzeugen, dass
die Ware sick selbst empkeklen muss, denn keutrutags wird nur das gekrutt,
wobei der KLuksr betreffs Oüts und Billigkeit seinen Vorteil findet. Wenn
dieser Lsveisgruvd iknen klar ist, so sckreibsn Lis an dis Oeneral-Vertreter

Kvii »!' . Ulsssvlrv , tDvn »vDöi»NS » - 8 ^ vinvn.

Oeffentliche Auktion.
Wegen Aufgabe des Geschäfts

gelangen am Freitag , den 13.
Sept . d. I . , nachm . 3 Uhr, im
Hotel zum Lindenhof hier gegen
Barzahlung Kolonialwaren zur
Versteigerung, namentlich:

ca . 70 Pfd . gebr. Kaffee , 2
Kisten Stärke , 2 Kisten Wür¬
felzucker , 1 Kiste Kandis , Hut¬
zucker , Reis , Weizenmehl,
Shrup , Rosinen, Korinthen,
Pflaumen , Ringäpfel, Rüböl,
Speiseöl , Gewürze und was
sich sonst vorfindet:

ferner : Bürstenwaren , als:
Besen, Handeulen,, Schrub¬
ber, Bohner , Bürsten, 1 De¬
zimalwage mit Gewichten, auch
eine Blitz-Petroleumlampe,
sowie ein fast neues Herren-
Fahrrad lHalb-Renner ) .
Ferner gelangen mit zur Ver¬

steigerung:
ca . 35 große Palmen , ca . 15
kl. Palmen , 30 Zimmertannen
und sonstige Topfblumen.
Kaufliebhaber werden einge¬

laden._
Zu kaufen ges. gut erhalt. Gas-

badeeiuerchtnng. Off . u. Ist an die
Nnn .-Exp. v. H. Bischofs . Osternb.

Saffer MM»
nngetroffen und gebe selbige
eise billigst ab.
F. FNAk, Kurwickstr . 36.

MeseubUschille zu SuderliW
(Hannover ).

Die Anstalt bezweckt die Ausbildung von Meliorationstechnikern
und Wiesenbaumeistern, welche Aussicht haben , im staatlichen
Meliorationsdienst Verwendung zu finden. Der Kursus ist drei¬
jährig . Das Wintersemester beginnt am 1 . November. Nähere
Auskunft erteilt Hillmer , Direktor.

Bunten Tors,
Stichtorf,
Backtorf,
Maschinentorf,
Torfstreu,
Torfmull.

WustHinIrjW
8 . SusvLt.

Petersfehn b. Oldbg.
Sosort bill. zu verk. : Sofas

Mk . 35 , 43 , 53 , 57 usw . , ferner
1 gut erh . Chaiselongue u. eine
Drahtmatr-, 95/1,83 om , event.
mit Kissen . Jakobiftr . 4b (Pfdm .) .

Für Mai 1908 ein Haus zum
Alleinbewohnen zu kaufen ges.
Rosen-, Gottorp - , Osterstraße be¬
vorzugt. Meldungen mit Preis-
ang . u. L. 814 a. d. Exp. d. Bl.

ZmmoU- Kerkllils.
Oldenburg. Im Aufträge

habe ich ein zu Barel belegenes,
gut eingerichtetes

Wohnhaus
mit Stall MGarten
preiswert zu verkaufen. Das
Immobil liegt an schöner Lage
in der Nähe des Holzes und ist
einem Beamten oder Privatmann
zum Ankäufe zu empfehlen.

Nähere Auskunft erteilt unent¬
geltlich Johs . Athing , Rechstllr.,

Oldenburg, Willersstr . 7.

Smerei,
i. flott. Betrieb mit nachw.
großem Ums . , in nächster Nähe
der Stadt , preiswert zu verk.
Anzahlung mäßig.

Offerten unter 8. 721 an die
Cxped. d. Bl.

Verheuerung.
Zwischenah«. Da der Gärtner

I . Bruns Hierselbst sich ange¬
kauft hat , ist die z. Zt . von ihm
benutzt werdende Stnlken 'sche

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
ds . Js . anderweit zu vermieten.

Diese Besitzung besteht aus
einem vor einigen Jahren neu
erbauten Wohnhause nebst Stall
und Garte « und eignet sich vor¬
züglich für einen Privatmann,
welcher angenehm wohnen will.

Liebhaber wollen sich baldigst
melden.

I . H. Hinrichs.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. lopllen,
ILasleäs.

Reparaturen schnell und billig.

Weintrauben,
täglich frisch , Pfd . 35

E. Soltan , Haarenstr . 48.

Verschenke

L> 8G

NU

X natürl. Grötze.
Um meine leichten , vorzüglich praktischen Wirbelzugticrschonermit leicht auswechselbarer Druckfeder in allen Gegenden einz».

führen, erhält jeder Pferde- und Zugochsenbesitzer , welcher wst
seine Adresse einsendet und gleichzeitig 1 Paar Probe -Zugtier-
schöner bestellt, ein zweites Paar in gleicher Stärke

NÄML Iirirsonsl.
Meine gesetzt , geschützt . Zugtierschoner sind nicht etwa mit de»

früheren, unpraktischen, schweren Pferdeschonern zu verwechseln.
Ein Jeder , welcher meine Zugtierschoner im Gebrauch h«t

bezeichnet dieselben als das Beste, was existiert. "
Selbige sind nicht viel schwerer als ein gewöhnlicher Zieh,kettenwirbel und ersetzen auch gleichzeitig einen solchen . Auch

lassen sich dieselben an jeder Stelle leicht anbringen und können
bei jeder Ackerarbeit verwendet werden.

Aufziehen der Pferde und Zugochsen sowie Zerreißen von noch
gut erhaltenen oder gar neuen Geschirrteilen ist beim Gebrauchmeiner Zugtierschoner ausgeschlossen und werden dadurch viele
Reparaturen erspart.

Von den vielen bis jetzt eingetroffenen Anerkennungsschreiben
über meine Zugtierschoner lasse hiermit einige folgen.

In Beantwortung Ihrer Anfrage v. 16 . d . M . teilen wir
Ihnen gerne mit, daß wir mit den von Ihnen bezogenenWirbel-
Pferdeschonernsehr zufrieden sind. Sie bewähren sich vortrefflich,
sind sehr leicht und beguem anzübringen und tragen sehr viel
zur Schonung der Pferde bei usw.

Hochachtungsvoll
Kaiser!. König!. Moorwirtschaft u. landw. Versuchsstation.

Admont (Steiermark ), den 19 . Aug. 1907.

Auf Ihr Schreiben vom 16 . d. M . teilen wir Ihnen mit, daß
Ihre Zugtierschoner nach dem Gutachten unserer Kutscher ganz
vorzüglich sein sollen . Hochachtend

Leipzig, den 27 . Aug. 1907 . Löffler <L Hartenstein.

Indem ich hoffe , daß ein Jeder , welcher seine Zugtiere wirk-
lich lieb hat , einen Versuch mit meinen praktischen Zugtier-
schonern macht, offeriere dieselben wie folgt:

Nr . 1 : für Lasten bis zu 25 Zent , ä Paar 6,50
Nr . 2 : für Lasten bis zu 50 Zent , ä Paar 7,—
Nr . 3 : für Lasten bis zu 80 Zent . L Paar 7,50
Nr . 4 : für Lasten bis zu 120 Zent . L Paar 8,—

llugo Isvnrsr, I-siprig - l-inciensu b l
Fabrikation gesetzl. geschützt . Zugtierschoner sowie geschmiedeter

Ketten jeder Art.

üilsclsills vucüs koläscL Hnslnsieli - unü
Vs8>nfsl<1ioli8ms8oliinö „ kaff" auf lisc
milekliygisni8eksn Aufteilung in
Vns8llen im Augu8t 07 Lll8ge2eieiine1!
kein siniei 'f kaimicat kann eieli liie8ec

Au8rsiviinung Minen ! ^

van, >8t unü bleibt liie beete
unli rweoiLm388ig8lv Anetceiebnisfliins!

Verlangen 8ie noob beute kcoepskt kc. 18

Iflklringkn
» i. Mtbg.

stlseeiiinenfsimlr.

******
*
»
»

kür Scheine , Mnckviek , ttüdner, 6eklü8el etc . , . ^ M
la kMsr kisvdMsdl^ * « * * ^

» ^
*
*
* rur dcnrveme, «movieo, nuu,»-,,
* scdnellste Rast , starke Xlioclienbiläuag, erbüvtekierproou K
^ Ran verlange krospslct . vruelcsackrsn gratis . K
! lSpsHiniarri » 6k Oo . , HaOavkikS , *

^ kiscirmeüIkadrlN auk Nki^kelmsdnrg ( lllbe ) .
* * * * * * * * ^ * * * * * * !* * » * * * * * * * * * ^
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